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Wir suchen Kfz-Mechaniker/-Mechatroniker 

und Karosseriebauer (m/w/d)!

Julius-Rütgers-Str. 17 · 15537 Erkner · kontakt@autoservice-erkner.de

www.mielke-containerservice.de

. Abrissarbeiten, Entrümpelungen
Wohnungs-& Grundstücksberäumung

. Lieferung von Sand, Kies, Beton
Estrich, Mutterboden

. Radlader, Mobil-und Minibagger

. Entsorgung von Gartenabfällen,
Bauschutt, gemischten Bauabfällen,
Schrott, Sperrmüll, Holz, Pappe

Gewerbegebiet . Zum Wasserwerk 7a . 15537 Erkner

Bestellung: info@mielke-containerservice.de

Büro: 03362 - 50 08 79 . Mobil: 0172 - 30 09 49 8

Autohaus Wegener Berlin GmbH 
Wendenschloßstraße 26 Berlin-Köpenick
Tel. 030 6566118-0

Autohaus Wegener Berlin GmbH 
Buckower Damm 100, Berlin-Britz
Tel. 030 8600800-0

www.autohaus-wegener.de

• beheizb. Frontscheibe & 
Lenkrad
• NissanConnect Navi
• Klimaautomatik

Nissan Juke N-Connecta
Benzin

Tageszulassung
Unser Aktionspreis: € 23.990,–

Bei uns jetzt € 6.050,–¹ Preisvorteil  

Nissan Juke 1.0 DIG-T 6MT, 84 kW (114 PS), Energieverbrauch 
kombiniert: 5,8 (l/100 km); CO₂-Emissionen kombiniert: 131-133 
(g/km); CO₂-Klasse: D
¹Einsparung gegenüber unserem Normalpreis für ein nicht zugelassenes 
Neufahrzeug. Begrenzte Stückzahl, nur solange der Vorrat reicht. Abb. 
zeigt Sonderausstattung.

Großer Auftritt - Starker Preis
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Elektroinstallationen
Bernd Tobys GmbH

030 - 640 913 44

Wir suchen dich :
- gelernter Elektroinstallateur 
- kein Notdienst
- keine Montageeinsätze auswärts
- übertarifliche Bezahlung
- 4,5 Tagewoche
- Führerschein bevorzugt / eigenes Dienstfahrzeug
- jährliche Sonderzahlung
- Prämiensystem 

Fürstenwalder Damm 371, 12587 - Berlin  /  job@tobysberlin.com

Im Gefängnis wegen Corona-Attesten

Noch immer sitzen Ärzte in 
Deutschland im Gefängnis, weil sie in 
der Corona-Zeit Maskenatteste oder 
Impfunfähigkeitsbescheinigungen 
ausgestellt haben. Im RKI-Protokoll 
vom 16.11.2020 hieß es: „Es ist un-

günstig und gefährlich, wenn Masken 
von Laien benutzt werden. Kann noch 
interveniert werden?“ Wenn ein Arzt 
tatsächlich intervenierte und Patienten 
eine Maskenbefreiung ausstellte, geriet 
er ins Visier des Staates. 

Dr. med. Bianca Witzschel winkt aus Ihrer Zelle in der JVA Chemnitz.  Foto: Michael Hauke

Dr. med. Bianca Witzschel ist Fach-
ärztin für Pharmakologie und Toxiko-
logie, also genau für die Punkte, die 
bei Corona die Hauptrolle spielten. 
Sie wurde am 17. Juni 2023 zu zwei 
Jahren und acht Monaten Gefängnis 
verurteilt. Eine Freilassung der 69-Jäh-

rigen ist zurzeit nicht absehbar, da ihr 
für denselben Tatbestand ein weiterer 
Prozess gemacht wird. 

Michael Hauke hat sie in der Justiz-
vollzugsanstalt in Chemnitz besucht. 
Seinen Bericht aus dem Gefängnis 
lesen Sie auf den Seiten 18 und 19.



Fischrestaurant

Leckere Fischspezialitäten
in der „Dorfaue“ in Schöneiche

Dorfaue 20 · 15566 Schöneiche bei Berlin
Tel.: 030 64 38 87 42 · Web: www.dorfaue.com 

Öffnungszeiten: Freitag - Sonntag 12:00-15:00 Uhr & 17:00-21:00 Uhr
Um Reservierung wird gebeten

In diesem Jahr heißt es bereits zum 7. Mal 
„Auf zum XXL-Hoftrödel in Gosen“ 

Strausberg – Brandstiftung 
Am Samstagmorgen, den 16. Mai 
2026, erreichten die Polizei und 
die Regionalleitstelle Oderland 
mehrere Meldungen zu einem 
Brand auf dem Werkstattgelän-
de einer LKW-Werkstatt in der 
Strausberger Ernst-Thälmann-
Straße. Am Einsatzort nahmen die 
eingesetzten Beamten mehrere im 
Vollbrand be� ndliche Busse und 
einen LKW wahr. Die Kameraden 
der Freiwilligen Feuerwehren in 
Strausberg und Eggersdorf waren 
mit einem Großaufgebot vor Ort 
und bekämpften den Brand. Men-
schen und Gebäude kamen nicht 
zu Schaden. Die Schadenshöhe 
wird auf einen sechsstelligen Be-
trag geschätzt. Die Ermittlungen 
zur Brandursache dauern an.
Herzfelde – Trunkenheitsfahrt 
In den frühen Morgenstunden 
des 16. Mai 2026 wurde der 
Polizei mitgeteilt, dass sich eine 
stark betrunkene Person an das 
Steuer eines Kraftfahrzeuges 
setzte und dieses in Betrieb nahm. 
Eingesetzte Beamte konnten 
den Fahrzeugführer in Herzfelde 
am Steuer seines PKW antref-
fen. Ein Atemalkoholtest ergab 
einen Wert über ein Promille, 
was eine Blutentnahme beim 
Fahrzeugführer zur Folge hatte. 
Nach Abschluss der polizeilichen 
Maßnahmen und Sicherstellung 
des Führerscheins, wurde dem 
Beschuldigten die Weiterfahrt 
untersagt. 

Polizeiberichte
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DRK Schwangerenberatungsstelle, 
Tel.: 0162-1321084
Beratung von Schwangeren bei Abbruch, � nanzielle Unter-
stützung, Sozial- und Rechtsberatung, Paarberatung, 
Begleitung während und nach der Schwangerschaft in 
Problemlagen. 
Alle Angebote sind kostenfrei.
P� egestützpunkt Oder-Spree 
Ladestr. 1, 15537 Erkner (über dem EDEKA Center)
Neutrale Beratung und Koordination.
Bestens beraten zum � ema P� ege - 
kostenlos - individuell - neutral - kassenunabhängig.
Sozialberatung: Tel.: 03362 / 2999 4455
P� egeberatung: Tel.: 03362 / 2999 4456, 
Mail: erkner@p� egestuetzpunkte-brandenburg.de
Ö� nungszeiten: Di. 13.00-18.00 Uhr, Do. 09.00-12.00 Uhr, 
sowie nach Vereinbarung. Für ausführliche Beratungs-
gespräche bitte anrufen!
Bürgerzentrum „Brücke“ 
Rüdersdorf, Brückenstr. 93, Tel.: 033638 / 897171, 
Mo. + Mi. 09.00-16.00 Uhr / Di. 09.00-18.00 Uhr 
Do.            09.00-17.00 Uhr / Fr. 09.00-14.00 Uhr
Selbsthilfekontaktstelle Erkner 
Ladestraße 1 (über dem EDEKA)
15537 Erkner, Tel.: 03362 / 29994457, 
kis-erkner@awo-fuerstenwalde.de, 
Di. u. Do. 10-16 Uhr oder nach telefonischer Absprache
Gesellschaft für Arbeit und Soziales (GefAS) e.V.,
Fichtenauer Weg 53, 15537 Erkner, 
Schuldnerberatung und Sozialberatung 
Montag - Donnerstag 08.00-15.30 Uhr, 
Freitag                         08.00-14.00 Uhr
Kontakt und Beratungsstelle für von 
Gewaltbetro� ene Mädchen und Frauen 
- Beratung, Begleitung und weiterführende 
 Unterstützungsangebote
- Mobile Beratung 
- Bei Bedarf Unterkunft im Frauenhaus
Kontakt und Hilfe 24 h: 03361 / 574 81
Ambulanter Hospizdienst für Erkner, Gosen, Neu Zittau 
und Umgebung, Tränkeweg 11, 15517 Fürstenwalde 
Anfragen und Informationen zu Sterbebegleitungen. 
Tel.: 03361 / 74 99 94, info@hospizdienstfuewa.de oder 
www.hospizdienstfuewa.de
Alle Angebote sind Kostenfrei.

Beratungsangebote

Hausärztlicher Bereitschaftsdienst 
täglich 19-7 Uhr/Mi, 
Fr 13-7 Uhr/Sa, So, Feiertg. ab 7 Uhr Tel.: 116 117
Kinder- und Jugendärztlicher Notdienst 
jeweils von 19 bis 7 Uhr Tel.: 01805 / 582 223 275
KV RegioMed Bereitschaftspraxis
an der Immanuel Klinik, Seebad 82/83, 15562 Rüdersdorf, 
Mi., Fr. 14-18 Uhr; 
Sa., So., Feiertage 9-18 Uhr Tel.: 033638 / 836 63
Augenärztlicher Notdienst Tel.: 01805 / 582 223 445
Tierärztlicher Bereitschaftsdienst
Web: www.vetnotdienst.de Tel.: 01805 / 84 37 36
Zahnärztlicher Bereitschaftsdienst in den Praxen: 
Web: www.kzvlb.de/bereitschaftsdienst/bereitschaftsdienst/
Apothekennotdienste
23.05. Kastanien-Apotheke
E.-� älmann-Str. 16, 15370 Fredersdorf-Vogelsd. Tel.: 033439 / 63 69
Apotheke an der Dahme
Regattastr. 77/79, 12527 Berlin Tel.: 030 / 6 748 90 01
24.05. Kastanien-Apotheke
Rudolf-Breitscheid-Str. 26, 15569 Woltersdorf Tel.: 03362 / 278 30
Apotheke zum Weissen Schwan
Springeberger Weg 16, 12589 Berlin Tel.: 030 / 64 896 27
25.05. Süd-Apotheke
Wendenschloßstr. 324 A, 12557 Berlin Tel.: 030 / 65 594 74
Giebelsee-Apotheke
Eggersdorfer Str. 43 c, 15370 Petershagen Tel.: 033439 / 598 80
30.05. Storchen-Apotheke
Hohes Feld 1, 15566 Schöneiche bei Berlin Tel.: 030 / 64 939 76
Schulzendorfer Apotheke
Karl-Liebknecht-Str. 2, 15732 Schulzendorf Tel.: 033762 / 427 29
31.05. easyApotheke Erkner
Ladestr. 3, 15537 Erkner Tel.: 03362 / 70 026 90
Kreuz-Apotheke
Fichtestr. 1, 15366 Neuenhagen Tel.: 03342 / 21 32 23
Apotheke im Gesundheitsforum Köpenick
Mahlsdorfer Str. 106, 12555 Berlin Tel.: 030 / 65 49 40 46

Bereitschaftsdienste

Kienkamp 21 · 15537 Erkner · Tel.: 03362-4902 
Mail: info@cs-zipfel.com · www.chauffeur-service-zipfel.de

... und wie immer Shuttle zum BER & allen Bahnhöfen!

03.06.26 „SCHLOSS PARETZ“ einst königlicher Sommersitz 
von Königin Luise, Essen im Gotischem Haus.

18.06.26 „VON ODERBERG ZUM SCHIFFSHEBEWERK“ und zurück 
nach Oderberg mit der Oderbergschifffahrt,
anschließend essen in der Carlsburg.

21.06.26 „LAUSITZER-SEEN-RUNDFAHRT“ mit Essen im Restaurant 
„Der Leuchtturm“ am Spremberger See.

25.06.26 „HAVELSEEN-RUNDFAHRT“ von Potsdam nach Caputh
- über Petzow - Ferch - Werder, Ausstieg in Caputh und 
Essen im „Alten Fährhaus“.

08.07.26 „RHEINSBERG“ 2-Stündige Schifffahrt ab/an Schloß.
Weiterfahrt nach Boltenmühle zum Essen.

14.07.26 „WERBELLINSEE - RUNDFAHRT“ davor mit Halt am 
Kaiserbahnhof und Essen in der Schorfheide.

In diesem Jahr wieder „MARTINSGANSESSEN“
in der Carlsburg, 07.11. und 21.11.2026

Über 40 Gosener Einwohner ö� nen 
am Samstag, den 30. Mai von 10-18 
Uhr wieder ihre Gartentore und laden 
Sie zum Stöbern ein. 

Den Plan mit allen Teilneh-
mern können Sie über diesen Link: 

www.netzwerk-pueschel.de/XXL-
Hoftroedel-Gosen im Internet aufru-
fen.

Achten Sie auch auf die Plakate an 
den Gartenzäunen. Es erwartet Sie eine 
Vielzahl unterschiedlichster Angebote 

mit Altem und Neuem, 
Technik, Bücher, P� an-
zen, Kleidung, Spiel-
zeug, Sammelobjekte 
und vieles mehr. 

Verbinden können Sie 
die Trödeltour durch 
Gosen auch mit einem 
Stopp bei Eichis Back-
stube mit Eiscafé oder 
im Biergarten vom Re-
staurant Hermann´s im 
Märkischen Hof.

Herzlich willkommen 
in Gosen!



2026 eine neue Fassade
- Wir haben die Kompetenz & Erfahrung -
Ansicht Ihres Hauses:

• Fassadenanstriche mit mineral. Brillux-Farbsystem und eigener Rüstung
  (Grundierung, Vor- und Abschlußanstrich); auch Antipilz-/Antialgenfarbe
• Putzerneuerung (Gewebeunter-/ mineral. Oberputz) u. Farbe;
• Dämmung mit Gewebeunterputz, Oberputz, Farbe;
• Preisgünstige Sockelputze, allgem. Holzanstriche, Dachkästen
• Kostenlose Beratung, hohes Leistungs- und Qualitätsniveau
• Säuberung/Anstrich von Zaunpfeilern u. -sockeln und Zaunelementen
• Dachanstriche (Reinigen, Grundieren, Versiegeln)
Fordern Sie uns an! Ihr Ansprechpartner: Tel.03362 / 93 99 165
Niederlassung: 15537 Erkner, Woltersdorfer Landstr. 9,
Tel. 0171/3 24 64 80 Mitglied der Handwerkerinnung
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Birkenweg 1a • 15537 Gosen - Neu Zittau 
Telefon: 03362 - 81 33 • e-mail: info@dachdeckerei-eggebrecht.de

www.dachdeckerei-eggebrecht.de • Fax: 03362 - 888 666

WIR SIND UMGEZOGEN! Neue Anschrift: 
Birkenweg 1a • 15537 Gosen – Neu Zittau

Fürstenwalder Allee 39 
12589 Berlin, Tel.: 030-6485837
www.jaenisch.de

Öffnungszeiten:
Mo-Fr: 11-18 Uhr
Sa: 10-13 Uhr

Verkauf & Reparaturen von TV, Hifi 
und Haushaltsgeräten. 

Verkauf, Reparatur von PC und 
Netzwerktechnik, Alarmanlagen.

Installation & Reparatur von Antennen-
anlagen und Glasfaserspleißtechnik.
Installation & Reparatur von Antennen-Installation & Reparatur von Antennen-Installation & Reparatur von Antennen-Installation & Reparatur von Antennen-

TABAC HOUSE
ZIGARREN - PFEIFEN - TABAKE - ERLESENE SPIRITUOSEN

Inh. M. Eichler

Whisky des Monats!
Glenlivet Founders Reserve  31,90€
TABAC HOUSE
Bölschestraße 53 • 12587 Berlin
030/663 047 31 • info@tabac-house.deinfo@tabac-house.deinfo@tabac-house.deinfo@tabac-house.de

Frohe Pfi ngsten und viel Sonnenschein!
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Erst erzwungen, dann verschleudert!

von Jan Knaupp 

Erinnern Sie sich noch an die
 Zeit der großen Samstag-

abendshows? Ich meine nicht die 
heutigen � achen Plagiate, ich mei-
ne die Originale, die sogenannten 
„Straßenfeger“ der 80er Jahre. „Ver-
stehen Sie Spaß?“, „Wetten dass..?“ 
oder auch „Ein Kessel Buntes“, die 
deutsche demokratische Showwaf-
fe des Arbeiter- und Bauernstaates 
gegen das Westfernsehen, fesselten 
die geneigten Fernsehzuschauer in 
regelmäßigen Abständen vor den 
TV-Geräten. Damals war der Fern-
sehabend am Samstag noch ein 

freudig erwarteter Show- und Fa-
milienabend. Paola und Kurt Felix, 
Frank Elstner, � omas Gottschalk, 
Heinz Quermann, Helga Hahne-
mann u.a. sei es gedankt.

In vielen Familien wurden die-
se Höhepunkte der deutschen Un-
terhaltungskultur gefeiert und ze-
lebriert. Man versammelte sich am 
Abend voller Vorfreude vor dem 
heimischen Flimmerkasten, die 
Monatsration an Bad Liebensteiner 
Salzstangen und Wurzener Erd-
nuss� ips machte den Abend auch 
knabbertechnisch zu einer Be-
sonderheit. Das ostdeutsche Voll-
bier perlte in Vatis Biertulpe, der 
Rosenthaler Kadarka verzauberte 
Mutti, Kinder wurden mit süßem 
Doppelcaramel oder Cola-Sirup 
zum Selbstanmischen verwöhnt. 
Über diesem feierlichen Szenario 
waberte der Zigarettenrauch der 
Marken Cabinet oder f6. 

So, jetzt habe ich Sie ein Stück in 
die Vergangenheit mitgenommen. 
Aber keine Angst, ich versinke in 
dieser Kolumne nicht in eine ver-

klärte Nostalgie oder pfeife gar die 
„Früher war alles besser“-Melodie. 
Auch wenn in den Erinnerungen 
die negativen Aspekte weiter in den 
Hintergrund gerückt sind, wäh-
rend die positiven Momente mehr 
Platz einnehmen – aber die dama-
lige Zeit war nicht wirklich besser. 
Kalte und heiße Kriege, atomare 
Aufrüstung, Ideologie vor gesun-
dem Menschenverstand, parteipoli-
tische Verzerrung der gesellschaft-
lichen Wirklichkeit, Politik gegen 
die eigenen Bürger – es hat sich 
wirklich leider nicht allzu viel ver-
ändert! Aber an den Abenden der 
großen TV-Shows war es in den 
kleinen Wohnzimmerwelten für ei-
nen kurzen Moment unbeschwert 
und friedlich.

Und damit bin ich bei der großen 
Samstagabendshow vom vergange-
nen Wochenende. Stichwort „Eu-
rovision Song Contest“. Der ESC 
– geplant als eine Veranstaltung 
für ein geeintes Europa, ein Frie-
densprojekt durch Musik und kul-
turellen Austausch. Doch die Reali-

tät sieht anders aus. Der ESC – eine 
umstrittene Hochsicherheitsveran-
staltung als Plattform und Show-
bühne für Hass, Ideologie, Boy-
kott, Schmähungen und Sexismus. 
Ein alljährliches Tre� en peinli-
cher Selbstdarsteller und armseliger 
Buh-Rufer. Der ESC – eine Veran-
staltung zum Fremdschämen! Aber 
wohl nicht peinlich genug. Schließ-
lich spendierte das deutsche ö� ent-
lich-rechtliche Rundfunksystem 
dafür auch in diesem Jahr wie-
der ca. 620.000 Euro. Aber groß-
zügige Gebührenverschwendungen 
stellen ja bekanntlich für den ÖRR 
keine Probleme dar. Wer sich mit 
Zwangsgebühren � nanzieren lässt, 
scheint auch keine Skrupel bei der 
Verwendung und Verschwendung 
dieser erbeuteten Gelder zu haben. 
Erst erzwungen, dann verschleu-
dert!

So gesehen
Zeitungskolumnen

2002-2025
von Jan Knaupp
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Eisenbahnstraße 27, 15517 Fürstenwalde · Tel. 03361-31 05 67 · Fax 03361-31 05 69

www.linden-apotheke-fuerstenwalde.de

Ganz einfach: QR-Code scannen und Medikamente vorbestellen

Ö� nungszeiten: Mo, Di und Do 8-18:30 Uhr, Mi und Fr 8-18 Uhr, Sa 9-13 UhrMo, Di und Do 8-18:30 Uhr, Mi und Fr 8-18 Uhr, Sa 9-13 Uhr

Herzlich willkommen 
in unseren 

modernisierten 
Räumlichkeiten!

(Alle hier inserierten Berufsangebote gelten für m/w/d.)

Wir stellen ein! Jetzt informieren und bewerben!

Pharmazeutisch-Kaufmännische/r Angestellte/r

für Warenwirtschaft/Einkauf/Organisation

Pharmazeutisch-Technische/r Assistent/in

für Kundenberatung/Verkauf/Rezeptur/Verwaltung, 

gerne mit Interesse u./o. Erfahrung in der Sterilherstellung

Apotheker/in

gern mit Interesse oder Erfahrung in der Sterilherstellung

Wir bieten:

Ein tolles Team in modernem Arbeitsumfeld mit � exiblen Arbeitszeit-

modellen und umfassenden Weiter- und Fortbildungsmöglichkeiten 

bei fairer Bezahlung.
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Für jede Einrichtung gibt es Momen-
te, die einen Neubeginn markieren. Für 
das Haus am Dom in Fürstenwalde ist 
jetzt genau dieser Moment gekommen. 
Mit einer neuen Einrichtungsleitung 
und einer neuen P�egedienstleitung 
starten wir voller Energie, Ideen und 
Zuversicht in eine neue Zukunft.

Ein Neustart mit klarem Ziel
Unser Ziel ist klar: Wir wollen für 

unsere Bewohnerinnen und Bewohner 

ein Zuhause sein, in dem sie sich ge-
borgen, wertgeschätzt und gut versorgt 
fühlen. Gleichzeitig möchten wir für 
unsere Mitarbeiter ein Arbeitsumfeld 
scha�en, in dem Teamgeist, Respekt 
und Entwicklungsmöglichkeiten groß-
geschrieben werden.

Die neue Einrichtungsleitung bringt 
frische Impulse, Erfahrung und ein of-
fenes Ohr für Menschen mit. Gemein-
sam mit der neuen P�egedienstleitung, 

die mit viel Fachkompetenz und Herz 
die p�egerische Qualität weiter stärkt, 
bilden sie ein starkes Führungsduo, 
das den Wandel aktiv gestaltet und das 
Team mit auf den Weg nimmt.

Menschen im Mittelpunkt
Im Haus am Dom steht der Mensch 

im Mittelpunkt – ob als Bewohnerin 
oder Bewohner, als Angehöriger oder 
als Kollegin und Kollege. Wir hören 
zu, wir handeln verantwortungsvoll 

Neuer Schwung für die Pflege: Haus am Dom startet in die Zukunft
Mit neuer Einrichtungs- und Pflegedienstleitung setzen wir auf Qualität, Menschlichkeit und ein starkes Team

und wir gehen neue Wege, um P�ege 
zeitgemäß, würdevoll und mit Herz zu 
leben.

Neue Strukturen, klare Kommunika-
tion und ein wertschätzender Umgang 
sind die Basis unseres Neustarts. Dabei 
setzen wir auf Vertrauen, Verlässlichkeit 
und auf die Stärken jedes Einzelnen.
Gemeinsam aufbauen – mit Ihnen!
Ein Neubeginn gelingt nur gemein-

sam. Deshalb suchen wir engagierte 
Kolleginnen und Kollegen, die Lust ha-
ben, diesen Weg mit uns zu gehen und 
den Neuaufbau aktiv mitzugestalten.

Ganz gleich, ob Sie bereits Erfahrung 
in der P�ege haben, neu einsteigen 
oder sich beru�ich weiterentwickeln 
möchten – bei uns sind Menschen will-
kommen, die mit Herz, Kompetenz 
und Teamgeist etwas bewegen wollen.

Werden Sie Teil unserer Zukunft
Am 6. Juni 2026 ö�nen wir unsere 

Türen zum Bewerbertag! Lernen Sie 
unser Haus, unser Team und unsere 
Führungskräfte kennen. Stellen Sie 
Ihre Fragen, erfahren Sie mehr über 
unsere Arbeit und Ihre Möglichkeiten 
bei uns.

Von 10 bis 15 Uhr sind wir gerne für 
Sie da.

Wir freuen uns auf Sie!
Haus am Dom Fürstenwalde – 

P�ege mit Herz. Zukunft mit uns.



Seniorenkalender

Mobbingberatung 2025/26 
Gemeindezentrum der Evangelische 
Genezareth-Gemeinde Oikos 
Lange Straße 9, 15537 Erkner 
Anmeldung:
mobbingberatung@ev-kirche-erkner.de 

Seniorenkalender

Volkssolidarität e.V.,  
Ortsgruppe Woltersdorf 
Tel. 03362 / 88 490 45
Jeden Mo. 14.00 Uhr, Rommé und 
Skat im AWO Seniorenclub Woltersdor
Arbeiterwohlfahrt – Ortsverein –  
Rüdersdorf, Tel: 033638 / 60 637
Achtung! Neue Website:  
www.awo-ruedersdorf.de
Jeden Dienstag zum Markttag ist der 
Tre�  von 09.00 bis 11.00 Uhr geö� net

21.05., 14.00 Uhr, Teenachmittag im 
Tre�  Straße der Jugend 28 
22.05., 14.00-18.00 Uhr, Tag der Orts-
vereine in Fürstenwalde 
01.06., 15.00 Uhr, Seniorengymnastik 
in der Turnhalle Brückenstraße 
02.06., 9.00-11.00, Reiseberatung im 
Tre�  Straße der Jugend 28 
02.06., 11.00 Uhr, Helferberatung im 
Tre�  Straße der Jugend 28 
04.06., 14.00 Uhr, Kindernachmittag 
im Tre�  Straße der Jugend 28 
08.06., 14.00 Uhr, Seniorengymnastik 
in der Turnhalle Brückenstraße 
15.06., 15.00 Uhr, Seniorengymnastik 
in der Turnhalle Brückenstraße 
18.06., 14.00 Uhr, Ka� eenachmittag 
im Tre�  Straße der Jugend 28 
22.06., 15.00 Uhr, Seniorengymnastik 
in der Turnhalle Brückenstraße 
24.06., 16.00 Uhr, Seniorenbeirat im 
Tre�  Straße der Jugend 28 
Reiseberatung: Herr Karsten Kücken 
außerhalb der Sprechzeiten:  
0175 9810396 bis 20.00 Uhr 
(bitte keine Anrufe am Wochenende 
und an den Feiertagen) 
Urlaub vom 14.-17.05.2026
GefAS Erkner e.V. 
Fichtenauer Weg 53, 15537 Erkner 
Tel.-Nr. 0163-8921715 
Mo.-Do. 08.00-15.30 Uhr, 
Fr. 08.00-14.00 Uhr 
Kultur- und Erzählcafé „Pusteblume“
Tel.-Nr. 0163-8921733 
Di. 10.00-12.00 Uhr 
Begegnungsstätte  
Friedrichstraße 52a, Erkner 
Täglicher Mittagstisch 
Mo.-So. 11.30-13.00 Uhr 
Veranstaltungen
Mo. Kreativgruppe  
13.00-15.00 Uhr 
Mi. Sportgruppe 
09.30-10.30 Uhr 
Do. Spielenachmittag 
13.00-14.30 Uhr 
Fr. Gedächtnistraining 
09.30-10.30 Uhr 
Fr. Lesekreis 
13.00-14.30 Uhr  
Weitere Angebote der GefAS
Mehrgenerationenhaus  
Mo.-Do. 08.00-16.00 Uhr,  
Fr. 08.00-14.30 Uhr  
Kinder- und Jugendarbeit
Mo.-Do. 08.00-16.00 Uhr,  
Fr. 08-00-14.30 Uhr 
Familienzentrum
Mo.-Do. 08.00-16.00 Uhr,  
Fr. 08.00-14.30 Uhr 
Freiwilligenagentur
Fichtenauer Weg 53, 15537 Erkner 
Tel.: 0163-8921715 
Mo.-Do. 08.00-12.30 Uhr 
Fr. 08.00-12.30 Uhr 
Tafel Erkner der GefAS
Mo.-Do. 09.00-14.00 Uhr 
Freitag 09.00-13.30 Uhr 
Sa. 09.00-13.00 Uhr 
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KULTUR & FREIZEIT KULTUR & FREIZEIT KULTUR & FREIZEIT
Tanz den Frühsommer“
Wir freuen uns auf Euch, gemeinsames 
Tanzen und fröhliche Begegnungen. 
Die Bar geö� net sein, es wird wieder 
etwas zum Knabbern geben und Eure 
Wunschmusik gespielt. Eintritt 4 Euro
12.06., 14.00 Uhr, „Vernissage Ge-
meinschaftsausstellung der Evangeli-
schen Kitas“
Ein ganzes Jahr: Frühling, Sommer, 
Herbst und Winter – gelebt, gese-
hen, gefühlt, gestaltet. Eine Gemein-
schaftsaustellung der evangelischen 
Kindertagesstätten Woltersdorf. Seit 
Beginn des Kitajahres haben sich die 
Vorschulkinder und die Waldkinder mit 
verschiedenen Materialien und Mal-
techniken beschäftigt. Gezeigt werden 
Zeichnungen und Collagen in verschie-
denen Formaten, die sich an den Jahres-
zeiten orientieren und die Welt, wie sie 
die Kinder wahrnehmen, wiedergeben. 
Eintritt frei 
13.06., 09.30 Uhr, „Wanderung der 
Gruppe Beschauliches Wandern“
Tre� punkt: 9:30 Uhr: Kulturhaus Alte 
Schule, Woltersdorf über die Köpe-
nicker Straße und durch den Berliner 
Stadt-Forst, erreichen wir den westli-
chen Uferweg am Flakensee. Diesem fol-
gen wir Über den � achen „Springeberg“ 
in Richtung Erkner, bis wir schließlich 
nach ca. 5 km zum Busbahnhof bzw. 
Bahnhof gelangen. Von dort treten wir 
nach evtl. Einkehr mit ö� entlichen Ver-
kehrsmitteln die Heimreise an.  
Beschauliches Wandern, das ist geselli-
ges Gehen und Schauen in der Natur, 
etwa 6 km bei gemäßigtem Tempo. 
Auch geeignet für ältere Menschen und 
Leute mit Kindern. Teilstreckenteilnah-
me wird abgesichert.  
Kontakt: beschauliches-wandern@alte-
schule-woltersdorf.de 
17.06., 15.00 Uhr, „Basteln mit Kin-
dern “
Ein o� enes Angebot für Eltern und 
Großeltern mit ihren Kindern/Enkeln 
im Vorschul- und Grundschulalter. Ge-
meinsam wollen wir basteln und malen. 
Im Januar werden wir in Vorbereitung 
auf Fasching unsere eigene Maske her-
stellen. Auch die Basteleien im Februar 
und März sind der Jahreszeit angepasst. 
Wir und unsere Kinder sind stolz auf 
das, was wir gemeinsam gescha� en ha-
ben, wir erleben unsere Kinder in der 
Gruppe, wie sie neue Freunde � nden 
und lernen selbst andere Eltern kennen. 
Die Gruppe tri� t sich am dritten Mitt-
woch im Monat, jeweils von 15.00 bis 
17.00 Uhr.  
Kontakt: Uwe Carstensen und Julia 
Schlüter, basteln@alte-schule-wolters-
dorf.de, SMS 0160-94664646 

16.06., 18.00 Uhr, „Aus dem Haus 
von Miriam Böttger“ Heimatkunde - 
Lesung (Museumsverwaltung) 
Eine Mutter, die mit verführerischer 
Sogwirkung schwarzsieht. Ein Vater, 
der mit Nebelkerzen wirft, wenn er von 
sich erzählen soll. Und ein vermeint-
liches Unglückshaus, das es endlich zu 
verlassen gilt. Miriam Böttgers aberwit-
ziger, tragikomischer und abgründiger 
Roman für alle, die sich auch mit ihrer 
Familie herumschlagen. 
Eintritt: 10 Euro
SPIELETREFF GRÜNHEIDE,  
Robert Havemann Klubhaus, An der al-
ten Schule 2, 15537 Grünheide 
In der Regel � ndet jeden 1. Donnerstag 
im Monat, 19 Uhr, ein o� ener Spiele-
abend in Grünheide statt. Gespielt wer-
den Strategie-, Gesellschafts und Karten-
spiele. Meist in 1-3 Gruppen. Besucher 
können eigene Spiele mitbringen, so dass 
wir immer neue Spiele kennen lernen. 
Jede und jeder ist willkommen. Ak-
tuelle Altersspanne: 35-56 Jahre Die 
Teilnahme ist kostenlos, Spenden sind 
aber willkommen. Auch Knabber- & 
Getränkespenden. Veranstalter ist der 
Verein „GrünheideNetzwerk e.V.“
Kulturhaus Alte Schule e.V. 
Rudolf-Breitscheid-Straße 27,  
15569 Woltersdorf, 
Telefon: 03362 / 93 80 39 
22.05., 18.00 Uhr, „Vernissage Gug-
genberger/Jaschinsky:  Metamorphosen 
– Verwandelte Bilder“
Barocke Formenfülle wird gebändigt 
von monochromen Flächen – durch be-
wusste Reduktion und Abgrenzung ent-
stehen ganz neue Bildwelten, magisch 
und surreal. Für uns: Duetti amorosi. 
Anfangs als sommerliche Spielerei ge-
dacht, entstanden in den letzten beiden 
Jahren großformatige Bilder, Collagen, 
Arbeiten auf Papier, die neue Sichtwei-
sen aufzeigen. Vernissage mit Begrü-
ßungsgetränk. Eintritt frei. Ausstellung 
vom 22.5. bis 03.06.2026
29.05., 19.00 Uhr, „Spiele und Brot“
Der Raum ist vorbereitet für Strategie-, 
Gesellschafts- und Kartenspiele in grö-
ßeren Gruppen wie auch für Brettspie-
le zu zweit, dabei kann im Laufe des 
Abends gut gewechselt werden. Vielfalt 
und Abwechslung ergeben sich daraus, 
dass Besucher*innen eigene Lieblings-
spiele mitbringen und vorstellen können 
(aber nicht müssen) – Geübte, Anfän-
ger, Begeisterte und einfach Neugierige 
sind gleichermaßen willkommen! 
30.05., 19.00 Uhr, Film „Bis zum Ho-
rizont und zurück“ (Berliner Bär)“
Die Geschichte der DDR-Segelyacht 
„Berliner Bär“, die auf privater Initiati-
ve in gemeinschaftlicher Arbeit gebaut 
wurde. Sie befand sich bis 2020 im Be-
sitz des Segel-Club-Flakensee e.V. 1965 
durfte sie die Hoheitsgewässer der Re-
publik verlassen. Schi�  und Crew waren 
insgesamt acht Monate zum Mittelmeer 
und zurück unterwegs. Die Reise wur-
de durch die staatlichen Organe SED 
und StaSi geduldet und überwacht. An-
schließend Diskussion mit Rita Kindler, 
Autorin des Buchs „Berliner Bär – Die 
Geschichte einer legendären DDR-
Hochseeyacht“. Eintritt frei (Fortsetzung 
der Veranstaltung vom 31. Januar 2026)
06.06., 18.00 Uhr, „Disco Blue Sky – 

Gerhart-Hauptmann-Museum  
Erkner, G.-Hauptmann-Str. 1-2,  
Tel. 03362 / 36 63
Die Museumsverwaltung be� ndet sich 
zur Zeit in der Friedrichstraße 67 (ge-
genüber dem Rathaus). Hier können Sie 
zu den Geschäftszeiten (Mo.-Fr. 10.-15. 
Uhr, Di bis 17. Uhr) auch Eintrittskar-
ten für unsere Veranstaltungen erwer-
ben.
02.06., 18.00 Uhr, „Möwen von Hol-
ger Teschke“ Zwischenzeit - Lesungen 
(Museumsverwaltung) 
Möwen sind Vögel der Ho� nung und 
des Schreckens. Sie verkünden auf ho-
her See den rettenden Hafen ebenso 
wie den tödlichen Sturm. In den Wer-
ken der Alten Meister deuteten sie den 
Weltuntergang an, der sich nicht erst 
heute im Wechsel von Dürren und Wol-
kenbrüchen zeigt, und als Die Möwe 
Jonathan haben sie Generationen von 
Kindern unterhalten. Der Autor, Dra-
maturg und Regisseur Holger Teschke 
folgt den Zügen dieses weiß-grauen Vo-
gels, von dem es heute 55 bekannte Ar-
ten gibt, einmal rund um den Globus. 
Denn Möwen haben sich an beinahe alle 
Lebensräume der Welt angepasst, und so 
� nden sie heute nicht nur in Häfen und 
an Küsten, sondern immer öfter auch 
im Binnenland ihre Nist- und Brut-
plätze, wohin sie die karge Nahrung der 
über� schten Meere verdrängt. Selbst in 
Berlin brüten sie schon auf den Dächern 
über der Stadt. Und dann ist da noch 
der Seemannsaberglaube, der besagt, 
dass die Seelen toter Seeleute in Möwen 
ihr zweites Quartier � nden. Von Mö-
wen lernen heißt also, sich zu erinnern 
lernen. Wer einer Möwe aufmerksam in 
ihre Pupillen blickt, der wird erkennen, 
dass nichts und niemand sie aufhalten 
wird. Eintritt: 10 Euro 
04.06., 18.00 Uhr, „Axel Sebastian 
Dehmelt (Violoncello) Johann Sebasti-
an Bach – Suiten für Violoncello solo 
Nr. 1-3“ Konzert (Luthersaal) 
„Die sechs Suiten für Violoncello solo 
von Johann Sebastian Bach sind nach 
meiner Ansicht mehr als ’nur‘ sechs wun-
derbare einzelne Musikstücke -das sind 
sie natürlich auch-, sie bilden zusam-
men vielmehr ein sich in zwei Hälften 
teilendes sinnvolles lebendiges Ganzes. 
Welche ‚Überschriften‘ man vielleicht 
den drei ersten Suiten in dem Prozess, 
dem Weg, den sie darstellen, geben mag, 
hängt ein bißchen davon ab, unter wel-
chem Blickwinkel man an sie herantritt. 
Man könnte ihnen ‚Namen‘ wie Weis-
heit, Liebe und Freiheit geben. Wagt 
man es, und dies wäre wahrscheinlich 
Bachs eigenem Denken und Emp� n-
den nicht fremd, auch diese sogenannte 
‚weltliche‘ Musik Bachs als Ausdruck ei-
nes tatsächlich elementaren christlichen 
Emp� ndens zu erleben, hat man es wohl 
mit einem Geborenwerden (dem Leben) 
in der ersten Suite in G-Dur zu tun, 
mit dem Sterben in der d-moll-Suite 
und – mit dem Auferstehen in der C-
Dur-Suite. Für alle aber, die mit solchen 
Bezügen eher wenig anfangen können 
oder wollen, sind Bachs erste drei Cello-
Suiten ho� entlich dann eben einfach 
’nur‘ schöne Musik.“ (Axel Sebastian 
Dehmelt) Bereits verkaufte Karten für 
den 10.02. behalten selbstverständlich 
ihre Gültigkeit! Eintritt: 10 Euro 

Beratung
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Eine gigantische Welle in Richtung 
Parkbühne. Am 30. Mai verwandelt sich 
die Parkbühne in die legendärste NDW- &
80er Jahre Party der Region. Chartstür-
mer der Neuen Deutschen Welle brin-
gen die Parkbühne zum Kochen. Die 
Betreiber der Parkbühne bereiten sich 
bereits emsig auf die neue Saison vor. 
Ansprechende Farbanstriche geben der 
Parkbühne ein völlig neues Gesicht.

Nostalgisch wird es dann bei den Auf-
tritten der Künstler aus den 80er Jahren. 
Sie liefern dem Besucher den authenti-
schen Soundtrack dieser Ära. 

So sind doch Songs von Markus wie 
„Ich will Spaß“ oder „Kleine Taschen-
lampe brenn“, Ohrwürmer, die noch 
heute ihren Reiz �nden. Ebenso die 
Band Geier Sturz�ug, die mit ihrem 
Hit „Bruttosozialprodukt“ wochenlang 
in den Charts zu �nden waren. Ge-

spannt dürften die Besucher auf den 
Auftritt von Sydney Youngblood sein, 
der 2019 im „Super Talent“ perform-
te. Auch UKW, die bekannte Berliner 
Band, dürfte dem ein oder anderen Gast 
mit ihrem Hit „Sommersprossen“ oder 
„Bleib doch bei mir“ noch ein Begri� 
sein. Die Namen der Künstler verspre-
chen ein Open-Air-Event der besonde-
ren Art. 

Die Besucher sollten sich gern im ent-
sprechenden Qut�t der 80er Jahre zei-
gen – der beste Anlass, um das Aerobic-
Stirnband und die neonfarbigen Leggins 
zu entstauben. Der Abend wird bunt, 
wild und absolut kultig.

Tickets gibt es hier: Eventim, Golden 
Sunset in der Rathausstraße 5 oder im 
Blumenhaus Flora in der Friedhofstr. 3 
in 15517 Fürstenwalde oder online über 
www.parkbuehne-fuerstenwalde.de

Alarmstufe ROT – 80er Party in 
der Parkbühne Fürstenwalde

GlückwünscheBeratung

Der Heimatverein Erkner e.V. 
gratuliert am 14.05. Christiane Neu-
gebauer, am 16.05. Christiane Fricke, 
am 17.05. Rolf-Uwe Maslek, am 17.05.
Jörg Vogelsänger, am 18.05. Jutta Bürck-
Röschke, am 19.05. Petra Grabert, am 
19.05. Heinz-Joachim Kreide, am 
23.05. Ulrich Meinel, am 30.05. Erwin 
Weiß zum Geburtstag.
Die GefAS Erkner gratuliert am 
07.05. Karla Dombrowski, am 12.05.
Wilfried Frank, am 12.05. Olaf Seelisch, 
am 19.05. Heinz Joachim Kreide, am 

Lust auf einen musikalischen Abend 
der außergewöhnlichen Art? Dann ist das 
Konzert der Band „Lachs im Zweifel“ am 
Sonnabend, den 06.06.2026, in der Fisch-
Borke genau das Richtige. 

Eigene Songs, chansoneske Elemente, 
spielerisch verbunden mit verschiedenarti-
gen musikalischen Genres tre�en auf aus-
drucksstarke Texte. Mal kraftvoll-verblüf-
fend, mal poetisch-romantisch, erzählen 
sie von Höhen und Tiefen, von Schwächen 
und Wünschen, von besonderen Orten 
und stimmungsvollen Landschaften. Oft 
schwingt eine leise Ironie – ein Augenzwin-

kern – eine ganz besondere Art von Humor 
mit.

Der unkonventionelle Name der Band 
ist übrigens eine Homage an den viel zu 
früh verstorbenen britischen Autor Doug-
las Adams.

Lassen Sie sich ein und genießen einen 
Abend voller musikalischer Magie.

Das Konzert �ndet in der Fisch-Borke, 
Fürstenwalder Damm 848 in 12589 Ber-
lin, ab 20 Uhr statt. Der Eintritt ist frei. 

Also, einfach rechtzeitig vorbeikommen 
und die besten Plätze für einen fröhlichen 
Abend sichern! www.lachsimzweifel.de

Lachs im Zweifel – 
Ein Konzert der besonderen Art

Das Konzert am 06.06.2026
ab 19:30 | Fisch-Borke, Fürstenwalder Damm 848, Berlin

Chanson(Rock)

...eigene Songs, chansoneske Elemente, 
spielerisch verbunden mit verschiedensten 

Musikgenres – oft mit leiser Ironie und 
einem Augenzwinkern...

Eintritt frei!

Einfach vorbeikommen 

und den Abend genießen!

www.lachsimzweifel.de | Instagram: lachsimzweifel_band

Glückwünsche

19.05. Christina Zippan, am 24.05. Su-
sann Weigel zum Geburtstag.
Die Volkssolidarität Erkner gratuliert  
am 10.05. Gudrun Jänichen, 19.05. Eva 
Peach, 21.05. Regina Nicke, 22.05. Do-
rothea Ring, 26.05. Bärbel Lindemann 
zum Geburtstag.

Glückwünsche

Die Freiwillige Feuerwehr Erkner gra-
tuliert im Mai Kamerad René Meinel, 
Kamerad Rico Glawe, Kamerad Steven 
Klüdtke, Kamerad René Rieck, Kame-
radin Jennifer Meinel, Kamerad Felix 
Ho�mann, Kamerad Marco Baschin, 
Kamerad Daniel Neef zum Geburtstag.

Termine jeweils von 16.00-17.30 Uhr
05. Juni 2026
03. Juli 2026
04. September 2026
09. Oktober 2026
06. November 2026
04. Dezember 2026
Allen die von Mobbing betro�en sind, 
möchte ich Mut machen, etwas dagegen 
zu unternehmen. Mobbing schadet der 
geistigen, seelischen und körperlichen 
Gesundheit! So brauchen besonders 
Kinder und Jugendliche Unterstützung 
und auch Ermutigung durch die Eltern, 
dass sie das erfahrene Leid nicht hinneh-
men müssen. 



Bew ä sserungsanlagen
&  M ä hro b o ter

D a n i el Stru n k ,  Sp reeb ordstr. 2 1
1553 7  N eu - Z i tta u ,  T el. 03 3 62 - 8 2 18 8 1

F unk :  01 71 - 38 34747
w w w .b a u m di en st- stru n k .de

MALER bietet von Schadstellenentfer-
nung, Tapezier-, Malerarbeiten, klei-
nere Spachtelausbesserungsarbeiten 
u.v.m. an. Zögern Sie nicht, rufen Sie uns 
an und lassen Sie Ihr Heim verschönern. 
Kostenlose Besichtigung und Termine 
auch kurzfristig nach Absprache. Tel.: 
0163-2 53 50 72, www.kleckscom.com, 
kleckscom@gmail.com

Dienstleistungen

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen 03944-36160 

www.wm-aw.de Fa.

An- und verkauf Dienstleistungen

RAUMDESIGN & HAUSMEISTER-
SERVICE KLECKSCOM bietet Tape-
zier- und Malerarbeiten, Bodenverlegear-
beiten, Entsorgungen, Entrümpelungen, 
Reparaturarbeiten, Gartenp�ege rund 
ums Haus (März-November) u.v.m. an. 
Zögern Sie nicht Tel. 0163-2 53 50 72, 
kleckscom@gmail.com, www.klecks-
com.com
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Müggelheimerin kauft alte Dinge, 
bitte alles anbieten auch Sammlungen.

Tel.: 030 / 65 940 490 
Funk 0157-52 42 41 23

TORSTEN ENK
Immobilien (seit 1996)

Wir vermitteln Wohnimmobilien jeder 
Art und Größe in Berlin & Brandenburg

- kompetent - zuverlässig - rechtssicher -

Tel. 03362 / 88 33 965 oder 
0172/396 71 81
E-Mail: info@enk-immobilien.de
An den Fuchsbergen 82, 
15569 Woltersdorf

Immobilien

„Wir helfen in 
Haus und Garten“
!Fenster putzen und 

Rasenpflege!
Interesse? 

Dann rufen Sie uns an!

0174 16 18 20 7

Suche Wohnung oder Appartement in 
Altlandsberg, oder nahe Umgebung zur 
Miete. Bin 60 Jahre alt, Handwerksmeis-
ter und eine ruhige Person. 
lemontree@mailbox.org

Wohnungssuche

Verkaufe Motorboot, wenige gefah-
ren, 5 Meter, mit Lenkung, FB, 2-Sitzer, 
6-PS-Zweitaktmotor, Trailer, 0,75 t, TÜV 
06/26. Preis: 1.200 Euro. 
Tel.: 0160-90 56 25 24

Bekanntschaften
83-jährige gehbehinderte Witwe sucht 
Bekanntschaft/Freundschaft und Hilfe – 
NR, zum Einkaufen und Arztbesuche mit 
Auto. Möglichst Schöneiche, Friedrichs-
hagen und Köpenick. 
Tel.: 030-645 83 28

Trauer

Bestattungshaus
Gerald Ramm
Tel. 03362 / 54 79

15569 Woltersdorf
Rüdersdorfer Str. 105

Ernst-Thälmann-Str. 45, 15517 Fürstenwalde 
Öffnungszeiten: Mo-Fr 09-15 Uhr oder nach Absprache

Neue Spreeauer Str. 31, 15537 Grünheide | Öffnungszeiten nach Absprache

· Beratung über Erd-, Feuer-, Friedwald- und Seebestattung
· Übernahme der Bestattungsformalitäten

· Überführungen ins In- und Ausland

Tag und Nacht erreichbar: 03361/346 064

Beratung über Erd-, Feuer-, Friedwald- und SeebestattungBeratung über Erd-, Feuer-, Friedwald- und Seebestattung

Hilfe in Trauerfällen

DEINE SPUREN SIEHT MAN NOCH UND NEUE GEHEN WEITER.
IN DANKBARER UND LIEBEVOLLER ERINNERUNG AN 

HORST BUCH
* 28.03.1937      † 20.05.2016

DER SO VIELE SCHÖNE JAHRE, TIEF MIT 
UNSERER GEMEINDE GOSEN-NEU ZITTAU 

VERWURZELT WAR.
IM NAMEN DEINER FAMILIE, DIE GRÖSSER GEWORDEN IST,

DEINER FREUNDE UND BEKANNTEN 
UND ALLEN DIE SICH GERNE AN DICH ERINNERN.

Die alte Verbindungsstraße 
zwischen Gosen und Neu Zittau 

Hausil - 1993

Wer verschenkt Musikinstrumente? 
Tel. 0162/3 40 35 30

Privat kauft Antiquitäten aller Art und 
Kunst. Tel.: (030) 65 48 69 90

Wer verschenkt

LIVEMUSIK
„Die-Ein-Mann-Combo“

spielt Swing+Schlager+Rock‘n‘roll
aus den 50er, 60er und 70er Jahren
0163-746 07 92 + 033435-159 005
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Löwenzahn – Der Ginseng des Westens

Ratgeber
für Ihre

Gesundheit

Der Gewöhnliche Löwenzahn (Taraxacum 
sect. Ruderalia) ist eine mehrjährige P�anze 
aus der Gruppe der Korbblütler. Als Wild-
p�anze ist Löwenzahn in den gemäßigten 
Zonen der gesamten nördlichen Erdhalb-
kugel verbreitet und wächst an sonnigen bis 
halbschattigen Plätzen auf sticksto�reichen 
Wiesen und Feldern, an Wegrändern, in 
Gärten, selbst zwischen P�astersteinen. 

Zur Geschichte
Der Name Löwenzahn soll sich von der 

gezackten Form seiner Blätter ableiten, die 
an das Gebiss eines Löwen erinnert. Als 
Heilp�anze wurde er erstmals im 7. Jahr-
hundert in chinesischen Kräuterbüchern 
beschrieben und im 11. Jahrhundert der 
botanische Name Taraxacum o�cinale erst-
malig schriftlich erwähnt. Seine Würdigung 
in Europa fand er 1485 im Kräuterbuch 
„Hortus Sanitatis“, dem Garten der Ge-
sundheit. Er wird als gesunde Kost in der 
Küche verwendet aber auch in manchem 
Garten als Unkraut bekämpft.

Kennzeichen
Mehrjährige hohe krautige P�anze mit 

einer �eischigen Pfahlwurzel (dem Gin-
seng ähnlichen) und einer Blattrosette mit 
gezähnten Blättern. Die hohlen Blütenstie-
le und Blattadern enthalten weißen, kleb-
rigen, kautschukhaltigen Milchsaft, der 
braune Flecken an den Fingern und auf der 
Kleidung hinterlassen kann. Die Blüten-
köpfchen mit gelben Zungenblüten werden 
zur „Pusteblume“ mit an Schirmchen hän-
genden Früchten.

Sammelzeit der Pflanzenteile und 
Verwendung in der Küche

März bis Oktober: frische Blätter für 
Frühlingssalate, zu Smoothies verarbeitet, 
appetitanregende Beigabe zu Weichkäse 
und Kräuterquark, Pesto oder Füllung von 
Ravioli, gekocht zu Kräutersaucen oder 
Suppen. Eine Löwenzahn-Brennnessel-
Giersch-Suppe ist nicht nur köstlich, sie 
stärkt auch das Immunsystem. Als Zutat 
für Risotto oder Quiches. Ältere Blätter 
getrocknet für Tee, Tinkturen oder Kräu-
tersalz. 

April bis Juli: Knospen als „falsche Ka-
pern“ oder Gemüse, Blüten für Sirup, Lö-
wenzahnhonig, zu Gelee, Likör und Schnaps 
verarbeitet oder als Deko verwendet. 

September bis März: Wurzeln frisch für 
Salat, Ofengemüse und getrocknet für Tee 
und als Ka�ee-Ersatz. Frühjahrswurzeln 
der Heilp�anze enthalten die meisten Bit-
tersto�e, im Spätsommer steigt der Gehalt 
an Inulin.

Verwendung in der Heilkunde
als Frühjahrskur für 4-6 Wochen 2x tgl. 

eine Tasse Tee trinken oder 2-3x 1 EL Lö-
wenzahn-Saft nehmen, wirkt entwässernd 
und harntreibend, mild abführend, durch-
blutungsfördend, blutreinigend, Anregung 
des Sto�wechsels von Leber, Galle, Nieren 
und Harnblase. Die günstige Wirkung auf 
das Bindegewebe erklärt seine Heilwirkung 
bei Rheuma und Gicht. Er gilt ähnlich dem 
Ginseng als stärkendes Tonikum.

Inhaltsstoffe
Blätter: Bitter- und Gerbsto�e, Cholin, 

Flavonoide, Carotinoide, Terpene, Cholin, 
Kaliumsalze, Kalzium, Eisen, Vitamine A, 
B, C, D. Wurzel: enthält in höherer Kon-
zentration den Bittersto� Taraxin. Gerb-
säuren, Triterpene, Sterine, ätherische Öle, 
Cholin, Asparagin, Fructose, Inulin

Löwenzahn richtig ernten
Im eigenen Garten oder abseits befahrener 

Straßen, an einem sonnigen Tag zur Mit-
tagszeit. Die goldgelben Blüten sind dann 
weit geö�net und es verstecken sich nur we-
nige Insekten darin. Löwenzahnblätter, die 
vor der Blüte geerntet werden, sind weni-
ger bitter im Geschmack. Achten Sie beim 
Sammeln darauf, frisch gedüngte Wiesen zu 
meiden!

Löwenzahntee
Zwei TL schonend getrocknete Blätter 

und/oder Wurzelstückchen mit 250ml 
Wasser ansetzen (kann auch über Nacht 
stehen), kurz aufkochen und etwa 10 min. 
ziehen lassen. Anschließend abseihen. Zwei 
bis drei Tassen täglich trinken.

Löwenzahnsirup
Drei Handvoll Blüten, 1l Wasser, den 

Saft und die Schale einer Bio-Zitrone sowie 
1kg Rohrzucker. Verwendet werden nur 
die gelben Blütenanteile. Diese werden mit 
Wasser, Zitronensaft, Zitronenschale und 
Zucker langsam erhitzt und eingekocht, 
bis eine sirupartige Konsistenz entsteht. 
Danach wird der Sirup abgeseiht und heiß 
in saubere Schraubgläser gefüllt. Der Sirup 
eignet sich zum Süßen von Tee, Desserts 
und Müslis. Manchmal kristallisiert der 
Sirup mit der Zeit aus und wird fest. Dies 
ändert aber nichts an der Qualität. Durch 
leichtes Erwärmen wird er wieder �üssig.

Löwenzahnhonig
300g frische Blüten mit kaltem Wasser 

waschen, die grünen Blütenkelche ent-
fernen. Eine gewaschene Bio-Zitrone mit 
Schale in dünne Scheiben schneiden, Kerne 
entfernen und alles in einem Liter kalten 
Wasser ein bis zwei Stunden ziehen las-
sen. Danach 15 min. aufkochen und über 
Nacht zugedeckt ziehen lassen. Am Folge-
tag ab�ltern und mit 1kg Rohrzucker oder 
alternativ 12 EL Agavendicksaft etwa zwei 
bis vier Stunden bei geringer Hitze einkö-
cheln lassen. Ab und zu umrühren, bis der 
Löwenzahnhonig zäh�üssig wird. Danach, 
den „Honig“ heiß abfüllen. Kühl, trocken 
und dunkel gelagert, ist er etwa ein Jahr 
haltbar und kann wie Bienenhonig verwen-
det werden.

Achtung
bei unklaren Bauchbeschwerden, Über-

emp�ndlichkeit gegen Korbblütler, Jod-
allergie oder Einnahme von Dauermedika-
menten ärztlichen Rat einholen.

Fazit
Löwenzahn ist eine vielseitige heimische 

P�anze, die Küche und Naturheilkunde auf 
überzeugende Weise verbindet. Er bietet 
zahlreiche Möglichkeiten, den Speiseplan zu 
bereichern und traditionelle naturheilkund-
liche Anwendungen sinnvoll zu ergänzen.

von Dr. med. Thomas Völler,
Grünheide, www.dr-voeller.de

Wiegen oder nicht wiegen, das ist hier die Frage!
Da spalten sich schnell die Meinungen 

und vielleicht gehören Sie zu der Gruppe, 
die beim Wort Waage ein ungutes Gefühl 
bekommen?

Finden wir einfach eine Analogie zum 
Rennsport. Möchte der Pilot eines Formel 
1 Wagens seine Rundenzeit verbessern, so 
wird er wohl nicht alle 5 Runden seine Zeit 
messen, sondern mehrfach pro Runde. Der 
Fahrer und sein Team möchte genau wissen, 
an welcher Stelle er schneller wird und an 
welcher Stelle er Zeit verliert.

Wiegen Sie sich nur einmal im Monat oder 
einmal die Woche, dann werden Sie beim 
Gewichtsmanagement oder Ihrem persönli-
chen Abnehmziel nie verstehen, welche Tage 
gut oder schlecht für Ihre Zielerreichung 
waren. Ich gehe da sogar noch einen Schritt 
weiter und empfehle das Wiegen nach dem 
Aufstehen und vor dem Schlafengehen. So 
kann man viel besser nachvollziehen, was 
an welchem Tag passiert ist. Das Nachsteu-
ern ohne lästiges Kalorienzählen ist so sehr 
einfach möglich, Sie werden ihren Körper 
besser verstehen. Dazu müssen Sie nur das 
Wiegen als eine positive Statusaufnahme 
sehen und alle Emotionen dazu weglassen. 
Das Gewicht verliert dann eine positive oder 
negative Wertung, es wird zu einem Parame-
ter Ihres Körpers. Wir wissen so viele Para-
meter von täglichen Dingen oder Abläufen, 
von unserem Körper wissen die meisten ein-
fach viel zu wenig. Gehen wir einen Schritt 
weiter, so empfehle ich darüber hinaus min-
desten alle 3 Monate eine Körperanalyse, 

begleitend zu jeder Gewichtsreduktion. 
Egal wie ich gerade mein Gewicht reduziere, 
klassische Diät, Ernährungsumstellung, Fas-
ten oder Abnehmspritze, Sie sollten immer 
kontrollieren, was Sie gerade abnehmen. Bei 
allen Gewichtsreduzierungen besteht die 
Gefahr, zu viel Muskulatur zu verlieren. Das 
erhöht die Chance in einen Jojo-E� ekt zu 
kommen und schnell wieder sein Ausgangs-
gewicht oder mehr zu erreichen. Ihre Mus-
kulatur ist entscheidend für Ihr Abnehmziel, 
Ihre Gesundheit und Ihre Lebensqualität. 
Ihre Muskeln sind der entscheidende Er-
folgsfaktor! In der aktuellen und bundes-
weiten Bauchfettstudie � nden Sie Ihren 
Schlüssel zu einem Lebensstil mit mehr Ge-
sundheit. In der 4-wöchigen Studie erwartet 
Sie eine ganzheitliche Körperanalyse zum 
Start und Ende, 4 Wochen Training, um 
den Sto� wechsel anzuregen, eine Analyse 
Ihrer persönlichen Ernährungsgewohnhei-
ten und 4 spannende Ernährungsworkshops 
mit unserer Ernährungs- und Fastenspezia-
listin. Die Studie wird in Zusammenarbeit 
mit ACISO Consulting, der GfBE und my-
line durchgeführt, die Standorte Rüdersdorf 
und Erkner nehmen an der Studie mit Teil. 
Konnten wir Ihr Interesse wecken? Möchten 
Sie jetzt etwas verändern? Gerne zeigen wir 
Ihnen persönlich unsere Einrichtungen und 
den Mehrwert für Ihre Gesundheit durch 
ein regelmäßiges, gesundheitsorientiertes 
Training in unseren Athletic Park Gesund-
heits- und Sportstudios unter Anleitung von 
quali� ziertem Trainerpersonal.
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Männer mit Heimspielsieg
Defensiv stabil o� ensiv kontrolliert, 

so lautete die Marschrichtung gegen 
die Gäste aus Döbern. Nach zuletzt 
drei Niederlagen wollte unsere Erste 
vor heimischer Kulisse endlich wieder 
einen Dreier einfahren – und das gelang 
eindrucksvoll. Von Beginn an bestimm-
te der FV Erkner das Spielgeschehen 
und ließ defensiv kaum etwas zu. Be-
reits früh brachte Florian Fleck unsere 
Mannschaft mit einem sehenswerten 
Distanzschuss aus rund 25 Metern mit 
1:0 in Führung. Kurz vor der Pause er-
höhte Jonas Krause nach erneuter Vor-
arbeit von Florian Fleck auf 2:0. Den 
Schlusspunkt setzte schließlich Mariyan 
Peshov, der kurz vor Schluss zum ver-
dienten 3:0-Endstand traf. Ein überzeu-
gender Heimauftritt unserer Ersten, die 
im nächsten Spiel gegen Lauchhammer 
nachlegen möchte. Vielen Dank an die 
zahlreichen Zuschauer für die starke 
Unterstützung!

Herren im Pokalfinale
Zum Pokalhalb� nale der Ü40 

war Borussia Fürstenwalde zu Gast. 
Nach einer intensiven und ausgegli-
chenen ersten Halbzeit ging es zu-
nächst torlos mit 0:0 in die Pause. 
Doch im zweiten Durchgang drehte 
unsere Mannschaft richtig auf und 
zeigte ihre ganze Stärke. Mit einer 
starken Leistung sicherten sich die 
40er am Ende einen souveränen 
4:0-Erfolg! Damit ist es o�  ziell: Un-
sere AK40 steht im Pokal� nale! Am 
20.06. tri� t das Team in Herzfelde 
auf den FV Blau-Weiß 90 Briesen. 
Jetzt fehlt nur noch ein Schritt zum 
Pokalsieg. Auch die Ü35 durfte fei-
ern. Mit einem verdienten 2:1 Er-
folg gegen die SG 47 Bruchmühle 
konnte man die nächsten drei Punk-
te einfahren.

Die E2 knackt den Tabellenführer

Ohne große Erwartungen und ohne 
Wechselspieler reiste die E2-Jugend 
nach Altlandsberg. 

Bereits nach 5 Minuten führte Erkner 
nach einem wunderschönen Pass mit 
0:1. Der Gastgeber drückte zum Aus-
gleich, aber Erkner antwortete mit dem 
0:2. Nach der Pause ging es nur Rich-
tung Erkners Tor. Und wieder nutzten 

unsere Jungs eine Unaufmerksamkeit 
des Gegners und erhöhten auf 0:3. 

Der Frust der Altlandsberger wuchs 
und lies sie immer mehr Fehler machen, 
die Erkner eiskalt ausnutzte. Am Schluss 
stand ein deutlicher 1:5 Sieg zu Buche. 
Unsere E2 schuppst den Tabellenführer 
vom � ron und verbessert sich auf den 
dritten Tabellenplatz. 
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Mitmachen ist nicht nur im Dunkellabyrinth, beim
Miniriesenrad mit Elternantrieb oder beim Fassreiten
gefragt, sondern bei über 60 weiteren Angeboten, die
einen erlebnisreichen Tag versprechen.
Attraktionen:
Riesenrutschenparadies, Robin-Hood-Höhenlabyrinth,
Rollandia, Wasserspraypark, Zwergenhaus 
13 Labyrinthe und Irrgärten, 
Trampolinanlage u.v.m.

IRRLANDIA – der MitMachPark
15859 Storkow (Mark)
Lebbiner Str. 1
geöffnet 09.05. – 04.10.2026,
täglich 10 – 18 Uhr
aktuelle Infos und
Eintrittspreise unter 

www.irrlandia.de

Nah.- und Fernfahrten, Krankenkassen-
fahrten, z.B. Strahlentherapie, Chemo 
oder Dialyse

Brückenstraße 7 | 15562 Rüdersdorf bei Berlin
dirklecher@gmail.com | www.lecher-gbr.de

Buchung & Reservierung: Tel.: (033638) 33 80
Beförderung von Fahrgästen 
mit Rollstuhl möglich!
(nur auf Vorbestellung)

Kalksee
CHARTER

Personen- und Fahrgastschi� fahrt Dirk Lecher
0172 3843544 | DirkLecher@gmail.com
www.kalksee-charter.info

Familienfeiern

Lichterfahrten

Firmenevents

Partys u.v.m. Mitglied im
Tourismusverein
Märkische S5-Region e.V:

Kalksee
Schi� fahrten mit der EMSTER 
und der URSEL –  ideal für 
Familienfeiern und 
Firmenevents.
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seit 1990

für Sie da!

Feinkost Claus
Dahlwitzer Str. 57
12623 Berlin
Telefon: 030 562 930 34
www.feinkostclaus.de
feinkostclaus@gmail.com

Ihr Catering- und Partyspezialist

Fertige Mahlzeit im Glas: ins heiße Wasser 
stellen, erwärmen & genießen. Praktisch für 
Camping, Wohnmobil & Zuhause – schnell, 
unkompliziert & lecker!

Fertige Mahlzeit im Glas: ins heiße Wasser 

Alles eigene Produktion! 
Chemiefrei gekocht, wie früher! 

Öff nungszeiten: Di. - Fr. von 7 - 15 Uhr

PM: Nach den Regeln der Branden-
burgischen Kommunalwahlgesetzes 
(kurz: BbgKWahlG) im § 12 „Unver-
einbarkeit (Inkompatibilität)“ dürfen 
leitende Beamte oder leitende Arbeit-
nehmer (auch Amtsleiter und gleichge-
stellte Funktionsträger) im Dienst ei-
ner Gemeinde des Landkreises nicht 
zugleich der Vertretung des Landkrei-
ses angehören.

Das betraf Anfang April ein Mit-
glied der Fraktion beim Wechsel in 
eine neue beru� iche Aufgabe. Für den 
Wahlkreis 3 zwischen Friedland und 
Scharmützelsee rückte nun Dr. Bernd 

Stiller in den Kreistag nach. Da er be-
reits mehrere Jahrzehnte dem Kreis-
tag Oder-Spree angehörte und in den 
letzten beiden Jahren als „sachkundi-
ger Einwohner“ im Bildungs-, Kultur- 
und Sportausschuss mitwirkte, dürfte 
es kaum Einarbeitungsprobleme ge-
ben, meint der Fraktionsvorsitzende 
Jörg Mernitz. 

Dr. Stiller dazu: „Ich kenne die Pro-
bleme leider zu gut und darüber müs-
sen wir auch sofort reden. Die von der 
Verwaltung klammheimlich einge-
brachte Schülerbeförderungssatzung –
ohne das im Bildungsausschuss eine 

Beschlussvorlage und fertige Satzungs-
formulierung vorlag – kann meine Zu-
stimmung nicht erhalten“. 

Bei den Musikschulgebühren akzep-
tiert er, dass nach über 10 Jahren mit 
über 20 Prozent In� ation und ähnlich 
hoher Einkommenssteigerung (zumin-
dest für tarifgebundene Löhne) auch 
Gebühren steigen. Aber die Verdopp-
lung der Gebühren für Ensemblearbeit 
sei aus seiner Sicht ein falsches Sig-
nal, auch wenn da angeblich der Kos-
tendeckungsgrad immer noch am ge-
ringsten bleibt. Viele Musikschulen 
in anderen Regionen betonen gerade 
das Ensemble „als grundlegenden As-
pekt des Musizierens“ und das sollte in 
Oder-Spree nicht anders sein.

Stiller wird die LINKE nun als Kreis-
tagsabgeordneter im Bildungs-, Kul-
tur- und Sportausschuss vertreten und 
Stephan Wende wird in den Haus-
halts- und Finanzausschuss wechseln. 

Aktiv bleiben möchte der promo-
vierte Diplom-Meteorologe auch 
beim � ema Klimaschutz. Dass der 
Kreisausschuss vor einem halben Jahr 
die Einrichtung eines „Klimabeirats 
Landkreis Oder-Spree“ ablehnte, sei 
keine gute Entwicklung. Natürlich 
weiß auch er, dass die größte Fraktion 
im Kreistag und in den Ausschüssen 
beim Wort „Klimaschutz“ Schüttel-

frost bekommt. Deren Bundestagsab-
geordneter MdB Kay-Uwe Ziegler aus 
Bitterfeld hat ja ganz aktuell (vor zwei 
Tagen) ein Facebook-Post mit „Kli-
maschwindel: Wasserdampf und Son-
ne sind der Hauptfaktor für die Erder-
wärmung!“ überschrieben. Dass solche 
schrägen Darstellungen auch die Köp-
fe in den Kreistagen beeindruckt, � n-
det Stiller mehr als traurig. Hinneh-
men will er es nicht. 

Als erste Aktion will er gegen den ge-
planten Austritt des Landkreises aus 
dem „Klima-Bündnis der europäi-
schen Städte mit indigenen Völkern 
der Regenwälder/Alianza del Clima 
e.V." argumentieren. Die Verwaltung 
will 1.400 Euro im Jahr durch diesen 
Austritt einsparen. 

Einsparung geht auch anders, meint 
er und hat sich die Satzung des Vereins 
angeschaut und Kontakt zum „Klima-
Bündnis“ aufgenommen.

Es gäbe die Möglichkeit, aufgrund 
einer aktuellen � nanziell schwierigen 
Situation den Mitgliedsbeitrag für 1-2 
Jahre auszusetzen, um einen direkten 
Austritt zu vermeiden. Das sollte der 
Landkreis zunächst nutzen und dann 
schauen, wie durch Mitgliedschaften 
der Gemeinden in 2 Jahren sowieso der 
Landkreisanteil sinkt. Und vielleicht 
helfen auch die Naturschutzverbände. 

Wechsel in der Kreistagsfraktion der LINKEN/Tierschutzpartei 
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Hoppegartener Str. 47 • 15366 Hoppegarten
Tel.: 03342 / 30 96 10 • E-Mail: info@amsico.de

AMSICO.de
Sicherheit von Alarm bis Zaun

Secvest Touch
Die beste Funk-Alarmanlage 
aller Zeiten von ABUS

W W W . B U N - N E U E N H A G E N . D E

SEELOW
Am Kleinbahnhof 4
15306 Seelow

SEELOW
Am Kleinbahnhof 4Am Kleinbahnhof 4Am Kleinbahnhof 4

BERNAU
Potsdamer Straße 11
16321 Bernau

NEUENHAGEN
Zum Mühlenfließ 2
15366 Neuenhagen

STARKE MATERIALIEN UND STARKE PROJEKTEIHR PARTNER FÜR

Bundestagsabgeordneter Rainer 
Galla kritisiert „Abschiebe-Show“ 

der Bundesregierung
Eine aktuelle Anfrage des AfD-Bun-

destagsabgeordneten Rainer Galla deckt 
die massiven Kosten der aktuellen Ab-
schiebepolitik auf. Der Charter� ug 
nach Afghanistan vom 28. April 2026 
verdeutlicht das Missverhältnis von 
Aufwand und Nutzen: Für die Abschie-
bung von 25 teils schwerstkriminellen 
Migranten � elen allein für die Flugti-
ckets Kosten in Höhe von 13.400 Euro 
pro Kopf an.

Die Operation war sechs Wochen lang 
vorbereitet worden. Für jeden der 25 
Kriminellen waren im Schnitt drei Be-

gleitpersonen – vor allem Polizisten so-
wie zwei Ärzte und zwei Dolmetscher –
im Einsatz. Bei dieser Frequenz und 
Kostenstruktur könnte das Innenminis-
terium rechnerisch kaum mehr als 200 
kriminelle Afghanen pro Jahr abschie-
ben. Hierzu erklärt Rainer Galla (MdB): 
„Diese Maßnahmen sind nichts als ein 
Tropfen auf den heißen Stein. Während 
die Bundesregierung medienwirksame 
Einzel� üge inszeniert, spricht die Reali-
tät eine andere Sprache: Die Polizeiliche 
Kriminalstatistik (PKS) für 2025 weist 
allein im Bereich der schwersten Sexu-
aldelikte über 500 afghanische Tatver-
dächtige aus. Tötungsdelikte, gefähr-
liche Körperverletzung und schwere 

Drogenkriminalität sind hier noch gar 
nicht eingerechnet. Die Sicherheit der 
Bürger erodiert zusehends.“

Galla weiter: „Was uns hier als ‚harter 
Kurs‘ verkauft wird, ist in Wahrheit ein 
sündhaft teures Versagen auf Kosten der 
Steuerzahler. Wir � iegen mit enormem 
personellem und � nanziellem Aufwand 
eine Handvoll Straftäter aus, während 
die Fallzahlen bei Gewaltverbrechen 

durch die Decke gehen. Für jeden Abge-
schobenen rücken gefühlt hunderte Ver-
dächtige nach, die kein Aufenthaltsrecht 
in Deutschland haben. Schluss mit der 
Zeitlupe und dem teuren Begleit-Ser-
vice: Kriminelle Ausländer müssen kon-
sequent, zügig und in großer Zahl abge-
schoben werden!“

Rainer Galla,
AfD-Bundestagsabgeordneter

335.000 Euro Flugkosten für nur 25 Straftäter
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Leserkarikatur von Siegfried Biener

Ehrung der anderen, 
ehrlichen Art

Gerne möchte ich alle Leser des Hauke-
Verlags und ihre in der Nähe von Aachen 
wohnenden Freunde aufmerksam machen 
auf: Die ‚Aachener Auszeichnung für 
Menschlichkeit‘ 2026 am 14. Mai

Verleihung an Heinrich Habig
Die ‚Aachener Auszeichnung für 

Menschlichkeit‘ wird traditionell am 
Himmelfahrtstag verliehen, weil sie als 
Alternative zum Karlspreis entstanden ist 
– und zwar im Jahr 2023 als Selenskij den 
Karlspreis erhielt.

Bisher wurden ausgezeichnet: Dr. Eugen 
Drewermann, Dr. Daniele Ganser und 
Patrick Baab. Für dieses Jahr wurde der 
Arzt Dr. Heinrich Habig zum Preisträger 
gewählt, der in der Corona-Zeit Hunderte 
Impfausweise ausgestellt hat, die vor der 
‚Impfung‘ bewahrt haben, und deswegen 
zu mehrjähriger Haftstrafe verurteilt wur-
de und zurzeit immer noch im Gefängnis 
sitzt.

Dr. Heinrich Habig wird stellvertretend 
für alle Ärztinnen und Ärzte geehrt, die 
in der Corona-Zeit den Mut bewiesen 
haben, ihre Patienten vor den Folgen der 
‚Corona-Maßnahmen‘ zu bewahren und 
dafür ins Gefängnis kamen. – Laut EMA 
(European Medicines Agency) sind in 
Europa Tausende Menschen an den Fol-
gen der Corona-Impfung verstorben und 
Hunderttausende ‚Geimpfte‘ leiden an 
schweren Nebenwirkungen.

16 Ärztinnen und Ärzte werden wir 
stellvertretend für Hunderte verfolgte Me-
diziner namentlich nennen und Grußbot-
schaften von einigen von ihnen vortragen. 
Als Laudatoren konnten wir gewinnen: 
Claudia Ludwig und Prof. Dr. Sucharit 
Bhakdi- Den musikalischen Rahmen ge-
stalten Blue Flower, die ‚Sockosophen‘ 
und Arne Schmidt (!) am Klavier! Ver-
anstalter: ‚Aachener für eine menschliche 
Zukunft‘, www.ac-frieden.de

Alle interessierten Bürgerinnen und Bür-
ger sind herzlich eingeladen!

Susanne Bauer

Urlaubstage 
sind vorüber

Die Urlaubstage sind vorüber,
Zeiten voller Harmonie.
Nichts im Leben wär‘ mir lieber,
es war voller Poesie.
Viele Jahre war’n wir Gäste
in dem schönen Dänenland.
Zum Erholen war’s das Beste.
Manchem ist es unbekannt.
Zwischen Dünen steh’n die Häuschen,
meistens nicht weit weg vom Meer.
Dort gibt’s Platz für Ruhepäuschen
und der Strand ist dort noch leer.
In Scharbeutz und Warnemünde
liegt man immer dicht an dicht
und verteidigt seine Pfründe,
rechte Ruhe hat man nicht!
Deshalb sind in all den Jahren,
immer wieder trotz der Ferne,
wir nach Dänemark gefahren,
wieder hinfahr’n wir auch gerne.

Jörg Große

Ganz schön fahrig
Wie mein Leben sich ums Fahrrad dreht (III)

Kinder wachsen! Hilfe, mein Fahrrad 
wurde zu klein! Eine Lösung bot sich an, 
denn mein Geburtstag, der dritte Weih-
nachtsfeiertag, mein siebenter Geburts-
tag, nahte und es gab nur einen Wunsch. 
All meine Träume wurden übertroffen. 
Ein 24er MIFA Fahrrad konnte ich jetzt 
mein Eigen nennen. Ich fuhr nun Marke, 
was mir aber damals gar nicht bewusst 
war, Hauptsache es war auch grün, so 
wie mein erstes von Vati zum vierten 
Geburtstag. Der Farbe blieb ich treu, 
nur jetzt eben MIFA. Das wöchentliche 
Putzritual blieb erhalten, denn Kontrolle 
ist manchmal sicherer als Vertrauen. Mit 
dem 24er konnte ich jetzt richtig Speed 
machen und frei nach Ernest Heming-
way leben. „Beim Radfahren lernt man 
ein Land am besten kennen, weil man 
dessen Hügel empor schwitzt und sie 
dann wieder hinunter saust.“ 

Natürlich war das bei mir alles eine 

richtete über eine Schüler-Kundgebung 
„Gegen Terror, Gewalt und Krieg“. Frie-
denspädagoge Bernhard Nolz zu USA, 
UN: „Das reichste Land der Welt kommt 
seinen finanziellen Verpflichtungen nicht 
nach und bezahlt seine Beiträge nicht. 
Derselbe Staat stellt jetzt 40 Milliarden 
bereit, um aufzurüsten und andere Län-
der mit Krieg zu überziehen.“ Das sei 
amerikafeindlich, er habe den Schulfrie-
den gestört. Berufsverbot!

Klaus Bednarz: „Bernhard Nolz ist 
kein Einzelfall: Auch anderswo im Land 
riskieren Beamte – und nicht nur sie – 
inzwischen ihre Karriere, wenn sie sich 
öffentlich amerikakritisch und gegen den 
Krieg äußern. Schöne Zeiten!“ 

Stimmt. Auch andere Berufsgruppen 
trifft es, besonders, wenn es um „Bunt-
heit“ geht. Oft üben deutsche Lokalpo-
litiker Druck auf Wirte aus, damit diese 
politisch missliebige Gäste vertreiben. 

Auch Uni-Professoren kann es erwi-
schen, zumeist durch Proteste linker 
Studenten. Bekannt der Fall Baberows-
ki: Kritik an der Flüchtlingspolitik, also 
rechtsextrem! Kaum ein Kollege war öf-
fentlich solidarisch. Wer will schon einen 
Shitstorm lostreten und vielleicht der 
Nächste am Pranger sein? 

In diesen Kampf um Meinungen und 
Deutungen mischt sich nun auch noch 
die EU ein, verhängt Sanktionen. Bei-
spiel: Der Schweizer Jacques Baud, die 
Bedrohung der Meinungs-, Presse- und 
Informationsfreiheit. Zurzeit geht es 
vorwiegend um den Ukraine-Krieg. Ab-
weichende Meinungen sind prorussische 
Propaganda, basta! Keine Anhörung, 
kein Gerichtsverfahren. Aber Raub aller 
Lebensgrundlagen. 

Und auch Politiker kann es erwischen. 
Wer nicht spurt, kann die nächste Kandi-
datur vergessen. Wie so mancher Volks-
vertreter drangsaliert wird, ist nachzule-
sen in Berichten über die Ratifizierung 
der EU-Verfassung 2005 im Bundestag. 
„Die Fraktionsspitzen waren an diesem 
Tag kleinlich – aus ihren Reihen durfte 
kein Gegner des Vertragswerkes ans Red-
nerpult.“ Die Entscheidung zur Verfas-
sung lief dann wie gewünscht, mit breiter 
Mehrheit. Dieses �eater ist ein Extra-
�ema wert!

Das Stadtbild des Bundeskanzlers ist 
bekannt. „Es wäre auch Zeit für ein biss-
chen mehr Anstand, Herr Merz“, sagte 
Grünen-Fraktionschefin Katharina Drö-
ge. Wurde veröffentlicht. Man hätte auch 
den Islamexperten Bassam Tibi dazu 
befragen können. Der sagte aber schon 
2016: „Heute sieht Göttingen aus wie 
ein Flüchtlingslager“. Also lieber Dröge 
zitieren.

Meinungsfreiheit muss für Politiker und 
Juristen öfter ein Fremdwort sein. Wenn 
es z.B. um Kriegsverbrechen oder Völker-
mord geht. Warum hat der IStGH keine 
Haftbefehle für Israels Kabinettsmitglie-
der Itamar Ben Gvir und Bezalel Smo-
trich wegen Anstiftung zum Völkermord 
erlassen?  Dafür reicht es, wenn während 
einer gewaltsamen Auseinandersetzung 
dazu gehetzt wird. Aber nichts passiert, 
weil es dann zu Sanktionen der USA 
gegen den IStGH kommen würde. Das 
ist auch in Berlin bekannt. Und deshalb 
keine „fundamentale Kehrtwende“ hin 
zum Völkerrecht. Die USA, Israel und 
die deutsche Staatsräson sind dagegen. 
Deshalb ist sogar in unseren Medien von 
„diplomatisch herumeiern“ zu lesen.

Den CSU-Politiker Alexander Hoff-
mann traf es kürzlich hart. Es ging um 
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Nummer kleiner, aber die Wege wurden 
immer länger, bis mich der Hunger und 
zeitliche Vorgaben nach Hause trieben. 
Wochenende – Familienausflug nach 
Märkisch Buchholz. Eine Tour 25 km, 
ich war bereit, hatte Spaß, und meine El-
tern waren stolz. Ich kannte kein schmer-
zendes Handgelenk, kein schmerzendes 
Gesäß und keine Knieprobleme. Also 
müssen doch Lenker-und Satteleinstel-
lung sowie mein kindlicher Elan opti-
mal gewesen sein. 1907 wurde übrigens 
die erste Fahrradfabrik in Sangerhausen 
gegründet, die dann ab 1912 den Mar-
kennamen MIFA (Mitteldeutsche Fahr-
radwerke) bekam. Nach wechselvoller, 
durch die zwei Weltkriege beeinflusste 
Geschichte, kam 1950 die Umwandlung 
in einen Volkseigenen Betrieb. Dort wa-
ren also die Wurzeln meines neuen Fahr-
rades. Natürlich gab es auch für dieses 
Produkt der DDR zahlreiche, damals so 
übliche Sprüche: „Wer MIFA fährt, fährt 
nie verkehrt, weil MIFA überhaupt nicht 
fährt.“ Das traf für mein „Superrad“ 
nicht zu. Und so kann meine Geschichte 
weitergehen. 

Bis dahin! Ihre Fahri (Margit Schinkel)

Mir kann keiner! 
Mich können alle!

Meinungsfreiheit nach Art. 5 (1) GG 
– wenn ich nicht zu Gewalt aufrufe oder 
den Holocaust leugne – gilt für mich tat-
sächlich. Ich bin nämlich Rentnerin und 
finanziell unabhängig.

Bis auf mein Alter also beneidenswert. 
Ich kann ungestraft alle unbequemen 
Wahrheiten aussprechen, was Politikern 
und Journalisten nicht immer möglich 
ist, wollen sie nicht ihren Job riskieren.

Stimmt das? Nein. Denn bei unseren 
Gerichten kommt es seit einigen Jahren 
vermehrt zu Verhandlungen über Diffa-
mierungen, Benutzung verbotener Kenn-
zeichen/Begriffen …

Vermutlich wird Machtkritik von Poli-
tikern immer mehr als Bedrohung emp-
funden. Frauke Rostalski (Rechtswissen-
schaftlerin) sieht daher eine zunehmende 
Einschränkung der Meinungsfreiheit in 
Deutschland. Nicht nur sie!

Mein Eindruck: Gesetzesverschärfun-
gen bei Ehrdelikten. Gut, auch im Sexu-
alstrafrecht – aber so mancher Vergewal-
tiger läuft frei rum. 

Für den Freispruch David Bendels vom 
Vorwurf der Diffamierung brauchte es 
aber ein Berufungsverfahren. Er hatte in 
einer Fotomontage die ehemalige Bun-
desinnenministerin Nancy Faeser (SPD) 
mit einem Schild in den Händen gezeigt, 
Text: „Ich hasse die Meinungsfreiheit!“

Sicher nicht immer, denn wer von den 
muslimischen Schreihälsen, die bei De-
mos das Kalifat für Deutschland forder-
ten, wurde belangt? Anders dagegen, egal 
von wem verwendet: „Alles für Deutsch-
land“. Denn diese Worte sind Nazi-
Sprech.

2022 erweiterte die Ampel den Volks-
verhetzungsparagrafen § 130 StGB. 
Wer Völkermord oder Kriegsverbrechen 
öffentlich „gröblich“ verharmlost, dem 
drohen künftig bis zu drei Jahre Haft we-
gen Volksverhetzung. 

Warum diese Verschärfung? Gegen isra-
elische Politiker geht bei uns sowieso nie-
mand vor und die mündigen deutschen 
Bürger sind inzwischen so gut erzogen, 
dass so etwas wie 2001 in Siegen heute 
nicht mehr vorkommt. Monitor be-

Trumps Drohung an den Iran: „Das 
ganze Land kann in einer Nacht ausge-
schaltet werden.“. Markus Lanz fragte 
deutlich, wollte eine deutliche Antwort 
zu den angekündigten Kriegsverbrechen. 
Bekam er natürlich nicht. Hoffmann 
nahm an, „dass sich die Amerikaner und 
die Israelis ans Völkerrecht halten, und 
ich gehe fest davon aus, dass sie sich an 
internationales Kriegsrecht halten“. Er 
wusste, dass das nicht stimmt. Wäre das 
immer so, wären mit Unterstützung der 
USA nicht mehr als 70.000 Menschen in 
Gaza getötet worden. Irmgard Sturm

Mein Gott, wie ich 
das hasse! 

Denn langsam muss ich mal zu Potte 
kommen und endlich mal eine Richtig-
stellung schreiben. Und dann auch schon 
meine zweite! Und das auch nur, weil die 
entweder verlogen oder desinteressiert – 
oder zum Recherchieren einfach nur zu 
doof oder zu faul sind. Oder irgendwel-
che Interessen vertreten. Denn schließlich 
hat doch jeder eine Verantwortung, wenn 
man zur Darlegung eines Sachverhalts mit 
„Zahlen“ jongliert. Und die ich hier jetzt 
auch wahrnehmen möchte. Aber jetzt und 
in Zukunft ohne jegliche Gewähr von 
mir. Denn sämtlichen Zahlen gegenüber, 
die mir der ÖRR zur Kenntnisnahme 
bietet, ob nun als Wahlprognosen – oder 
wie in dem Fall hier, für Menschen, die in 
Deutschland ohne Krankenversicherung 
leben müssen, werde ich mich zukünftig 
erst einmal skeptisch zeigen. Mir ist auch 
die Zeit zu schade, mich derentwegen 
auch ständig neu erklären zu müssen. Be-
lügt also, wen Ihr wollt, aber lasst mich 
damit in Ruhe! Denn schließlich kennt 
die Welt ganz andere Probleme, so dass 
mir das auch langsam sehr lästig erscheint 
und vielleicht sogar auch überflüssig ist. 
So überflüssig, vom Interesse her gese-
hen, so wie es die betroffenen Menschen 
ja auch zu sein scheinen, die bei uns in 
Deutschland ohne KV leben müssen. Und 
für 2023 lautet wohl die richtige Zahl 
72.000. „Also nur!“ Stammt übrigens vom 
29.10.2025. 

In der Ausgabe vom 30.08.2023 habe 
ich aber von 400.000 Menschen ohne 
KV geschrieben, auch meiner dämlichen 
Vertrauensseligkeit geschuldet, die ich als 
geschriebene Zahl am 24.01.2024 aber 
bereits schon auf 2.000.000 erhöhen 
musste! Und von den jetzt hier zur Aus-
wahl stehende Zahlen, darf sich ein jeder 
die ihm oder ihr genehme richtige Zahl 
jetzt aussuchen. Denn von der Größe her 
betrachtet, „sind sie ja auch fast alle gleich“ 
und wahrscheinlich sogar alle falsch!

B. Ringk

Das Fernsehen und 
das Abendprogramm

Fragen Sie sich auch manchmal, wozu 
bezahlt man Fernseh- und Rundfunkge-
bühren? Ist es nicht oft so erbärmlich. 
Da liegst du auf der Couch mit der Fern-
bedienung und daddelst von Sender zu 
Sender. Und was siehst du, Koch-Show, 
Back-Show, Reality-Show, Tanz-Show , 
Talk-Show, Quiz-Show, DSDS, Bachelor 
usw.  Ich kann es nicht mehr sehen! Das 
Schlimme daran, von Jahr zu Jahr  geht es 
von vorne los. Gefühlt schon 100 Jahre.

Wer denkt sich das aus? Vor allem, wie 
viele Jahre wollen wir das noch sehen.

Ich habe noch den Slogan im Ohr, bei 
ARD und ZDF sitzt du in der ersten Rei-
he. Da will ich gar nicht sitzen, bei die-
sem Programm!

Ohne Krimi geht die Mimi nie ins Bett.
Da kocht es in mir.
Nur gut, du kannst in die Mediathek 

gehen. Danke für diese Funktion.
Aber ich will diesen ganzen Schwach-

sinn nicht mehr mit meinem Geld un-
terstützen. Eigentlich müsste man Scha-
denersatz fordern. Ich möchte nicht 
wissen, was die Fernsehleute mit diesem 
Mist verdienen. Einfallslosigkeit macht 
sich breit. Wann erlöst ihr uns von dieser 
Schmach?

Das Geld  für die Fernsehgebühr könn-
ten wir besser gebrauchen, z.B. für den 
teuren Sprit. Kommt uns doch mal ent-
gegen, weg mit dieser Gebühr! Die Bür-
ger würden es euch danken.

Heidemarie Gräser

Dummheit 
oder Vorsatz?

Alle wissen es, sogar das Statistische 
Bundesamt. Bundesarbeitsministerin Bas 
behauptet dennoch allen Ernstes öffent-
lich, dass keine Migranten in die Sozi-
alsysteme einwandern. Tatsächlich leben 
aber jetzt schon 2,57 Millionen Zuwan-
derer vom Bürgergeld, weil sie keine 
Fachkräfte sind! Weiteren Hunderttau-
senden Migranten hat man bereits einen 
deutschen Pass „aufgezwungen“. Aber 
es geht noch weiter. Ein Finanzminister 
ohne Berufsabschluss plant weiterhin die 
Lockerung der Schuldenbremse, obwohl 
er gerade erst in Mittäterschaft der CDU 
einen Riesenschuldenberg den nächsten 
Generationen aufgebürdet hat. 

Wie kann es aber sein, dass der SPD-
Minister trotz Riesenkredit und Rekord-
steuereinnahmen damit nicht haushalten 
kann? Ganz einfach, er kann es einfach 
nicht, denn dazu fehlen ihm die Fach-
kompetenzen oder der unternehmerische 
Weitblick. Sozialismus und Ökonomie 
passen erfahrungsgemäß nicht zusam-
men. Aber auch hier kann problemlos 
Vorsatz unterstellt werden, denn wo die 
vielen Milliarden geblieben sind, könnte 
er allein anhand der Ausbuchungsbelege 
der Ministerien prüfen. CDU-Kanzler 
Merz könnte seinem SPD-Minister 
Klingbeil ja auch in die Welt der Fi-
nanzwirtschaft einführen, denn als ehe-
maliger BlackRock-Mitarbeiter sollte 
er etwas über die tatsächlichen Finanz-
kreisläufe wissen. Vielleicht hat sich Herr 
Merz aber auch mit dem „Olaf Scholz-
Syndrom“ angesteckt und kann sich an 
die wichtigen Wirtschaftszahlen nicht 
mehr erinnern oder das Lügensyndrom 
blockiert auch ihn jetzt völlig? Vielleicht 
können wir Herrn Klingbeil bei der Er-
arbeitung einer kleinen Grundübersicht 
helfen: 2025 umfasste der Bundeshaus-
halt Einnahmen von über 1 Billion Euro 
gegenüber den Ausgaben von 520 Milli-
arden. Davon wurden 179 Mrd. für Ar-
beit und Soziales, 53 Mrd. Für Rüstung 
und Krieg, 49 Mrd. Für Digitales und 
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„Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei zu äußern und 
zu verbreiten und sich aus allgemein zugänglichen Quellen ungehindert zu unter-
richten. Die Pressefreiheit und die Freiheit der Berichterstattung durch Rundfunk 

und Film werden gewährleistet. Eine Zensur findet nicht statt.
Jeder hat das Recht, einen Leserbrief zu schreiben: info@hauke-verlag.de

Grundgesetz Artikel 5 (1) 

“

Verkehr ausgegeben (auf den Zustand im 
Verkehr gehe ich hier aber nicht weiter 
ein). Hinzu kommen jetzt die 200 Milli-
arden für Mehrkosten zur Bereitstellung 
von Energie. Das Klammern an die fal-
schen Freunde hat uns nicht nur die si-
chere und preiswerte Energieversorgung 
genommen, sondern auch an den Rand 
eines großen und vermutlich letzten 
Krieges gebracht. Demgegenüber wirkt 
das scheinheilige und hilflose Gerede 
vom Erhalt der Demokratie schon wie 
ein Abgesang. Wie weit wollen sich unse-
re Regierungsvertreter noch von den Rea-
litäten im Land entfernen? Dieses Verhal-
ten muss angesichts der innenpolitischen 
Lage schon längst als demokratiefeindlich 
eingestuft werden. Der Verfassungsschutz 
wird diese Tatsache aber längst erkannt 
haben, denn die Definition Demokratie 
müsste denen auch vorliegen. Zumindest 
die DDR-Bürger konnten dieses Problem 
1989 lösen. Und was machen die Süd-
deutschen? Sie wählen CDU und Grüne! 
Da geht also noch etwas. „Der Krug geht 
so lange zum Brunnen, bis er bricht“ und 
nicht vergessen, ich gehe nicht an die 
Ostfront! Andreas Heising

Weshalb die 
Friedensbewegung 
Erfolg haben wird

Von der Zeitenwende sprach Bundes-
kanzler Olaf Scholz als Antwort auf den 
Krieg zwischen Russland und der Ukrai-
ne, der nach Lesart der Bundesregierung 
am 24. Februar 2022 zwischen Russland 
als „böse“ Macht und der Ukraine als 
„gute“ Macht, ausgebrochen ist. Russland 
wurde als alleiniger Verursacher von deut-
schen Regierungsstellen gebrandmarkt. 
Die Zeitenwende bedeutet eine deutsche 
militärische Aufrüstung und Abkehr von 
jeglicher Friedens- und Verständigungs-
politik. Es zählt nur die deutsche Militär-
stärke.

Diese Abkehr von bisherigen außenpo-
litischen Gepflogenheiten formulierte be-
reits die vormalige Außenministerin von 
der Grünen Partei, Frau Baerbock, indem 
sie öffentlich verkündete, dass wir (die 
Deutschen) Krieg gegen Russland führen. 
CDU-Politiker Kiesewetter mahnte an, 
dass der Krieg nach Russland getragen 
werden müsse.

Zurück zu Herrn Scholz und dem aus-
führenden SPD-Verteidigungsminister 
Herrn Pistorius: Die Zeitenwende wurde 
in einer vom Bundeskanzler Olaf Scholz 
einberufenen Sondersitzung des Deut-
schen Bundestages am 27. Februar 2022 
eingeläutet. In den öffentlichen Doku-
menten ist zu lesen, dass eine neue Ära 
„nach dem russischen Überfall auf die 
Ukraine“ beginnt. Der Begriff Zeitenwen-
de steht als Synonym für eine tiefgreifende 
sicherheits- und außenpolitische Neuaus-
richtung in Form einer deutschen Kon-
frontation.

Als Umsetzung dieses Regierungsvor-
habens erfolgte der zeitnahe Beschluss 
von Kriegs- bzw- Aufrüstungskrediten in 
Höhe von 100 Mrd. Euro.

Allerdings wurde die Begrifflichkeit Auf-
rüstungskredit durch Sondervermögen er-
setzt. Des Weiteren wurden die deutschen 
Militärausgaben auf 2% des Bruttoin-
landsproduktes (BIP) beziffert. Diskutiert 
und gefordert von der US-Administration 
und BRD-Transatlantikern werden 5% 
des BIP für die Militarisierung Deutsch-
lands.

Zur Erinnerung: Das deutsche BIP be-
lief sich 2022 auf rund 3.989 Milliarden 
Euro. Das Bruttoinlandsprodukt errech-
net sich aus dem Gesamtwert aller Waren 
und Dienstleistungen, die innerhalb eines 
Jahres hergestellt und ausgetauscht wer-
den.

Für 2026 prognostizierte der Internatio-
nale Währungsfonds für Deutschland ein 
BIP von etwa 4.690 Milliarden Euro. Für 
2023 liegen die Zahlen vor, und demzu-
folge wies der Bundeshaushaltsplan im 
Haushaltsjahr 2023 den zur Verfügung 
stehenden Betrag von rund 457 Milliar-
den Euro aus; dem gegenüber standen le-
diglich 392 Milliarden Euro Einnahmen. 
Laut einer Übersicht der Nato lagen die 
Rüstungsausgaben 2023 in Deutschland 
bei rund 90,6 Milliarden Euro. Dazu 
kommt die deutsche Staatsverschuldung, 
die sich im Jahr 2023 bereits auf 2.620 
Milliarden Euro anhäufte. Zu diesem 
Schuldenstand muss noch zugerechnet 
werden, dass im März 2025 nunmehr 
dieses 900 Mrd.-Euro-Finanzpaket, be-
stehend aus „Sondervermögen“ von 500 
Milliarden Euro für Infrastruktur/Klima-
schutz und 400 Milliarden Euro extra für 
„Verteidigung“ aufgenommen wurde.

Das ist die Ausgangslage, und wenn ich 
einen Blick in den Verteidigungs-/Kriegs-
haushalt des Deutschen Reiches 1914 
vor dem 1. Weltkrieg, als auch vor dem 
2. Weltkrieg werfe, sei hier folgendes zur 
Veranschaulichung benannt:

– Das BIP des Deutschen Reiches lag 
1914 bei rund 49 Milliarden Mark; die 
zeitnahe Kriegskreditausreichung mit Hil-
fe der SPD betrug 5 Milliarden Mark; die 
Gesamtkosten bis 1918 beliefen sich auf 
rund 160 Milliarden Mark . Das ist ein 
Vierfaches des damaligen BIP / des Volks-
einkommens.

– Das BIP des Deutschen Reiches be-
trug im Jahr 1938 ca. 105 Milliarden 
Reichsmark; die deutschen Kriegskosten 
ab 1938 bis 1945, inklusive der massiven 
militärischen Aufrüstung lagen bei ca. 460 
bis 500 Mrd. Reichsmark.

Die nackten Zahlen spiegeln nur das Fi-
nanzdesaster, die inflationäre Entwicklung 
wieder, aber sie geben keine Auskunft 
über das unsagbare, das millionenfache 
Leid der Menschen. Am Morgen des 22. 
Juni 1941 überfiel die Wehrmacht des 
Deutschen Reiches die Sowjetunion.

81 Jahre nach dem 2. Weltkrieg und 
dem Untergang des sogenannten 3. Deut-
schen Reiches wird nun wieder die Russi-
sche Föderation, der Rechtsnachfolger der 
Sowjetunion, von der deutschen Regie-
rung öffentlich zum Feind erklärt.

Gibt die „Feind“-Erklärung den Willen 
der deutschen Bevölkerung wieder?

Ich sage: NEIN – und möchte es auf die 
neuen Bundesländer beschränken, denn 
meine Beobachtungen beziehen sich in 
erster Linie auf den Osten.

Ein wichtiger Indikator für das NEIN ist 
die von Bürgern weiterhin gepflegte jährli-
che Gendenkfeier der gefallenen Soldaten 
auf dem Seelower Ehrenmal, anlässlich 
der Schlacht auf den Seelower Höhen. Seit 
dem Februar 2022 wurde die Tradition 
des Gedenkens an die Opfer der gefalle-
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Leserkarikatur von Siegfried Biener

Ehrung der anderen, 
ehrlichen Art

Gerne möchte ich alle Leser des Hauke-
Verlags und ihre in der Nähe von Aachen 
wohnenden Freunde aufmerksam machen 
auf: Die ‚Aachener Auszeichnung für 
Menschlichkeit‘ 2026 am 14. Mai

Verleihung an Heinrich Habig
Die ‚Aachener Auszeichnung für 

Menschlichkeit‘ wird traditionell am 
Himmelfahrtstag verliehen, weil sie als 
Alternative zum Karlspreis entstanden ist 
– und zwar im Jahr 2023 als Selenskij den 
Karlspreis erhielt.

Bisher wurden ausgezeichnet: Dr. Eugen 
Drewermann, Dr. Daniele Ganser und 
Patrick Baab. Für dieses Jahr wurde der 
Arzt Dr. Heinrich Habig zum Preisträger 
gewählt, der in der Corona-Zeit Hunderte 
Impfausweise ausgestellt hat, die vor der 
‚Impfung‘ bewahrt haben, und deswegen 
zu mehrjähriger Haftstrafe verurteilt wur-
de und zurzeit immer noch im Gefängnis 
sitzt.

Dr. Heinrich Habig wird stellvertretend 
für alle Ärztinnen und Ärzte geehrt, die 
in der Corona-Zeit den Mut bewiesen 
haben, ihre Patienten vor den Folgen der 
‚Corona-Maßnahmen‘ zu bewahren und 
dafür ins Gefängnis kamen. – Laut EMA 
(European Medicines Agency) sind in 
Europa Tausende Menschen an den Fol-
gen der Corona-Impfung verstorben und 
Hunderttausende ‚Geimpfte‘ leiden an 
schweren Nebenwirkungen.

16 Ärztinnen und Ärzte werden wir 
stellvertretend für Hunderte verfolgte Me-
diziner namentlich nennen und Grußbot-
schaften von einigen von ihnen vortragen. 
Als Laudatoren konnten wir gewinnen: 
Claudia Ludwig und Prof. Dr. Sucharit 
Bhakdi- Den musikalischen Rahmen ge-
stalten Blue Flower, die ‚Sockosophen‘ 
und Arne Schmidt (!) am Klavier! Ver-
anstalter: ‚Aachener für eine menschliche 
Zukunft‘, www.ac-frieden.de

Alle interessierten Bürgerinnen und Bür-
ger sind herzlich eingeladen!

Susanne Bauer

Urlaubstage 
sind vorüber

Die Urlaubstage sind vorüber,
Zeiten voller Harmonie.
Nichts im Leben wär‘ mir lieber,
es war voller Poesie.
Viele Jahre war’n wir Gäste
in dem schönen Dänenland.
Zum Erholen war’s das Beste.
Manchem ist es unbekannt.
Zwischen Dünen steh’n die Häuschen,
meistens nicht weit weg vom Meer.
Dort gibt’s Platz für Ruhepäuschen
und der Strand ist dort noch leer.
In Scharbeutz und Warnemünde
liegt man immer dicht an dicht
und verteidigt seine Pfründe,
rechte Ruhe hat man nicht!
Deshalb sind in all den Jahren,
immer wieder trotz der Ferne,
wir nach Dänemark gefahren,
wieder hinfahr’n wir auch gerne.

Jörg Große

Ganz schön fahrig
Wie mein Leben sich ums Fahrrad dreht (III)

Kinder wachsen! Hilfe, mein Fahrrad 
wurde zu klein! Eine Lösung bot sich an, 
denn mein Geburtstag, der dritte Weih-
nachtsfeiertag, mein siebenter Geburts-
tag, nahte und es gab nur einen Wunsch. 
All meine Träume wurden übertroffen. 
Ein 24er MIFA Fahrrad konnte ich jetzt 
mein Eigen nennen. Ich fuhr nun Marke, 
was mir aber damals gar nicht bewusst 
war, Hauptsache es war auch grün, so 
wie mein erstes von Vati zum vierten 
Geburtstag. Der Farbe blieb ich treu, 
nur jetzt eben MIFA. Das wöchentliche 
Putzritual blieb erhalten, denn Kontrolle 
ist manchmal sicherer als Vertrauen. Mit 
dem 24er konnte ich jetzt richtig Speed 
machen und frei nach Ernest Heming-
way leben. „Beim Radfahren lernt man 
ein Land am besten kennen, weil man 
dessen Hügel empor schwitzt und sie 
dann wieder hinunter saust.“ 

Natürlich war das bei mir alles eine 

richtete über eine Schüler-Kundgebung 
„Gegen Terror, Gewalt und Krieg“. Frie-
denspädagoge Bernhard Nolz zu USA, 
UN: „Das reichste Land der Welt kommt 
seinen finanziellen Verpflichtungen nicht 
nach und bezahlt seine Beiträge nicht. 
Derselbe Staat stellt jetzt 40 Milliarden 
bereit, um aufzurüsten und andere Län-
der mit Krieg zu überziehen.“ Das sei 
amerikafeindlich, er habe den Schulfrie-
den gestört. Berufsverbot!

Klaus Bednarz: „Bernhard Nolz ist 
kein Einzelfall: Auch anderswo im Land 
riskieren Beamte – und nicht nur sie – 
inzwischen ihre Karriere, wenn sie sich 
öffentlich amerikakritisch und gegen den 
Krieg äußern. Schöne Zeiten!“ 

Stimmt. Auch andere Berufsgruppen 
trifft es, besonders, wenn es um „Bunt-
heit“ geht. Oft üben deutsche Lokalpo-
litiker Druck auf Wirte aus, damit diese 
politisch missliebige Gäste vertreiben. 

Auch Uni-Professoren kann es erwi-
schen, zumeist durch Proteste linker 
Studenten. Bekannt der Fall Baberows-
ki: Kritik an der Flüchtlingspolitik, also 
rechtsextrem! Kaum ein Kollege war öf-
fentlich solidarisch. Wer will schon einen 
Shitstorm lostreten und vielleicht der 
Nächste am Pranger sein? 

In diesen Kampf um Meinungen und 
Deutungen mischt sich nun auch noch 
die EU ein, verhängt Sanktionen. Bei-
spiel: Der Schweizer Jacques Baud, die 
Bedrohung der Meinungs-, Presse- und 
Informationsfreiheit. Zurzeit geht es 
vorwiegend um den Ukraine-Krieg. Ab-
weichende Meinungen sind prorussische 
Propaganda, basta! Keine Anhörung, 
kein Gerichtsverfahren. Aber Raub aller 
Lebensgrundlagen. 

Und auch Politiker kann es erwischen. 
Wer nicht spurt, kann die nächste Kandi-
datur vergessen. Wie so mancher Volks-
vertreter drangsaliert wird, ist nachzule-
sen in Berichten über die Ratifizierung 
der EU-Verfassung 2005 im Bundestag. 
„Die Fraktionsspitzen waren an diesem 
Tag kleinlich – aus ihren Reihen durfte 
kein Gegner des Vertragswerkes ans Red-
nerpult.“ Die Entscheidung zur Verfas-
sung lief dann wie gewünscht, mit breiter 
Mehrheit. Dieses �eater ist ein Extra-
�ema wert!

Das Stadtbild des Bundeskanzlers ist 
bekannt. „Es wäre auch Zeit für ein biss-
chen mehr Anstand, Herr Merz“, sagte 
Grünen-Fraktionschefin Katharina Drö-
ge. Wurde veröffentlicht. Man hätte auch 
den Islamexperten Bassam Tibi dazu 
befragen können. Der sagte aber schon 
2016: „Heute sieht Göttingen aus wie 
ein Flüchtlingslager“. Also lieber Dröge 
zitieren.

Meinungsfreiheit muss für Politiker und 
Juristen öfter ein Fremdwort sein. Wenn 
es z.B. um Kriegsverbrechen oder Völker-
mord geht. Warum hat der IStGH keine 
Haftbefehle für Israels Kabinettsmitglie-
der Itamar Ben Gvir und Bezalel Smo-
trich wegen Anstiftung zum Völkermord 
erlassen?  Dafür reicht es, wenn während 
einer gewaltsamen Auseinandersetzung 
dazu gehetzt wird. Aber nichts passiert, 
weil es dann zu Sanktionen der USA 
gegen den IStGH kommen würde. Das 
ist auch in Berlin bekannt. Und deshalb 
keine „fundamentale Kehrtwende“ hin 
zum Völkerrecht. Die USA, Israel und 
die deutsche Staatsräson sind dagegen. 
Deshalb ist sogar in unseren Medien von 
„diplomatisch herumeiern“ zu lesen.

Den CSU-Politiker Alexander Hoff-
mann traf es kürzlich hart. Es ging um 
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Nummer kleiner, aber die Wege wurden 
immer länger, bis mich der Hunger und 
zeitliche Vorgaben nach Hause trieben. 
Wochenende – Familienausflug nach 
Märkisch Buchholz. Eine Tour 25 km, 
ich war bereit, hatte Spaß, und meine El-
tern waren stolz. Ich kannte kein schmer-
zendes Handgelenk, kein schmerzendes 
Gesäß und keine Knieprobleme. Also 
müssen doch Lenker-und Satteleinstel-
lung sowie mein kindlicher Elan opti-
mal gewesen sein. 1907 wurde übrigens 
die erste Fahrradfabrik in Sangerhausen 
gegründet, die dann ab 1912 den Mar-
kennamen MIFA (Mitteldeutsche Fahr-
radwerke) bekam. Nach wechselvoller, 
durch die zwei Weltkriege beeinflusste 
Geschichte, kam 1950 die Umwandlung 
in einen Volkseigenen Betrieb. Dort wa-
ren also die Wurzeln meines neuen Fahr-
rades. Natürlich gab es auch für dieses 
Produkt der DDR zahlreiche, damals so 
übliche Sprüche: „Wer MIFA fährt, fährt 
nie verkehrt, weil MIFA überhaupt nicht 
fährt.“ Das traf für mein „Superrad“ 
nicht zu. Und so kann meine Geschichte 
weitergehen. 

Bis dahin! Ihre Fahri (Margit Schinkel)

Mir kann keiner! 
Mich können alle!

Meinungsfreiheit nach Art. 5 (1) GG 
– wenn ich nicht zu Gewalt aufrufe oder 
den Holocaust leugne – gilt für mich tat-
sächlich. Ich bin nämlich Rentnerin und 
finanziell unabhängig.

Bis auf mein Alter also beneidenswert. 
Ich kann ungestraft alle unbequemen 
Wahrheiten aussprechen, was Politikern 
und Journalisten nicht immer möglich 
ist, wollen sie nicht ihren Job riskieren.

Stimmt das? Nein. Denn bei unseren 
Gerichten kommt es seit einigen Jahren 
vermehrt zu Verhandlungen über Diffa-
mierungen, Benutzung verbotener Kenn-
zeichen/Begriffen …

Vermutlich wird Machtkritik von Poli-
tikern immer mehr als Bedrohung emp-
funden. Frauke Rostalski (Rechtswissen-
schaftlerin) sieht daher eine zunehmende 
Einschränkung der Meinungsfreiheit in 
Deutschland. Nicht nur sie!

Mein Eindruck: Gesetzesverschärfun-
gen bei Ehrdelikten. Gut, auch im Sexu-
alstrafrecht – aber so mancher Vergewal-
tiger läuft frei rum. 

Für den Freispruch David Bendels vom 
Vorwurf der Diffamierung brauchte es 
aber ein Berufungsverfahren. Er hatte in 
einer Fotomontage die ehemalige Bun-
desinnenministerin Nancy Faeser (SPD) 
mit einem Schild in den Händen gezeigt, 
Text: „Ich hasse die Meinungsfreiheit!“

Sicher nicht immer, denn wer von den 
muslimischen Schreihälsen, die bei De-
mos das Kalifat für Deutschland forder-
ten, wurde belangt? Anders dagegen, egal 
von wem verwendet: „Alles für Deutsch-
land“. Denn diese Worte sind Nazi-
Sprech.

2022 erweiterte die Ampel den Volks-
verhetzungsparagrafen § 130 StGB. 
Wer Völkermord oder Kriegsverbrechen 
öffentlich „gröblich“ verharmlost, dem 
drohen künftig bis zu drei Jahre Haft we-
gen Volksverhetzung. 

Warum diese Verschärfung? Gegen isra-
elische Politiker geht bei uns sowieso nie-
mand vor und die mündigen deutschen 
Bürger sind inzwischen so gut erzogen, 
dass so etwas wie 2001 in Siegen heute 
nicht mehr vorkommt. Monitor be-

Trumps Drohung an den Iran: „Das 
ganze Land kann in einer Nacht ausge-
schaltet werden.“. Markus Lanz fragte 
deutlich, wollte eine deutliche Antwort 
zu den angekündigten Kriegsverbrechen. 
Bekam er natürlich nicht. Hoffmann 
nahm an, „dass sich die Amerikaner und 
die Israelis ans Völkerrecht halten, und 
ich gehe fest davon aus, dass sie sich an 
internationales Kriegsrecht halten“. Er 
wusste, dass das nicht stimmt. Wäre das 
immer so, wären mit Unterstützung der 
USA nicht mehr als 70.000 Menschen in 
Gaza getötet worden. Irmgard Sturm

Mein Gott, wie ich 
das hasse! 

Denn langsam muss ich mal zu Potte 
kommen und endlich mal eine Richtig-
stellung schreiben. Und dann auch schon 
meine zweite! Und das auch nur, weil die 
entweder verlogen oder desinteressiert – 
oder zum Recherchieren einfach nur zu 
doof oder zu faul sind. Oder irgendwel-
che Interessen vertreten. Denn schließlich 
hat doch jeder eine Verantwortung, wenn 
man zur Darlegung eines Sachverhalts mit 
„Zahlen“ jongliert. Und die ich hier jetzt 
auch wahrnehmen möchte. Aber jetzt und 
in Zukunft ohne jegliche Gewähr von 
mir. Denn sämtlichen Zahlen gegenüber, 
die mir der ÖRR zur Kenntnisnahme 
bietet, ob nun als Wahlprognosen – oder 
wie in dem Fall hier, für Menschen, die in 
Deutschland ohne Krankenversicherung 
leben müssen, werde ich mich zukünftig 
erst einmal skeptisch zeigen. Mir ist auch 
die Zeit zu schade, mich derentwegen 
auch ständig neu erklären zu müssen. Be-
lügt also, wen Ihr wollt, aber lasst mich 
damit in Ruhe! Denn schließlich kennt 
die Welt ganz andere Probleme, so dass 
mir das auch langsam sehr lästig erscheint 
und vielleicht sogar auch überflüssig ist. 
So überflüssig, vom Interesse her gese-
hen, so wie es die betroffenen Menschen 
ja auch zu sein scheinen, die bei uns in 
Deutschland ohne KV leben müssen. Und 
für 2023 lautet wohl die richtige Zahl 
72.000. „Also nur!“ Stammt übrigens vom 
29.10.2025. 

In der Ausgabe vom 30.08.2023 habe 
ich aber von 400.000 Menschen ohne 
KV geschrieben, auch meiner dämlichen 
Vertrauensseligkeit geschuldet, die ich als 
geschriebene Zahl am 24.01.2024 aber 
bereits schon auf 2.000.000 erhöhen 
musste! Und von den jetzt hier zur Aus-
wahl stehende Zahlen, darf sich ein jeder 
die ihm oder ihr genehme richtige Zahl 
jetzt aussuchen. Denn von der Größe her 
betrachtet, „sind sie ja auch fast alle gleich“ 
und wahrscheinlich sogar alle falsch!

B. Ringk

Das Fernsehen und 
das Abendprogramm

Fragen Sie sich auch manchmal, wozu 
bezahlt man Fernseh- und Rundfunkge-
bühren? Ist es nicht oft so erbärmlich. 
Da liegst du auf der Couch mit der Fern-
bedienung und daddelst von Sender zu 
Sender. Und was siehst du, Koch-Show, 
Back-Show, Reality-Show, Tanz-Show , 
Talk-Show, Quiz-Show, DSDS, Bachelor 
usw.  Ich kann es nicht mehr sehen! Das 
Schlimme daran, von Jahr zu Jahr  geht es 
von vorne los. Gefühlt schon 100 Jahre.

Wer denkt sich das aus? Vor allem, wie 
viele Jahre wollen wir das noch sehen.

Ich habe noch den Slogan im Ohr, bei 
ARD und ZDF sitzt du in der ersten Rei-
he. Da will ich gar nicht sitzen, bei die-
sem Programm!

Ohne Krimi geht die Mimi nie ins Bett.
Da kocht es in mir.
Nur gut, du kannst in die Mediathek 

gehen. Danke für diese Funktion.
Aber ich will diesen ganzen Schwach-

sinn nicht mehr mit meinem Geld un-
terstützen. Eigentlich müsste man Scha-
denersatz fordern. Ich möchte nicht 
wissen, was die Fernsehleute mit diesem 
Mist verdienen. Einfallslosigkeit macht 
sich breit. Wann erlöst ihr uns von dieser 
Schmach?

Das Geld  für die Fernsehgebühr könn-
ten wir besser gebrauchen, z.B. für den 
teuren Sprit. Kommt uns doch mal ent-
gegen, weg mit dieser Gebühr! Die Bür-
ger würden es euch danken.

Heidemarie Gräser

Dummheit 
oder Vorsatz?

Alle wissen es, sogar das Statistische 
Bundesamt. Bundesarbeitsministerin Bas 
behauptet dennoch allen Ernstes öffent-
lich, dass keine Migranten in die Sozi-
alsysteme einwandern. Tatsächlich leben 
aber jetzt schon 2,57 Millionen Zuwan-
derer vom Bürgergeld, weil sie keine 
Fachkräfte sind! Weiteren Hunderttau-
senden Migranten hat man bereits einen 
deutschen Pass „aufgezwungen“. Aber 
es geht noch weiter. Ein Finanzminister 
ohne Berufsabschluss plant weiterhin die 
Lockerung der Schuldenbremse, obwohl 
er gerade erst in Mittäterschaft der CDU 
einen Riesenschuldenberg den nächsten 
Generationen aufgebürdet hat. 

Wie kann es aber sein, dass der SPD-
Minister trotz Riesenkredit und Rekord-
steuereinnahmen damit nicht haushalten 
kann? Ganz einfach, er kann es einfach 
nicht, denn dazu fehlen ihm die Fach-
kompetenzen oder der unternehmerische 
Weitblick. Sozialismus und Ökonomie 
passen erfahrungsgemäß nicht zusam-
men. Aber auch hier kann problemlos 
Vorsatz unterstellt werden, denn wo die 
vielen Milliarden geblieben sind, könnte 
er allein anhand der Ausbuchungsbelege 
der Ministerien prüfen. CDU-Kanzler 
Merz könnte seinem SPD-Minister 
Klingbeil ja auch in die Welt der Fi-
nanzwirtschaft einführen, denn als ehe-
maliger BlackRock-Mitarbeiter sollte 
er etwas über die tatsächlichen Finanz-
kreisläufe wissen. Vielleicht hat sich Herr 
Merz aber auch mit dem „Olaf Scholz-
Syndrom“ angesteckt und kann sich an 
die wichtigen Wirtschaftszahlen nicht 
mehr erinnern oder das Lügensyndrom 
blockiert auch ihn jetzt völlig? Vielleicht 
können wir Herrn Klingbeil bei der Er-
arbeitung einer kleinen Grundübersicht 
helfen: 2025 umfasste der Bundeshaus-
halt Einnahmen von über 1 Billion Euro 
gegenüber den Ausgaben von 520 Milli-
arden. Davon wurden 179 Mrd. für Ar-
beit und Soziales, 53 Mrd. Für Rüstung 
und Krieg, 49 Mrd. Für Digitales und 
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„Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei zu äußern und 
zu verbreiten und sich aus allgemein zugänglichen Quellen ungehindert zu unter-
richten. Die Pressefreiheit und die Freiheit der Berichterstattung durch Rundfunk 

und Film werden gewährleistet. Eine Zensur findet nicht statt.
Jeder hat das Recht, einen Leserbrief zu schreiben: info@hauke-verlag.de

Grundgesetz Artikel 5 (1) 

“

Verkehr ausgegeben (auf den Zustand im 
Verkehr gehe ich hier aber nicht weiter 
ein). Hinzu kommen jetzt die 200 Milli-
arden für Mehrkosten zur Bereitstellung 
von Energie. Das Klammern an die fal-
schen Freunde hat uns nicht nur die si-
chere und preiswerte Energieversorgung 
genommen, sondern auch an den Rand 
eines großen und vermutlich letzten 
Krieges gebracht. Demgegenüber wirkt 
das scheinheilige und hilflose Gerede 
vom Erhalt der Demokratie schon wie 
ein Abgesang. Wie weit wollen sich unse-
re Regierungsvertreter noch von den Rea-
litäten im Land entfernen? Dieses Verhal-
ten muss angesichts der innenpolitischen 
Lage schon längst als demokratiefeindlich 
eingestuft werden. Der Verfassungsschutz 
wird diese Tatsache aber längst erkannt 
haben, denn die Definition Demokratie 
müsste denen auch vorliegen. Zumindest 
die DDR-Bürger konnten dieses Problem 
1989 lösen. Und was machen die Süd-
deutschen? Sie wählen CDU und Grüne! 
Da geht also noch etwas. „Der Krug geht 
so lange zum Brunnen, bis er bricht“ und 
nicht vergessen, ich gehe nicht an die 
Ostfront! Andreas Heising

Weshalb die 
Friedensbewegung 
Erfolg haben wird

Von der Zeitenwende sprach Bundes-
kanzler Olaf Scholz als Antwort auf den 
Krieg zwischen Russland und der Ukrai-
ne, der nach Lesart der Bundesregierung 
am 24. Februar 2022 zwischen Russland 
als „böse“ Macht und der Ukraine als 
„gute“ Macht, ausgebrochen ist. Russland 
wurde als alleiniger Verursacher von deut-
schen Regierungsstellen gebrandmarkt. 
Die Zeitenwende bedeutet eine deutsche 
militärische Aufrüstung und Abkehr von 
jeglicher Friedens- und Verständigungs-
politik. Es zählt nur die deutsche Militär-
stärke.

Diese Abkehr von bisherigen außenpo-
litischen Gepflogenheiten formulierte be-
reits die vormalige Außenministerin von 
der Grünen Partei, Frau Baerbock, indem 
sie öffentlich verkündete, dass wir (die 
Deutschen) Krieg gegen Russland führen. 
CDU-Politiker Kiesewetter mahnte an, 
dass der Krieg nach Russland getragen 
werden müsse.

Zurück zu Herrn Scholz und dem aus-
führenden SPD-Verteidigungsminister 
Herrn Pistorius: Die Zeitenwende wurde 
in einer vom Bundeskanzler Olaf Scholz 
einberufenen Sondersitzung des Deut-
schen Bundestages am 27. Februar 2022 
eingeläutet. In den öffentlichen Doku-
menten ist zu lesen, dass eine neue Ära 
„nach dem russischen Überfall auf die 
Ukraine“ beginnt. Der Begriff Zeitenwen-
de steht als Synonym für eine tiefgreifende 
sicherheits- und außenpolitische Neuaus-
richtung in Form einer deutschen Kon-
frontation.

Als Umsetzung dieses Regierungsvor-
habens erfolgte der zeitnahe Beschluss 
von Kriegs- bzw- Aufrüstungskrediten in 
Höhe von 100 Mrd. Euro.

Allerdings wurde die Begrifflichkeit Auf-
rüstungskredit durch Sondervermögen er-
setzt. Des Weiteren wurden die deutschen 
Militärausgaben auf 2% des Bruttoin-
landsproduktes (BIP) beziffert. Diskutiert 
und gefordert von der US-Administration 
und BRD-Transatlantikern werden 5% 
des BIP für die Militarisierung Deutsch-
lands.

Zur Erinnerung: Das deutsche BIP be-
lief sich 2022 auf rund 3.989 Milliarden 
Euro. Das Bruttoinlandsprodukt errech-
net sich aus dem Gesamtwert aller Waren 
und Dienstleistungen, die innerhalb eines 
Jahres hergestellt und ausgetauscht wer-
den.

Für 2026 prognostizierte der Internatio-
nale Währungsfonds für Deutschland ein 
BIP von etwa 4.690 Milliarden Euro. Für 
2023 liegen die Zahlen vor, und demzu-
folge wies der Bundeshaushaltsplan im 
Haushaltsjahr 2023 den zur Verfügung 
stehenden Betrag von rund 457 Milliar-
den Euro aus; dem gegenüber standen le-
diglich 392 Milliarden Euro Einnahmen. 
Laut einer Übersicht der Nato lagen die 
Rüstungsausgaben 2023 in Deutschland 
bei rund 90,6 Milliarden Euro. Dazu 
kommt die deutsche Staatsverschuldung, 
die sich im Jahr 2023 bereits auf 2.620 
Milliarden Euro anhäufte. Zu diesem 
Schuldenstand muss noch zugerechnet 
werden, dass im März 2025 nunmehr 
dieses 900 Mrd.-Euro-Finanzpaket, be-
stehend aus „Sondervermögen“ von 500 
Milliarden Euro für Infrastruktur/Klima-
schutz und 400 Milliarden Euro extra für 
„Verteidigung“ aufgenommen wurde.

Das ist die Ausgangslage, und wenn ich 
einen Blick in den Verteidigungs-/Kriegs-
haushalt des Deutschen Reiches 1914 
vor dem 1. Weltkrieg, als auch vor dem 
2. Weltkrieg werfe, sei hier folgendes zur 
Veranschaulichung benannt:

– Das BIP des Deutschen Reiches lag 
1914 bei rund 49 Milliarden Mark; die 
zeitnahe Kriegskreditausreichung mit Hil-
fe der SPD betrug 5 Milliarden Mark; die 
Gesamtkosten bis 1918 beliefen sich auf 
rund 160 Milliarden Mark . Das ist ein 
Vierfaches des damaligen BIP / des Volks-
einkommens.

– Das BIP des Deutschen Reiches be-
trug im Jahr 1938 ca. 105 Milliarden 
Reichsmark; die deutschen Kriegskosten 
ab 1938 bis 1945, inklusive der massiven 
militärischen Aufrüstung lagen bei ca. 460 
bis 500 Mrd. Reichsmark.

Die nackten Zahlen spiegeln nur das Fi-
nanzdesaster, die inflationäre Entwicklung 
wieder, aber sie geben keine Auskunft 
über das unsagbare, das millionenfache 
Leid der Menschen. Am Morgen des 22. 
Juni 1941 überfiel die Wehrmacht des 
Deutschen Reiches die Sowjetunion.

81 Jahre nach dem 2. Weltkrieg und 
dem Untergang des sogenannten 3. Deut-
schen Reiches wird nun wieder die Russi-
sche Föderation, der Rechtsnachfolger der 
Sowjetunion, von der deutschen Regie-
rung öffentlich zum Feind erklärt.

Gibt die „Feind“-Erklärung den Willen 
der deutschen Bevölkerung wieder?

Ich sage: NEIN – und möchte es auf die 
neuen Bundesländer beschränken, denn 
meine Beobachtungen beziehen sich in 
erster Linie auf den Osten.

Ein wichtiger Indikator für das NEIN ist 
die von Bürgern weiterhin gepflegte jährli-
che Gendenkfeier der gefallenen Soldaten 
auf dem Seelower Ehrenmal, anlässlich 
der Schlacht auf den Seelower Höhen. Seit 
dem Februar 2022 wurde die Tradition 
des Gedenkens an die Opfer der gefalle-
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Durch Unrecht tief zerstritten
So konnt es Israel verstehn
Das stets verlor an Würde
Konnt seine Angst und Dummheit sehn
Und wie sein Weg sein würde
Dem Freund zu helfen rief es laut
Dass alle es verstünden
Was gar nicht mehr auf Recht gebaut
Versinkt schnell tief in Sünden
Es hat den Terror Israels
Als erstes Land gegeißelt
Bis vors Gericht weil sonst nichts half
Ein Urteil wird gemeißelt
Der Cowboystaat hat nichts kapiert
Wohl selbst zu viel gemordet
Sich lange schon zutiefst blamiert
Er wird grad eingenordet
Auch mein Europa das tief schlief
Gemästet weg gesunken
Blieb lallend lang in Suff und Mief
Ganz ungerührt betrunken
Doch dann ist Spanien erwacht
Hat sich aufs Recht besonnen
Nicht nur an Mammon noch gedacht
Dabei Statur gewonnen
Wie lange Deutschland wohl noch 

schläft
Im Schuldwahn fest verfangen
Da man als Freund doch Freunden hilft
Zur Wahrheit zu gelangen
Ich möchte meinen Brief an dich nicht 

enden, ohne meinen Dank an dich für 
deine innere und äußere Öffnung ge-
genüber China, die du durch deine Rei-
se im Februar erfreulich dokumentiert 
hast. Auch wenn ich mich nach wie vor 
über den disruptiven und damit letztlich 
wichtigen Sieg des Donald Trump freue, 
neige ich vor dem Hintergrund seiner 
Handlungen und Orientierungen jetzt zu 
der Friedrich Schiller-�ese: „Der Mohr 
hat seine Schuldigkeit getan, der Mohr 
kann gehen.“ Ich hatte bereits ein Jahr 
nach der Öffnung Chinas für westliche 
Touristen durch Deng Xiaoping im Jahr 
1978 die Chance, es vor Ort kennenzu-
lernen und habe in den Jahren danach 
während meiner Semesterferien mehr-
fach deutsche Reisegruppen durch Chi-
na begleitet. Schon damals war ich „sehr 
beeindruckt vom Aufbauwillen des chine-
sischen Volkes“, wie ich zitiert wurde im 
Reiseprospekt von Ikarus Tours, für die 
ich als Reiseleiter aktiv war. Wie wichtig 
China heute geworden ist, drückt sich ja 
nicht nur in seinen Patentbilanzen aus 
und muss ich dir nicht sagen. Erst recht 
vor dem Hintergrund der eigentümlichen 
US-amerikanischen Entscheidungen in 
jüngster Zeit erscheint es mir unerlässlich, 
dass Deutschland und Europa einen zu-
nehmend eigenständigen Weg finden in 
Bezug auf ihr Miteinander mit den Mäch-
ten jenseits unserer Grenzen. Intensiv 
hoffe ich in diesem Zusammenhang auch 
auf dein Zugehen auf Russland und Putin 
und die Wiederaufnahme der Ölgeschäfte 
über die Ostseepipelines. Ähnlich absurd, 
wie es gewesen wäre, mit den USA gegen 
den sich ebenso rechtmäßig wie tapfer 
verteidigenden Iran vorzugehen, war es, 
dem US-amerikanischen Handeln in der 
Ukraine zu folgen und dem sie in ihre de-
solate Lage führenden Boris Johnson. Ich 
ermutige dich, einer solcherart servilen 
Politikausrichtung nicht zu folgen, statt-
dessen einer an Menschenrecht orientier-
ten würdevollen Haltung.

Mit freundlichen Grüßen,
Dein Mitschüler 

Ludger �eodor Franz Paß
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Aber diese Aktionen stehen stellvertretend 
für ein Reihe von Bürgeraktivitäten gegen 
die deutsche Militarisierung.

Oftmals wird gesagt, es gibt in Deutsch-
land keine nennenswerte Friedensbewe-
gung; ich widerspreche dieser Darstellung. 
Denn diese Friedensbewegung zeigt sich 
vielerorts mit öffentlichen Friedensauf-
rufen, vor allem aber gibt es unzählige 
Zusammenkünfte von Gesellschaften, 
Vereinigungen und Diskussionsrunden in 
Bistros, Restaurants, privaten Höfen, �e-
atersälen, in Privatwohnungen in deut-
schen Städten und Dörfern. Diese sind 
nicht von Parteien organisiert, und die 
Finanzierung erfolgt allein durch die Bür-
ger. Es sind die selbst handelnden Bürger, 
die gern von den öffentlich-rechtlichen 
Medien und Regierungspolitikern als die 
„Wähler“ bezeichnet werden.

Diese Zuschreibung von verantwor-
tungsvoll handelnden Bürgern verkennt, 
dass Bürger die Triebkraft der gesellschaft-
lichen Entwicklung in diesem Land sind. 
Die alleinige Klassifizierung des Bürgers 
zum Wähler zeigt anhand der Sprache, 
wie weit entfernt die Politiker von der Be-
völkerung sind.

Im 19. Jahrhundert waren es die Berli-
ner Salons der Rahel von Varnhagen und 
Henriette Herz, die bei Kaffee und Tee 
Gespräche unter den Adligen, Rechtsge-
lehrten und Angehörigen des sogenann-
ten unteren Standes, über alle Gesell-
schaftsdünkel hinweg, ermöglichten. Aus 
diesen Salons drangen für die damalige 
Zeit wahrlich revolutionäre Ideen in die 
Berliner Welt.

Heutzutage sind es unzählige Gesell-
schaften und Podcaster, die der politisch 
eingeforderten Kriegsrhetorik widerspre-
chen und Gegenkonzepte erstellen.

Diese Friedensbewegung hat viele Ge-
sichter und ist gesellschaftsübergreifend, 
die eine von herrschenden Politkern ge-
wünschte Kontaktschuld grundsätzlich 
ablehnt. Auch deshalb wird unsere Frie-
dens- und Verständigungs-Bewegung er-
folgreich sein. Hildegard Vera Kaethner

Offener Brief an den 
Bundeskanzler

Sehr geehrter Herr Bundeskanzler,
lieber Friedrich,
zutiefst voller Groll kann ich gegenüber 

Menschen empfinden, die die Würde 
anderer Menschen nicht respektieren. 
In meiner Eigenschaft als Vermieter lässt 
mich das oft räsonieren, ob ich gerecht 
handele gegenüber meinen Mietern im 
Sinne unseres Kant‘schen Imperativs. 
Als Weltbürger erfüllt es mich mit Zorn, 
wenn ich sehe, dass eine Regierung eines 
Staates ihre Schutzbefohlenen kujoniert 
und terrorisiert. Als ehemaliger Schulka-
merad habe ich dir in meinem Brief vom 
9. Mai 2025 gratuliert zu deiner Wahl 
zum Bundeskanzler. Als Bürger unse-
res Landes habe ich dich in diesem Brief 
gebeten, das Recht zu achten. Vor allem 
anderen hatte mich dazu veranlasst: deine 
Nachricht an den schon damals internati-

onal als Verbrecher gegen die Menschlich-
keit gesuchten Benjamin Netanjahu, du 
wollest ihn in Deutschland empfangen. 
Trotz aller Gebotenheit diplomatisch zu 
handeln, habe ich das auch bereits vor 
einem Jahr schon als zumindest unange-
bracht empfunden.

Als Bundeskanzler verfügst du heute 
über weit mehr einschlägige Erkennt-
nisse als ich und wirst wissen, inwieweit 
die Schilderungen der angeblich aus den 
israelischen Sicherheitsorganen stammen-
den Autorinnen stimmen, die nach dem 
Überfall von Palästinensern auf israeli-
sches Staatsgebiet im Internet kursierten, 
wirst somit einschätzen können, ob diese 
gesamte zu dem entsetzlichen menschen-
verachtenden israelischen Krieg in Gaza 
führende Aktion tatsächlich eine False-
Flag-Aktion von Seiten Netanjahus war 
oder, wie heutzutage im Westen quasi 
konsensuell dargestellt, ein allein von der 
Hamas ausgehender Angriff. Ich erinnere 
mich in dem Zusammenhang an eine an-
geblich ehemalige Angehörige des Mossad 
ebenso wie eine andere aus der Armee 
(IDF), die jenseits aller eh gegebener In-
dizien für eine solche False-Flag-�ese 
nachvollziehbar dargestellt haben, dass ein 
derartiger Angriff überhaupt nicht mög-
lich gewesen wäre angesichts der extrem 
intensiven Grenzsicherungen von israeli-
scher Seite, wenn diese nicht vorher genau 
in dem Gebiet ausgesetzt worden wären 
durch den Abzug der dafür verantwortli-
chen Truppenteile ebenso wie durch das 
zeitweise Abschalten der elektronischen 
Sicherheitssysteme.

Selbst aber, wenn diese Darstellungen 
nicht der Wahrheit entsprechen sollten, 
führt schon lange und erst recht nach 
den immer schlimmer werdenden isra-
elischen Exzessen der Gewalt im Nahen 
Osten kein Weg mehr daran vorbei, deut-
licher Stellung zu beziehen zu Netanjahu 
und seinen abstrusen Vorstellungen eines 
„Großisrael“, als es von deutscher Seite 
getan wird. Es führt eher zu deutscher 
Schande vor den sehenden Augen der 
Welt und ihrer wachen Bürger als zu An-
erkennung akzeptablen diplomatischen 
Verhaltens, wenn dieser deutsche Irrweg 
noch länger beschritten wird und wenn 
wir nicht endlich den deutlich wacheren 
Spaniern und vielen anderen Europäern 
folgen, die mittlerweile klar Stellung be-
ziehen. Ich habe bereits am 12. Januar 
2024 der Republik Südafrika in einem 
Brief an ihre hiesige Botschaft gratuliert 
und mich bedankt für ihre klare Entschei-
dung, das widerliche Vorgehen des Apart-
heidstaates Israel im Gazastreifen vor dem 
Internationalen Gerichtshof für Men-
schenrechte anzuklagen. Heute früh habe 
ich das nachfolgende Gedicht verfasst und 
bitte dich mit ihm, dem verantwortungs-
vollen spanischen Weg zu folgen und dazu 
beizutragen, eine diesbezügliche Einheit 
der europäischen Nationen herzustellen.

Eviva Espana
Südafrika war vorgegangen
Es hatte lang gelitten
Apartheid intensiv erlebt

nen Soldaten der Roten Armee in der gro-
ßen Schlacht zwischen der 9. deutschen 
Armee und der 1. weißrussischen Front 
1945 bei der Niederschlagung des Hitler-
faschismus von der SPD/CDU geführten 
gesamtdeutschen und brandenburgischen 
Regierung nicht mehr erwünscht. Ab dem 
Februar 2022 verweigerten Regierungs-
stellen den Opfern des 2. Weltkrieges an 
dieser Stelle ihre Ehrenbezeugung.

Im Gegensatz dazu sind es die Bürger, 
die den Opfern der letzten großen Pan-
zerschlacht um die Seelower Höhen vom 
16. bis 19.April 1945 beim Vormarsch 
der Roten Armee auf deutschen Boden 
weiterhin gedenken. Am Montag, dem 
16. April 2026, anlässlich des 81. Jahres-
tages waren abermals keine Bundes- oder 
Regierungspolitiker vor dem Seelower Eh-
renmal anzutreffen. Aber es fanden sich 
der Bürgermeister von Seelow, der Land-
rat von Märkisch Oderland und ein Mit-
glied des brandenburgischen Landtages 
der Oppositionspartei BSW am 16. April 
zum morgendlichen stillen Gedenken der 
Opfer des Krieges vor diesem Ehrenmal 
ein. Im Laufe des Vormittags traf der Bot-
schafter der Russischen Föderation ein, 
und er wurde nicht nur vom Landrat son-
dern von vielen Bürgern und Abgesandten 
von Bürgergemeinschaften begrüßt. Diese 
Gedenktradition ist kein Akt der Politiker 
und kann von diesen auch nicht untersagt 
werden, denn ein Erinnern an die Opfer 
des 2. Weltkrieges wird niemals per po-
litischem Dekret abgestellt werden kön-
nen. Wie jedes Jahr waren die Druschba 
Freunde mit Brot und Salz vor dem Eh-
renmal und überreichten dem Russischen 
Botschafter und allen Gästen symbolhaft 
die Freundschaftsbotschaft. Es sind die 
Druschba Freunde, die anschließend mit 
ihrem Friedensauto in den folgenden 
Wochen die sowjetischen Ehrenmale in 
der Ex-DDR besuchen, um dort die Frie-
dens- und Freundschaftsbotschaft mit den 
Völkern der Ex-Sowjetunion durch ein 
Nelkengebinde zu manifestieren.

Parallel dazu organisierten drei Frauen 
aus dem Oderbruch auf dem Krugberg 
mit Unterstützung des Krugberg Vereins 
und vielen ehrenamtlichen Helfern auch 
dieses Jahr die Gongaktion zum Erinnern 
an die Schlacht um die Seelower Höhen. 
Mittels eines großen Gongs wurden alle 
Bürger eingeladen, den Gong des Friedens 
an diesen vier Tagen und Nächten zum 
Klingen zu bringen. Es sind diese Künst-
lerinnen, die die gemeinsame Mahnung 
an die Einhaltung der Friedenspräambel 
der UN-Charta und dem Artikel 26 des 
Grundgesetzes der Bundesrepublik wie-
derholt ins kollektive Gedächtnis riefen. 
Der Artikel 26 besagt, dass dem friedli-
chen Zusammenleben der Völker zu ent-
sprechen ist und Handlungen, die geeig-
net sind, das friedliche Zusammenleben 
der Völker zu stören, als verfassungswidrig 
unter Strafe stellt.

Dieser Einladung sind viele Bürger aus 
Gesamt- und vor allem Ostdeutschland 
an diesen Tagen gefolgt. Es war eine Akti-
on, die weit und breit ihresgleichen sucht. 
Sie besitzt das Alleinstellungsmerkmal 
hinsichtlich der Friedensübermittlung 
ausgehend vom Krugberg im Oderbruch 
mit Blick über die Seelower Höhen.

Weshalb unsere Friedensbewegung er-
folgreich sein wird.

In diesem Beitrag sind zwar lediglich 
zwei Bürgeraktionen, die sich gegen die 
deutsche Kriegsrhetorik und Aufrüstung 
gegen Russland stellen, konkret benannt. 
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27 Mill. tote Sowjetbürger) verantwort-
lich zu sein. Niemand in der DDR wäre 
auf die Idee gekommen, abermals einen 
Krieg gegen Russland zu propagieren – 
einen Krieg, vor dem schon der „Eiserne 
Kanzler“ Bismarck mit den Worten „Nie 
gegen Russland“ gewarnt hatte. Weil 
Deutschland durch die Kleinstaaterei bei 
der Aufteilung der Welt (Eroberung von 
Kolonien) zu kurz gekommen war, erging 
sich das Kaiserreich in brutaler Koloniali-
sierung (in Afrika und China) und begann 
den I. Weltkrieg. 

Das „Dritte Reich“ wollte durch den II. 
Weltkrieg die Schmach des I. Weltkriegs 
beseitigen und „Lebensraum im Osten“ 
schaff en. Das gemeinsame Ziel beider 
Weltkriege bestand in der Eroberung 
von Rohstoff quel-
len, Absatzmärkten 
und Arbeitskräften 
(Sklaven, Zwangs-
arbeiter). Ergebnis: 
beide Vorhaben 
scheiterten auf 
furchtbare Weise – 
Tod, Zerstörung, 
Infl ation, Arbeits-
losigkeit, was be-
sonders das Volk 
zu spüren bekam. 
Zu spät hatten gro-
ße Teile des Volkes 
erkannt, einer fal-
schen Ideologie in 
der Innen- und Außenpolitik gefolgt zu 
sein. 

Trotz alledem soll es nach den Wünschen 
der deutschen Regierungsverantwortli-
chen nun ein drittes Mal kriegerisch gegen 
Russland gehen. Begonnen hat das Unter-
fangen mit dem Wirtschaftskrieg gegen 
Russland mit zahlreichen Sanktionen, ge-
folgt von der Forderung nach Kriegstüch-
tigkeit, 2022 propagiert vom damaligen 
BK Scholz und von ihm als „Zeitenwen-
de“ kaschiert – ein substanzloser Begriff , 
denn die Zeit kann sich nicht wenden! 
Bundesaußenminister Wadephul (CDU) 
äußerte: „Russland wird für immer unser 
Feind sein!“ Bundesverteidigungsminis-
ter (so die offi  zielle Betitelung!) Pistorius 
(SPD) hat am 22.04.2026 die erste Mi-
litärstrategie vorgelegt, die Russland als 
absehbar größte Bedrohung für die eu-
ropäische Sicherheit beschreibt. Deshalb 
soll möglichst schnell die Zahl der aktiven 
Soldaten von jetzt 185.000 auf 260.000, 
die Zahl der Reservisten von 60.000 auf 
200.000 und das Reservistenalter von 
65 auf 70 Jahre erhöht werden! Letzte 
Forderung kommt vom Chef des Reser-
vistenverbands B. Ernst (CDU): „Wir 
sollten diese Ressourcen von Menschen 
mit Lebens- und Berufserfahrung nicht 
verschwenden!“ Diese Militärstrategie soll 
die Bundeswehr zur konventionell stärks-
ten Armee Europas machen. Wozu? Die 
Geschichte lehrt, wer aufrüstet, der führt 
irgendwann auch Krieg. Sollte die Bun-
deswehr Russland angreifen, dann wird 
der russische Gegenschlag Deutschland 
unkonventionell in eine Atomwüste ver-
wandeln. Memento Pripjat, die verlassene 
ukrainische Stadt, untrennbar mit der Nu-
klearkatastrophe von Tschernobyl (1986) 
verbunden, in mindestens 200 bis 300 
Jahren vielleicht wieder bewohnbar, ob-
wohl es dort „nur“ zur Verpuff ung von ra-
dioaktivem Material infolge Überhitzung/
Brand gekommen war!

Dieser Rüstungswahnsinn kostet sehr 
viel Geld. Im Jahr 2025 sind die deutschen 

Militärausgaben auf 97 Mrd. Euro gestie-
gen (nur die USA, China und Russland 
haben höhere Ausgaben), die 29 europä-
ischen NATO-Staaten gaben zusammen 
559 Mrd. Euro, die USA 954 Mrd. Dollar 
und Russland schätzungsweise 190 Mrd. 
Dollar aus. Beim Vergleich dieser Zahlen 
dürfte für jeden Menschen mit Verstand 
doch völlig klar sein, dass Russland kei-
ne Gefahr für die NATO-Länder ist und 
keine sein wird. Die 17 amerikanischen 
Geheimdienste erkennen keine Angriff s-
vorbereitungen Russlands auf die NATO-
Länder. Das hat auch Präsident Putin 
immer wieder betont. Schlimm ist, dass 
viele Bürger diese Bedrohung als gegeben 
hinnehmen, die ihnen von der Politik und 
vom Mainstream-Journalismus eingehäm-

mert wird! 
Merken denn 

diese Bürger nicht, 
dass sich ein sol-
cher Journalismus 
darauf beschränkt, 
Sprachrohr einer 
Regierung zu sein, 
die sich von der Re-
alität verabschiedet 
hat, die Panik und 
Angst schürt und 
deren Bedrohungs-
szenarien substanz-
los sind?! Übrigens: 
2025 hat sich die 
Zahl der deutschen 

Rüstungsfi rmen um 100 auf 550 erhöht 
– dem Ukraine-Krieg sei Dank! Renom-
mierte Auto-Firmen (z.B. VW) wollen 
sich infolge des wirtschaftlichen Nieder-
gangs der einst stolzen Autoindustrie in 
Deutschland an der Kriegsproduktion be-

Nur mal so, 
das Wort zum Alltag:

Macht dir der Zustand der Welt Sor-
gen? Mir hilft da die Weisheit:

„Reg dich ab und misch dich da raus; 
arbeite anstelle dessen lieber an deinem 
Karma. Da hast du genug zu tun und ret-
test dich und damit die Welt.

Dreisatz dazu:
1. Dankbarkeit für die Vergangenheit.
2. In Demut hingenommene aktuelle Zeit.
3. Zukunftserwartung mit Vertrauen und 
in heiterer Gelassenheit.

Weil DU wirkst!“ Johannes Bard

CO-Abgabe zwingt 
mich zur 

Baumfällung
– Wer kann helfen? –

Ich wohne in Neuenhagen in einem 
Zweifamilienhaus, in dem eine Woh-
nung vermietet ist, mein Grundstück 
mit ca. 1.320 m² ist zu gut zwei Dritteln 
bewaldet, ca. 880 m². Wir betreiben eine 
Öl-Zentralheizung und für das Heizöl 
zahlen wir, wie jeder, eine CO₂-Abgabe. 
Ich will und wollte das ändern und hatte 
einige Energieberater und Heizungsanla-
genbauer vor Ort.

Eine PV-Anlage ist durch die Verschat-
tung der Bäume nicht machbar; Energie-
ausbeute etwa nur ca. 20% von mögli-
chen 100%.

Eine Erdwärmepumpe kommt allein 
aus Kostengründen nicht infrage.

Es ist also die paradoxe Situation ein-
getreten, dass ich wohl oder übel ca. alle 
25 Bäume fällen lassen muss, um eine PV 
Anlage zu installieren und um die CO₂-
Abgabe zu vermeiden.

Warum gibt es für Eigentümer, die 
durch ihre Bäume eine Verschattung am 
und um das Gebäude haben, keine CO₂-
Abgabenbefreiung? Zumal meine Bäu-
me, wenn ich sie stehenlasse, das CO₂ 
meiner Ölheizung ganz oder teilweise 
wegfuttern.

Sollte sich keine Lösung fi nden, sehe 
ich mich gezwungen das Grundstück zu 
teilen und im Zuge einer Bebauung wer-
den die Bäume verschwinden damit ich 
endlich keine CO-Abgabe mehr bezah-
len muss.

Ich bin mir sicher, dass ich mit diesem 
Problem nicht allein dastehe.

Sollte jemand vor ähnlichen Problemen 
stehen oder so gar eine Idee für eine Lö-
sung haben zum Erhalt der Bäume mit 
einer CO₂-Abgabensenkung oder Befrei-
ung, möge sich bitte beim Hauke-Verlag 
melden, der es dann freundlicherweise an 
mich weiterleitet. Peter Jasny

„Für den Frieden 
der Welt“

„Für den Frieden der Welt steht die 
Menschheit auf Wacht, denn die Brand-
stätten warnen und mahnen“, so beginnt 
das Weltfriedenslied aus den 1950er Jah-
ren. Es sollte die Menschen zur Wachsam-
keit gegenüber kriegslüsternen Politikern 
aufrufen, denen zwei Weltkriege zu „ver-
danken“ waren. Die DDR anerkannte die 
historische Schuld Deutschlands, für glo-
bal 70 Mill. Tote des II. Weltkriegs (davon 

teiligen. Anmerkung: Im Jahr 2029 wird 
die Zinslast aufgrund der kreditfi nanzier-
ten Militärausgaben etwa 60 Mrd. Euro 
betragen!

Im ersten Quartal 2026 fanden 2.000 
Veranstaltungen der Bundeswehr in deut-
schen Schulen statt, um Kinder und Ju-
gendliche für den späteren Kriegsdienst 
zu gewinnen. Im gleichen Zeitraum gab 
es aufgrund der zu erwartenden Wehr-
pfl icht 2.656 Anträge auf Kriegsdienst-
verweigerung (wer möchte schon töten 
oder getötet werden?!). Erfreulich, welche 
Ablehnung Jugendliche bez. Kriegspolitik 
auf den Kundgebungen zum 1. Mai zum 
Ausdruck brachten, während sich die Ge-
werkschaften hauptsächlich auf den Ar-
beitsplatzerhalt beschränkten – sicherlich 
auch sehr wichtig. Alle, die sich für Bun-
deswehr und Krieg („Verteidigung“) von 
geschichtsvergessenen Politikern begeis-
tern lassen, sollten sich Filme wie „Krieg 
und Frieden“, „Im Westen nichts Neues“, 
„Die Brücke“ oder „Wenn die Kraniche 
ziehen“ ansehen. Auf meinen 1. Beitrag 
„Kriegserlebnisse meiner Kindheit“ in der 
Ausgabe 26/22 vom 20.12.2022 würde 
ich gern noch hinweisen. 

PS: Als positiv für die Sicherheit des 
deutschen Volkes und die Friedensbewe-
gung ist die Ankündigung des amerikani-
schen Präsidenten Trump zu werten, min-
destens 5.000 amerikanische Soldaten aus 
Deutschland abzuziehen und keine To-
mahawk-Marschfl ugkörper in Deutsch-
land aufzustellen. Hoff entlich bleibt er 
im Wort. In der DDR sang man in den 
1950er Jahren: „Go home, Ami go home, 
spalte für den Frieden dein Atom!“ Dem 
ist nichts hinzuzufügen!

Dr. H.-J. Graubaum
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Als erstes Land gegeißelt
Bis vors Gericht weil sonst nichts half
Ein Urteil wird gemeißelt
Der Cowboystaat hat nichts kapiert
Wohl selbst zu viel gemordet
Sich lange schon zutiefst blamiert
Er wird grad eingenordet
Auch mein Europa das tief schlief
Gemästet weg gesunken
Blieb lallend lang in Suff und Mief
Ganz ungerührt betrunken
Doch dann ist Spanien erwacht
Hat sich aufs Recht besonnen
Nicht nur an Mammon noch gedacht
Dabei Statur gewonnen
Wie lange Deutschland wohl noch 

schläft
Im Schuldwahn fest verfangen
Da man als Freund doch Freunden hilft
Zur Wahrheit zu gelangen
Ich möchte meinen Brief an dich nicht 

enden, ohne meinen Dank an dich für 
deine innere und äußere Öffnung ge-
genüber China, die du durch deine Rei-
se im Februar erfreulich dokumentiert 
hast. Auch wenn ich mich nach wie vor 
über den disruptiven und damit letztlich 
wichtigen Sieg des Donald Trump freue, 
neige ich vor dem Hintergrund seiner 
Handlungen und Orientierungen jetzt zu 
der Friedrich Schiller-�ese: „Der Mohr 
hat seine Schuldigkeit getan, der Mohr 
kann gehen.“ Ich hatte bereits ein Jahr 
nach der Öffnung Chinas für westliche 
Touristen durch Deng Xiaoping im Jahr 
1978 die Chance, es vor Ort kennenzu-
lernen und habe in den Jahren danach 
während meiner Semesterferien mehr-
fach deutsche Reisegruppen durch Chi-
na begleitet. Schon damals war ich „sehr 
beeindruckt vom Aufbauwillen des chine-
sischen Volkes“, wie ich zitiert wurde im 
Reiseprospekt von Ikarus Tours, für die 
ich als Reiseleiter aktiv war. Wie wichtig 
China heute geworden ist, drückt sich ja 
nicht nur in seinen Patentbilanzen aus 
und muss ich dir nicht sagen. Erst recht 
vor dem Hintergrund der eigentümlichen 
US-amerikanischen Entscheidungen in 
jüngster Zeit erscheint es mir unerlässlich, 
dass Deutschland und Europa einen zu-
nehmend eigenständigen Weg finden in 
Bezug auf ihr Miteinander mit den Mäch-
ten jenseits unserer Grenzen. Intensiv 
hoffe ich in diesem Zusammenhang auch 
auf dein Zugehen auf Russland und Putin 
und die Wiederaufnahme der Ölgeschäfte 
über die Ostseepipelines. Ähnlich absurd, 
wie es gewesen wäre, mit den USA gegen 
den sich ebenso rechtmäßig wie tapfer 
verteidigenden Iran vorzugehen, war es, 
dem US-amerikanischen Handeln in der 
Ukraine zu folgen und dem sie in ihre de-
solate Lage führenden Boris Johnson. Ich 
ermutige dich, einer solcherart servilen 
Politikausrichtung nicht zu folgen, statt-
dessen einer an Menschenrecht orientier-
ten würdevollen Haltung.

Mit freundlichen Grüßen,
Dein Mitschüler 

Ludger �eodor Franz Paß
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Aber diese Aktionen stehen stellvertretend 
für ein Reihe von Bürgeraktivitäten gegen 
die deutsche Militarisierung.

Oftmals wird gesagt, es gibt in Deutsch-
land keine nennenswerte Friedensbewe-
gung; ich widerspreche dieser Darstellung. 
Denn diese Friedensbewegung zeigt sich 
vielerorts mit öffentlichen Friedensauf-
rufen, vor allem aber gibt es unzählige 
Zusammenkünfte von Gesellschaften, 
Vereinigungen und Diskussionsrunden in 
Bistros, Restaurants, privaten Höfen, �e-
atersälen, in Privatwohnungen in deut-
schen Städten und Dörfern. Diese sind 
nicht von Parteien organisiert, und die 
Finanzierung erfolgt allein durch die Bür-
ger. Es sind die selbst handelnden Bürger, 
die gern von den öffentlich-rechtlichen 
Medien und Regierungspolitikern als die 
„Wähler“ bezeichnet werden.

Diese Zuschreibung von verantwor-
tungsvoll handelnden Bürgern verkennt, 
dass Bürger die Triebkraft der gesellschaft-
lichen Entwicklung in diesem Land sind. 
Die alleinige Klassifizierung des Bürgers 
zum Wähler zeigt anhand der Sprache, 
wie weit entfernt die Politiker von der Be-
völkerung sind.

Im 19. Jahrhundert waren es die Berli-
ner Salons der Rahel von Varnhagen und 
Henriette Herz, die bei Kaffee und Tee 
Gespräche unter den Adligen, Rechtsge-
lehrten und Angehörigen des sogenann-
ten unteren Standes, über alle Gesell-
schaftsdünkel hinweg, ermöglichten. Aus 
diesen Salons drangen für die damalige 
Zeit wahrlich revolutionäre Ideen in die 
Berliner Welt.

Heutzutage sind es unzählige Gesell-
schaften und Podcaster, die der politisch 
eingeforderten Kriegsrhetorik widerspre-
chen und Gegenkonzepte erstellen.

Diese Friedensbewegung hat viele Ge-
sichter und ist gesellschaftsübergreifend, 
die eine von herrschenden Politkern ge-
wünschte Kontaktschuld grundsätzlich 
ablehnt. Auch deshalb wird unsere Frie-
dens- und Verständigungs-Bewegung er-
folgreich sein. Hildegard Vera Kaethner

Offener Brief an den 
Bundeskanzler

Sehr geehrter Herr Bundeskanzler,
lieber Friedrich,
zutiefst voller Groll kann ich gegenüber 

Menschen empfinden, die die Würde 
anderer Menschen nicht respektieren. 
In meiner Eigenschaft als Vermieter lässt 
mich das oft räsonieren, ob ich gerecht 
handele gegenüber meinen Mietern im 
Sinne unseres Kant‘schen Imperativs. 
Als Weltbürger erfüllt es mich mit Zorn, 
wenn ich sehe, dass eine Regierung eines 
Staates ihre Schutzbefohlenen kujoniert 
und terrorisiert. Als ehemaliger Schulka-
merad habe ich dir in meinem Brief vom 
9. Mai 2025 gratuliert zu deiner Wahl 
zum Bundeskanzler. Als Bürger unse-
res Landes habe ich dich in diesem Brief 
gebeten, das Recht zu achten. Vor allem 
anderen hatte mich dazu veranlasst: deine 
Nachricht an den schon damals internati-

onal als Verbrecher gegen die Menschlich-
keit gesuchten Benjamin Netanjahu, du 
wollest ihn in Deutschland empfangen. 
Trotz aller Gebotenheit diplomatisch zu 
handeln, habe ich das auch bereits vor 
einem Jahr schon als zumindest unange-
bracht empfunden.

Als Bundeskanzler verfügst du heute 
über weit mehr einschlägige Erkennt-
nisse als ich und wirst wissen, inwieweit 
die Schilderungen der angeblich aus den 
israelischen Sicherheitsorganen stammen-
den Autorinnen stimmen, die nach dem 
Überfall von Palästinensern auf israeli-
sches Staatsgebiet im Internet kursierten, 
wirst somit einschätzen können, ob diese 
gesamte zu dem entsetzlichen menschen-
verachtenden israelischen Krieg in Gaza 
führende Aktion tatsächlich eine False-
Flag-Aktion von Seiten Netanjahus war 
oder, wie heutzutage im Westen quasi 
konsensuell dargestellt, ein allein von der 
Hamas ausgehender Angriff. Ich erinnere 
mich in dem Zusammenhang an eine an-
geblich ehemalige Angehörige des Mossad 
ebenso wie eine andere aus der Armee 
(IDF), die jenseits aller eh gegebener In-
dizien für eine solche False-Flag-�ese 
nachvollziehbar dargestellt haben, dass ein 
derartiger Angriff überhaupt nicht mög-
lich gewesen wäre angesichts der extrem 
intensiven Grenzsicherungen von israeli-
scher Seite, wenn diese nicht vorher genau 
in dem Gebiet ausgesetzt worden wären 
durch den Abzug der dafür verantwortli-
chen Truppenteile ebenso wie durch das 
zeitweise Abschalten der elektronischen 
Sicherheitssysteme.

Selbst aber, wenn diese Darstellungen 
nicht der Wahrheit entsprechen sollten, 
führt schon lange und erst recht nach 
den immer schlimmer werdenden isra-
elischen Exzessen der Gewalt im Nahen 
Osten kein Weg mehr daran vorbei, deut-
licher Stellung zu beziehen zu Netanjahu 
und seinen abstrusen Vorstellungen eines 
„Großisrael“, als es von deutscher Seite 
getan wird. Es führt eher zu deutscher 
Schande vor den sehenden Augen der 
Welt und ihrer wachen Bürger als zu An-
erkennung akzeptablen diplomatischen 
Verhaltens, wenn dieser deutsche Irrweg 
noch länger beschritten wird und wenn 
wir nicht endlich den deutlich wacheren 
Spaniern und vielen anderen Europäern 
folgen, die mittlerweile klar Stellung be-
ziehen. Ich habe bereits am 12. Januar 
2024 der Republik Südafrika in einem 
Brief an ihre hiesige Botschaft gratuliert 
und mich bedankt für ihre klare Entschei-
dung, das widerliche Vorgehen des Apart-
heidstaates Israel im Gazastreifen vor dem 
Internationalen Gerichtshof für Men-
schenrechte anzuklagen. Heute früh habe 
ich das nachfolgende Gedicht verfasst und 
bitte dich mit ihm, dem verantwortungs-
vollen spanischen Weg zu folgen und dazu 
beizutragen, eine diesbezügliche Einheit 
der europäischen Nationen herzustellen.

Eviva Espana
Südafrika war vorgegangen
Es hatte lang gelitten
Apartheid intensiv erlebt

nen Soldaten der Roten Armee in der gro-
ßen Schlacht zwischen der 9. deutschen 
Armee und der 1. weißrussischen Front 
1945 bei der Niederschlagung des Hitler-
faschismus von der SPD/CDU geführten 
gesamtdeutschen und brandenburgischen 
Regierung nicht mehr erwünscht. Ab dem 
Februar 2022 verweigerten Regierungs-
stellen den Opfern des 2. Weltkrieges an 
dieser Stelle ihre Ehrenbezeugung.

Im Gegensatz dazu sind es die Bürger, 
die den Opfern der letzten großen Pan-
zerschlacht um die Seelower Höhen vom 
16. bis 19.April 1945 beim Vormarsch 
der Roten Armee auf deutschen Boden 
weiterhin gedenken. Am Montag, dem 
16. April 2026, anlässlich des 81. Jahres-
tages waren abermals keine Bundes- oder 
Regierungspolitiker vor dem Seelower Eh-
renmal anzutreffen. Aber es fanden sich 
der Bürgermeister von Seelow, der Land-
rat von Märkisch Oderland und ein Mit-
glied des brandenburgischen Landtages 
der Oppositionspartei BSW am 16. April 
zum morgendlichen stillen Gedenken der 
Opfer des Krieges vor diesem Ehrenmal 
ein. Im Laufe des Vormittags traf der Bot-
schafter der Russischen Föderation ein, 
und er wurde nicht nur vom Landrat son-
dern von vielen Bürgern und Abgesandten 
von Bürgergemeinschaften begrüßt. Diese 
Gedenktradition ist kein Akt der Politiker 
und kann von diesen auch nicht untersagt 
werden, denn ein Erinnern an die Opfer 
des 2. Weltkrieges wird niemals per po-
litischem Dekret abgestellt werden kön-
nen. Wie jedes Jahr waren die Druschba 
Freunde mit Brot und Salz vor dem Eh-
renmal und überreichten dem Russischen 
Botschafter und allen Gästen symbolhaft 
die Freundschaftsbotschaft. Es sind die 
Druschba Freunde, die anschließend mit 
ihrem Friedensauto in den folgenden 
Wochen die sowjetischen Ehrenmale in 
der Ex-DDR besuchen, um dort die Frie-
dens- und Freundschaftsbotschaft mit den 
Völkern der Ex-Sowjetunion durch ein 
Nelkengebinde zu manifestieren.

Parallel dazu organisierten drei Frauen 
aus dem Oderbruch auf dem Krugberg 
mit Unterstützung des Krugberg Vereins 
und vielen ehrenamtlichen Helfern auch 
dieses Jahr die Gongaktion zum Erinnern 
an die Schlacht um die Seelower Höhen. 
Mittels eines großen Gongs wurden alle 
Bürger eingeladen, den Gong des Friedens 
an diesen vier Tagen und Nächten zum 
Klingen zu bringen. Es sind diese Künst-
lerinnen, die die gemeinsame Mahnung 
an die Einhaltung der Friedenspräambel 
der UN-Charta und dem Artikel 26 des 
Grundgesetzes der Bundesrepublik wie-
derholt ins kollektive Gedächtnis riefen. 
Der Artikel 26 besagt, dass dem friedli-
chen Zusammenleben der Völker zu ent-
sprechen ist und Handlungen, die geeig-
net sind, das friedliche Zusammenleben 
der Völker zu stören, als verfassungswidrig 
unter Strafe stellt.

Dieser Einladung sind viele Bürger aus 
Gesamt- und vor allem Ostdeutschland 
an diesen Tagen gefolgt. Es war eine Akti-
on, die weit und breit ihresgleichen sucht. 
Sie besitzt das Alleinstellungsmerkmal 
hinsichtlich der Friedensübermittlung 
ausgehend vom Krugberg im Oderbruch 
mit Blick über die Seelower Höhen.

Weshalb unsere Friedensbewegung er-
folgreich sein wird.

In diesem Beitrag sind zwar lediglich 
zwei Bürgeraktionen, die sich gegen die 
deutsche Kriegsrhetorik und Aufrüstung 
gegen Russland stellen, konkret benannt. 
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27 Mill. tote Sowjetbürger) verantwort-
lich zu sein. Niemand in der DDR wäre 
auf die Idee gekommen, abermals einen 
Krieg gegen Russland zu propagieren – 
einen Krieg, vor dem schon der „Eiserne 
Kanzler“ Bismarck mit den Worten „Nie 
gegen Russland“ gewarnt hatte. Weil 
Deutschland durch die Kleinstaaterei bei 
der Aufteilung der Welt (Eroberung von 
Kolonien) zu kurz gekommen war, erging 
sich das Kaiserreich in brutaler Koloniali-
sierung (in Afrika und China) und begann 
den I. Weltkrieg. 

Das „Dritte Reich“ wollte durch den II. 
Weltkrieg die Schmach des I. Weltkriegs 
beseitigen und „Lebensraum im Osten“ 
schaff en. Das gemeinsame Ziel beider 
Weltkriege bestand in der Eroberung 
von Rohstoff quel-
len, Absatzmärkten 
und Arbeitskräften 
(Sklaven, Zwangs-
arbeiter). Ergebnis: 
beide Vorhaben 
scheiterten auf 
furchtbare Weise – 
Tod, Zerstörung, 
Infl ation, Arbeits-
losigkeit, was be-
sonders das Volk 
zu spüren bekam. 
Zu spät hatten gro-
ße Teile des Volkes 
erkannt, einer fal-
schen Ideologie in 
der Innen- und Außenpolitik gefolgt zu 
sein. 

Trotz alledem soll es nach den Wünschen 
der deutschen Regierungsverantwortli-
chen nun ein drittes Mal kriegerisch gegen 
Russland gehen. Begonnen hat das Unter-
fangen mit dem Wirtschaftskrieg gegen 
Russland mit zahlreichen Sanktionen, ge-
folgt von der Forderung nach Kriegstüch-
tigkeit, 2022 propagiert vom damaligen 
BK Scholz und von ihm als „Zeitenwen-
de“ kaschiert – ein substanzloser Begriff , 
denn die Zeit kann sich nicht wenden! 
Bundesaußenminister Wadephul (CDU) 
äußerte: „Russland wird für immer unser 
Feind sein!“ Bundesverteidigungsminis-
ter (so die offi  zielle Betitelung!) Pistorius 
(SPD) hat am 22.04.2026 die erste Mi-
litärstrategie vorgelegt, die Russland als 
absehbar größte Bedrohung für die eu-
ropäische Sicherheit beschreibt. Deshalb 
soll möglichst schnell die Zahl der aktiven 
Soldaten von jetzt 185.000 auf 260.000, 
die Zahl der Reservisten von 60.000 auf 
200.000 und das Reservistenalter von 
65 auf 70 Jahre erhöht werden! Letzte 
Forderung kommt vom Chef des Reser-
vistenverbands B. Ernst (CDU): „Wir 
sollten diese Ressourcen von Menschen 
mit Lebens- und Berufserfahrung nicht 
verschwenden!“ Diese Militärstrategie soll 
die Bundeswehr zur konventionell stärks-
ten Armee Europas machen. Wozu? Die 
Geschichte lehrt, wer aufrüstet, der führt 
irgendwann auch Krieg. Sollte die Bun-
deswehr Russland angreifen, dann wird 
der russische Gegenschlag Deutschland 
unkonventionell in eine Atomwüste ver-
wandeln. Memento Pripjat, die verlassene 
ukrainische Stadt, untrennbar mit der Nu-
klearkatastrophe von Tschernobyl (1986) 
verbunden, in mindestens 200 bis 300 
Jahren vielleicht wieder bewohnbar, ob-
wohl es dort „nur“ zur Verpuff ung von ra-
dioaktivem Material infolge Überhitzung/
Brand gekommen war!

Dieser Rüstungswahnsinn kostet sehr 
viel Geld. Im Jahr 2025 sind die deutschen 

Militärausgaben auf 97 Mrd. Euro gestie-
gen (nur die USA, China und Russland 
haben höhere Ausgaben), die 29 europä-
ischen NATO-Staaten gaben zusammen 
559 Mrd. Euro, die USA 954 Mrd. Dollar 
und Russland schätzungsweise 190 Mrd. 
Dollar aus. Beim Vergleich dieser Zahlen 
dürfte für jeden Menschen mit Verstand 
doch völlig klar sein, dass Russland kei-
ne Gefahr für die NATO-Länder ist und 
keine sein wird. Die 17 amerikanischen 
Geheimdienste erkennen keine Angriff s-
vorbereitungen Russlands auf die NATO-
Länder. Das hat auch Präsident Putin 
immer wieder betont. Schlimm ist, dass 
viele Bürger diese Bedrohung als gegeben 
hinnehmen, die ihnen von der Politik und 
vom Mainstream-Journalismus eingehäm-

mert wird! 
Merken denn 

diese Bürger nicht, 
dass sich ein sol-
cher Journalismus 
darauf beschränkt, 
Sprachrohr einer 
Regierung zu sein, 
die sich von der Re-
alität verabschiedet 
hat, die Panik und 
Angst schürt und 
deren Bedrohungs-
szenarien substanz-
los sind?! Übrigens: 
2025 hat sich die 
Zahl der deutschen 

Rüstungsfi rmen um 100 auf 550 erhöht 
– dem Ukraine-Krieg sei Dank! Renom-
mierte Auto-Firmen (z.B. VW) wollen 
sich infolge des wirtschaftlichen Nieder-
gangs der einst stolzen Autoindustrie in 
Deutschland an der Kriegsproduktion be-

Nur mal so, 
das Wort zum Alltag:

Macht dir der Zustand der Welt Sor-
gen? Mir hilft da die Weisheit:

„Reg dich ab und misch dich da raus; 
arbeite anstelle dessen lieber an deinem 
Karma. Da hast du genug zu tun und ret-
test dich und damit die Welt.

Dreisatz dazu:
1. Dankbarkeit für die Vergangenheit.
2. In Demut hingenommene aktuelle Zeit.
3. Zukunftserwartung mit Vertrauen und 
in heiterer Gelassenheit.

Weil DU wirkst!“ Johannes Bard

CO-Abgabe zwingt 
mich zur 

Baumfällung
– Wer kann helfen? –

Ich wohne in Neuenhagen in einem 
Zweifamilienhaus, in dem eine Woh-
nung vermietet ist, mein Grundstück 
mit ca. 1.320 m² ist zu gut zwei Dritteln 
bewaldet, ca. 880 m². Wir betreiben eine 
Öl-Zentralheizung und für das Heizöl 
zahlen wir, wie jeder, eine CO₂-Abgabe. 
Ich will und wollte das ändern und hatte 
einige Energieberater und Heizungsanla-
genbauer vor Ort.

Eine PV-Anlage ist durch die Verschat-
tung der Bäume nicht machbar; Energie-
ausbeute etwa nur ca. 20% von mögli-
chen 100%.

Eine Erdwärmepumpe kommt allein 
aus Kostengründen nicht infrage.

Es ist also die paradoxe Situation ein-
getreten, dass ich wohl oder übel ca. alle 
25 Bäume fällen lassen muss, um eine PV 
Anlage zu installieren und um die CO₂-
Abgabe zu vermeiden.

Warum gibt es für Eigentümer, die 
durch ihre Bäume eine Verschattung am 
und um das Gebäude haben, keine CO₂-
Abgabenbefreiung? Zumal meine Bäu-
me, wenn ich sie stehenlasse, das CO₂ 
meiner Ölheizung ganz oder teilweise 
wegfuttern.

Sollte sich keine Lösung fi nden, sehe 
ich mich gezwungen das Grundstück zu 
teilen und im Zuge einer Bebauung wer-
den die Bäume verschwinden damit ich 
endlich keine CO-Abgabe mehr bezah-
len muss.

Ich bin mir sicher, dass ich mit diesem 
Problem nicht allein dastehe.

Sollte jemand vor ähnlichen Problemen 
stehen oder so gar eine Idee für eine Lö-
sung haben zum Erhalt der Bäume mit 
einer CO₂-Abgabensenkung oder Befrei-
ung, möge sich bitte beim Hauke-Verlag 
melden, der es dann freundlicherweise an 
mich weiterleitet. Peter Jasny

„Für den Frieden 
der Welt“

„Für den Frieden der Welt steht die 
Menschheit auf Wacht, denn die Brand-
stätten warnen und mahnen“, so beginnt 
das Weltfriedenslied aus den 1950er Jah-
ren. Es sollte die Menschen zur Wachsam-
keit gegenüber kriegslüsternen Politikern 
aufrufen, denen zwei Weltkriege zu „ver-
danken“ waren. Die DDR anerkannte die 
historische Schuld Deutschlands, für glo-
bal 70 Mill. Tote des II. Weltkriegs (davon 

teiligen. Anmerkung: Im Jahr 2029 wird 
die Zinslast aufgrund der kreditfi nanzier-
ten Militärausgaben etwa 60 Mrd. Euro 
betragen!

Im ersten Quartal 2026 fanden 2.000 
Veranstaltungen der Bundeswehr in deut-
schen Schulen statt, um Kinder und Ju-
gendliche für den späteren Kriegsdienst 
zu gewinnen. Im gleichen Zeitraum gab 
es aufgrund der zu erwartenden Wehr-
pfl icht 2.656 Anträge auf Kriegsdienst-
verweigerung (wer möchte schon töten 
oder getötet werden?!). Erfreulich, welche 
Ablehnung Jugendliche bez. Kriegspolitik 
auf den Kundgebungen zum 1. Mai zum 
Ausdruck brachten, während sich die Ge-
werkschaften hauptsächlich auf den Ar-
beitsplatzerhalt beschränkten – sicherlich 
auch sehr wichtig. Alle, die sich für Bun-
deswehr und Krieg („Verteidigung“) von 
geschichtsvergessenen Politikern begeis-
tern lassen, sollten sich Filme wie „Krieg 
und Frieden“, „Im Westen nichts Neues“, 
„Die Brücke“ oder „Wenn die Kraniche 
ziehen“ ansehen. Auf meinen 1. Beitrag 
„Kriegserlebnisse meiner Kindheit“ in der 
Ausgabe 26/22 vom 20.12.2022 würde 
ich gern noch hinweisen. 

PS: Als positiv für die Sicherheit des 
deutschen Volkes und die Friedensbewe-
gung ist die Ankündigung des amerikani-
schen Präsidenten Trump zu werten, min-
destens 5.000 amerikanische Soldaten aus 
Deutschland abzuziehen und keine To-
mahawk-Marschfl ugkörper in Deutsch-
land aufzustellen. Hoff entlich bleibt er 
im Wort. In der DDR sang man in den 
1950er Jahren: „Go home, Ami go home, 
spalte für den Frieden dein Atom!“ Dem 
ist nichts hinzuzufügen!

Dr. H.-J. Graubaum
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Im Gefängnis
wegen Corona-Attesten

Zu Besuch bei Dr. med. Bianca Witzschel

Von Michael Hauke
Es ist ein regnerischer und nasskalter 

Dienstagmorgen im Mai. Ich mache 
mich von Ostbrandenburg auf den 300 
Kilometer langen Weg ins südwestli-
che Sachsen. Die Justizvollzugsanstalt 
Chemnitz ist mein Ziel. Hier werde 
ich mich um 10:30 Uhr mit Dr. Bian-
ca Witzschel treffen. Sie ist Fachärztin 
für Pharmakologie, Toxikologie und für 
Allgemeinmedizin. Inzwischen sitzt sie 
mehr als anderthalb Jahre im Gefängnis, 
und ein Ende ist nicht absehbar, dazu 
weiter unten mehr. Ihr Verbrechen: sie 
stellte in der Corona-Zeit Maskenattes-
te, Impfunfähigkeits- und Spucktestbe-
scheinigungen aus. 

Es hat praktisch während der gesamten 
Autofahrt geregnet; kurz vor Chemnitz 
hört es auf. Ich bin extra eine Stunde 
früher da und versuche, ein Gefühl für 
die Situation zu bekommen. Es ist eine 
hässliche Gegend am südlichen Chem-
nitzer Stadtrand, in der die JVA steht: 
graue Hallen für verarbeitendes Gewer-
be und Logistik. Auf eines der Hallen-
dächer hat jemand vor ein paar Wochen 
das Wort „Freiheit“ und dahinter ein ro-
tes Herz gepinselt. Es ist ein Gruß an die 
inhaftierte Ärztin. Sie kann ihn sehen, 
wenn sie Aufschluss hat und aus dem 
vergitterten Fenster im Gang blickt. 

Wir hatten uns einige Briefe hin und 
her geschrieben. Nicht alle scheinen an-
gekommen zu sein. Es ist das erste Mal, 
dass wir uns persönlich sehen werden. 
Ich bin der Einzige im Warteraum. Nie-
mand sonst von den rund 250 Insassen 
des Frauengefängnisses bekommt gerade 
Besuch. Um kurz vor halb elf öffnet sich 
eine weitere Tür; ich werde durch eine 
Sicherheitsschleuse geführt. Ich darf 
nichts bei mir haben, außer Münzgeld 
für die Getränke- und Snackautomaten. 
Meinen Autoschlüssel und mein Telefon 

habe ich in einem Schrank deponiert. 
Nun werde ich in den großen, men-
schenleeren Besuchsbereich gelassen. 
Von der anderen Seite wird die inhaf-
tierte Ärztin hereingeführt. Sie ist 69 
Jahre alt, 1,53 Meter groß und zierlich. 
Wenn sie zu ihrem Prozess im Land-
gericht Dresden gebracht wurde, legte 
man ihr Handschellen an und kettete sie 
zusätzlich an eine Beamtin. Beim Trans-
port von der JVA zum Gericht wurden 
auch ihre Füße gefesselt. 

Sie zieht uns Getränke am Automaten. 
Vom Besuchsraum geht es auf eine Ter-
rasse, eingefasst von einer ersten Reihe 
Mauern. „Wollen wir uns raussetzen?“, 
frage ich. Inzwischen blinzelt die Sonne 
durch die Wolken. „Da saß ich noch 
nie, es war immer schlechtes Wetter.“ 
Wir gehen raus. Sie hat einen Cappuc-
cino, ich ein Wasser. Wir erzählen uns 
voneinander und wie wir die Corona-
Jahre erlebt haben. Als Pharmakologin 
und Toxikologin ist sie eine absolute 
Fachfrau für die Sachverhalte, die bei 
Corona die Hauptrolle spielten.

Dass Masken nicht vor Ansteckung 
schützen, war bis 2020 Konsens. Chris-
tian Drosten sagte noch am 29. Januar 
im RBB zur Maske: „Damit hält man 
das nicht auf!“ Der RKI-Krisenstab hielt 
am 16.11.2020 schriftlich fest: „Es ist 
ungünstig und gefährlich, wenn Mas-
ken von Laien benutzt werden. Kann 
noch interveniert werden?“ Dr. Bianca 
Witzschel intervenierte. Sie wusste es, 
der RKI-Krisenstab wusste es: Masken 
sind nutzlos und gesundheitsschädlich, 
insbesondere für Kinder, für Schwan-
gere, für Ältere und Kranke. Sie sagt: 
„Dass werdende Mütter während des 
Geburtsvorgangs Maske tragen muss-

ten, war unfassbar.“ Die Kinder lagen 
ihr am Herzen: „Es kamen viele verzwei-
felte Familien zu mir. Was den Kindern 
angetan wurde, war ein Wahnsinn.“ 
Die Kleinsten wurden wahrheitswid-
rig zu „Treibern der Pandemie“ erklärt, 
Jan Böhmermann nannte sie in seiner 
ZDF-Sendung „Ratten“ und schüttelte 
sich angewidert. Den Kindern nahm 
das Regime alles: den Kindergarten, die 
Schule, den Spielplatz, den Sportverein. 
Sie verschwanden hinter Masken und 
wurden als Lebensgefahr eingestuft. 
Frau Dr. Witzschel half, wo sie konnte.

„Primum non nocere“, auf Deutsch: 
„Zuerst einmal nicht schaden“ ist der 
Grundsatz jeder Medizin. Für Frau Dr. 
Witzschel galt dieser Satz. Im Sommer 
2020 stellte sie ihr erstes Maskenbefrei-
ungsattest aus. „Ich habe jeden einzel-
nen Patienten untersucht, auch jedes 
Baby und jedes Kleinkind. Ich habe mit 
jedem einen Anamnesebogen ausgefüllt 
und mithilfe eines Bioresonanz-Gerätes 
seinen Gesundheitszustand dokumen-
tiert.“ Frau Dr. Witzschel handelte 
nach geltendem Recht, denn in den 
Corona-Verordnungen waren ärztliche 
Maskenbefreiungsatteste ausdrücklich 
vorgesehen. Eine weitergehende Unter-
suchung war gar nicht erforderlich, sie 
machte sie trotzdem. „Ich habe genau 
dokumentiert, in welchem Zustand der 
Patient zu mir kam, um bei Wieder-
vorstellung ablesen zu können, ob sich 
seine Gesundheit verändert hatte. Diese 
Unterlagen sind alle beschlagnahmt und 
mir nie wieder zurückgegeben worden.“ 
Mit dem Ausstellen von Maskenbefrei-
ungen handelte die Pharmakologin und 
Toxikologin nicht nur nach geltendem 
Recht, sondern auch nach „bestem Wis-

Blick aus dem Warteraum auf die äußere Gefängnismauer, die eine Krone wie 
die Berliner Mauer hat und zusätzlich mit zwei Rollen Nato-Draht gesichert 
ist. Hinter der Mauer links im Bild ist eine kleine Terrasse, auf der wir saßen.

sen“, wie es das „Genfer Gelöbnis“ von 
ihr fordert – aber sie handelte gegen den 
politischen Willen des Corona-Regimes. 
Das Problem war: es gab nichts, was eine 
„Pandemie“ belegte; die Auslastung der 
Krankenhäuser und Intensivstationen 
lag auf einem Allzeittief, über 600.000 
Beschäftigte im Gesundheitswesen wa-
ren in Kurzarbeit, es gab keine Über-, 
sondern eine Untersterblichkeit. Der 
RKI-Krisenstab protokollierte nach ei-
nem Jahr „Pandemie“, am 19.03.2021: 
„Corona sollte nicht mit Influenza ver-
glichen werden. Bei jeder normalen 
Influenzawelle versterben mehr Leute.“ 
Was blieb, war der betrügerisch einge-
setzte PCR-Test, der keine Infektion an-
zeigen kann, aber die gewünschten Inzi-
denzen lieferte, und die Maske, die im 
Alltag jedem zeigen sollte: Es ist „Pan-
demie“! Jeder Totalitarismus hat sein 
Symbol, bei Corona war es die Maske. 
Wer sie nicht trug oder Menschen mit 
Attesten die Möglichkeit gab, sie nicht 
tragen zu müssen, geriet ins Visier des 
Staates. Dr. Walter Weber, ein weiterer 
politisch verfolgter Arzt (22 Monate auf 
Bewährung), nannte sie im Interview 
mit mir „eine Unterwerfungsgeste“.

Am 28. Februar 2023 wurde die zier-
liche Medizinerin von schwer bewaffne-
ten Einsatzkräften in ihrem Wohnhaus 
in Moritzburg verhaftet und noch am 
selben Tag einem Haftrichter vorge-
führt. Was sie nicht ahnen konnte: ein 
Jahr, drei Monate und 19 Tage U-Haft 
lagen vor ihr. Ihre geliebte Hündin 
Donna sah sie an diesem 28.02.23 zum 
letzten Mal. Sie sagte ihr noch, Frau-
chen käme abends wieder zurück. Don-
na starb wenige Monate vor Ende der 
U-Haft. Bianca Witzschel durfte nicht 
noch einmal zu ihr, obwohl Donna in-
zwischen schwer krank war. Richter Jür-
gen Scheurig wurde darum gebeten, er 
lehnte ab. Am 17. Juni 2024 sprach er 
das Urteil: zwei Jahre und acht Monate 
Gefängnis. Derselbe Richter ließ einen 
dreifachen Vergewaltiger drei Monate 
vorher auf Bewährung frei. Das Opfer 
war schwer traumatisiert. Bei Frau Dr. 
Witzschel gab es kein einziges Opfer. 

Die Strafhaft trat sie am 6. Februar 
2026 an. Mehr als ein Jahr liegt aktuell 
noch vor der Ärztin. Sie sagt mir: „Was 
Sie hier im Besuchsbereich sehen, hat 
nichts mit der Wirklichkeit in der JVA 
zu tun. Das kann sich keiner vorstellen, 
der noch nicht gesessen hat.“ Im Juli 
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Im Gefängnis
wegen Corona-Attesten

Zu Besuch bei Dr. med. Bianca Witzschel

Von Michael Hauke
Es ist ein regnerischer und nasskalter 

Dienstagmorgen im Mai. Ich mache 
mich von Ostbrandenburg auf den 300 
Kilometer langen Weg ins südwestli-
che Sachsen. Die Justizvollzugsanstalt 
Chemnitz ist mein Ziel. Hier werde 
ich mich um 10:30 Uhr mit Dr. Bian-
ca Witzschel treffen. Sie ist Fachärztin 
für Pharmakologie, Toxikologie und für 
Allgemeinmedizin. Inzwischen sitzt sie 
mehr als anderthalb Jahre im Gefängnis, 
und ein Ende ist nicht absehbar, dazu 
weiter unten mehr. Ihr Verbrechen: sie 
stellte in der Corona-Zeit Maskenattes-
te, Impfunfähigkeits- und Spucktestbe-
scheinigungen aus. 

Es hat praktisch während der gesamten 
Autofahrt geregnet; kurz vor Chemnitz 
hört es auf. Ich bin extra eine Stunde 
früher da und versuche, ein Gefühl für 
die Situation zu bekommen. Es ist eine 
hässliche Gegend am südlichen Chem-
nitzer Stadtrand, in der die JVA steht: 
graue Hallen für verarbeitendes Gewer-
be und Logistik. Auf eines der Hallen-
dächer hat jemand vor ein paar Wochen 
das Wort „Freiheit“ und dahinter ein ro-
tes Herz gepinselt. Es ist ein Gruß an die 
inhaftierte Ärztin. Sie kann ihn sehen, 
wenn sie Aufschluss hat und aus dem 
vergitterten Fenster im Gang blickt. 

Wir hatten uns einige Briefe hin und 
her geschrieben. Nicht alle scheinen an-
gekommen zu sein. Es ist das erste Mal, 
dass wir uns persönlich sehen werden. 
Ich bin der Einzige im Warteraum. Nie-
mand sonst von den rund 250 Insassen 
des Frauengefängnisses bekommt gerade 
Besuch. Um kurz vor halb elf öffnet sich 
eine weitere Tür; ich werde durch eine 
Sicherheitsschleuse geführt. Ich darf 
nichts bei mir haben, außer Münzgeld 
für die Getränke- und Snackautomaten. 
Meinen Autoschlüssel und mein Telefon 

habe ich in einem Schrank deponiert. 
Nun werde ich in den großen, men-
schenleeren Besuchsbereich gelassen. 
Von der anderen Seite wird die inhaf-
tierte Ärztin hereingeführt. Sie ist 69 
Jahre alt, 1,53 Meter groß und zierlich. 
Wenn sie zu ihrem Prozess im Land-
gericht Dresden gebracht wurde, legte 
man ihr Handschellen an und kettete sie 
zusätzlich an eine Beamtin. Beim Trans-
port von der JVA zum Gericht wurden 
auch ihre Füße gefesselt. 

Sie zieht uns Getränke am Automaten. 
Vom Besuchsraum geht es auf eine Ter-
rasse, eingefasst von einer ersten Reihe 
Mauern. „Wollen wir uns raussetzen?“, 
frage ich. Inzwischen blinzelt die Sonne 
durch die Wolken. „Da saß ich noch 
nie, es war immer schlechtes Wetter.“ 
Wir gehen raus. Sie hat einen Cappuc-
cino, ich ein Wasser. Wir erzählen uns 
voneinander und wie wir die Corona-
Jahre erlebt haben. Als Pharmakologin 
und Toxikologin ist sie eine absolute 
Fachfrau für die Sachverhalte, die bei 
Corona die Hauptrolle spielten.

Dass Masken nicht vor Ansteckung 
schützen, war bis 2020 Konsens. Chris-
tian Drosten sagte noch am 29. Januar 
im RBB zur Maske: „Damit hält man 
das nicht auf!“ Der RKI-Krisenstab hielt 
am 16.11.2020 schriftlich fest: „Es ist 
ungünstig und gefährlich, wenn Mas-
ken von Laien benutzt werden. Kann 
noch interveniert werden?“ Dr. Bianca 
Witzschel intervenierte. Sie wusste es, 
der RKI-Krisenstab wusste es: Masken 
sind nutzlos und gesundheitsschädlich, 
insbesondere für Kinder, für Schwan-
gere, für Ältere und Kranke. Sie sagt: 
„Dass werdende Mütter während des 
Geburtsvorgangs Maske tragen muss-

ten, war unfassbar.“ Die Kinder lagen 
ihr am Herzen: „Es kamen viele verzwei-
felte Familien zu mir. Was den Kindern 
angetan wurde, war ein Wahnsinn.“ 
Die Kleinsten wurden wahrheitswid-
rig zu „Treibern der Pandemie“ erklärt, 
Jan Böhmermann nannte sie in seiner 
ZDF-Sendung „Ratten“ und schüttelte 
sich angewidert. Den Kindern nahm 
das Regime alles: den Kindergarten, die 
Schule, den Spielplatz, den Sportverein. 
Sie verschwanden hinter Masken und 
wurden als Lebensgefahr eingestuft. 
Frau Dr. Witzschel half, wo sie konnte.

„Primum non nocere“, auf Deutsch: 
„Zuerst einmal nicht schaden“ ist der 
Grundsatz jeder Medizin. Für Frau Dr. 
Witzschel galt dieser Satz. Im Sommer 
2020 stellte sie ihr erstes Maskenbefrei-
ungsattest aus. „Ich habe jeden einzel-
nen Patienten untersucht, auch jedes 
Baby und jedes Kleinkind. Ich habe mit 
jedem einen Anamnesebogen ausgefüllt 
und mithilfe eines Bioresonanz-Gerätes 
seinen Gesundheitszustand dokumen-
tiert.“ Frau Dr. Witzschel handelte 
nach geltendem Recht, denn in den 
Corona-Verordnungen waren ärztliche 
Maskenbefreiungsatteste ausdrücklich 
vorgesehen. Eine weitergehende Unter-
suchung war gar nicht erforderlich, sie 
machte sie trotzdem. „Ich habe genau 
dokumentiert, in welchem Zustand der 
Patient zu mir kam, um bei Wieder-
vorstellung ablesen zu können, ob sich 
seine Gesundheit verändert hatte. Diese 
Unterlagen sind alle beschlagnahmt und 
mir nie wieder zurückgegeben worden.“ 
Mit dem Ausstellen von Maskenbefrei-
ungen handelte die Pharmakologin und 
Toxikologin nicht nur nach geltendem 
Recht, sondern auch nach „bestem Wis-

Blick aus dem Warteraum auf die äußere Gefängnismauer, die eine Krone wie 
die Berliner Mauer hat und zusätzlich mit zwei Rollen Nato-Draht gesichert 
ist. Hinter der Mauer links im Bild ist eine kleine Terrasse, auf der wir saßen.

sen“, wie es das „Genfer Gelöbnis“ von 
ihr fordert – aber sie handelte gegen den 
politischen Willen des Corona-Regimes. 
Das Problem war: es gab nichts, was eine 
„Pandemie“ belegte; die Auslastung der 
Krankenhäuser und Intensivstationen 
lag auf einem Allzeittief, über 600.000 
Beschäftigte im Gesundheitswesen wa-
ren in Kurzarbeit, es gab keine Über-, 
sondern eine Untersterblichkeit. Der 
RKI-Krisenstab protokollierte nach ei-
nem Jahr „Pandemie“, am 19.03.2021: 
„Corona sollte nicht mit Influenza ver-
glichen werden. Bei jeder normalen 
Influenzawelle versterben mehr Leute.“ 
Was blieb, war der betrügerisch einge-
setzte PCR-Test, der keine Infektion an-
zeigen kann, aber die gewünschten Inzi-
denzen lieferte, und die Maske, die im 
Alltag jedem zeigen sollte: Es ist „Pan-
demie“! Jeder Totalitarismus hat sein 
Symbol, bei Corona war es die Maske. 
Wer sie nicht trug oder Menschen mit 
Attesten die Möglichkeit gab, sie nicht 
tragen zu müssen, geriet ins Visier des 
Staates. Dr. Walter Weber, ein weiterer 
politisch verfolgter Arzt (22 Monate auf 
Bewährung), nannte sie im Interview 
mit mir „eine Unterwerfungsgeste“.

Am 28. Februar 2023 wurde die zier-
liche Medizinerin von schwer bewaffne-
ten Einsatzkräften in ihrem Wohnhaus 
in Moritzburg verhaftet und noch am 
selben Tag einem Haftrichter vorge-
führt. Was sie nicht ahnen konnte: ein 
Jahr, drei Monate und 19 Tage U-Haft 
lagen vor ihr. Ihre geliebte Hündin 
Donna sah sie an diesem 28.02.23 zum 
letzten Mal. Sie sagte ihr noch, Frau-
chen käme abends wieder zurück. Don-
na starb wenige Monate vor Ende der 
U-Haft. Bianca Witzschel durfte nicht 
noch einmal zu ihr, obwohl Donna in-
zwischen schwer krank war. Richter Jür-
gen Scheurig wurde darum gebeten, er 
lehnte ab. Am 17. Juni 2024 sprach er 
das Urteil: zwei Jahre und acht Monate 
Gefängnis. Derselbe Richter ließ einen 
dreifachen Vergewaltiger drei Monate 
vorher auf Bewährung frei. Das Opfer 
war schwer traumatisiert. Bei Frau Dr. 
Witzschel gab es kein einziges Opfer. 

Die Strafhaft trat sie am 6. Februar 
2026 an. Mehr als ein Jahr liegt aktuell 
noch vor der Ärztin. Sie sagt mir: „Was 
Sie hier im Besuchsbereich sehen, hat 
nichts mit der Wirklichkeit in der JVA 
zu tun. Das kann sich keiner vorstellen, 
der noch nicht gesessen hat.“ Im Juli 
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 Die RKI-Files sind voll von Kritik, Zweifeln und Verzweifl ung über die Masken. Viele Zitate aus 
den RKI-Protokollen fi nden Sie hier: „Die Masken in den RKI-Protokollen“ (Ausgabe 22/25 vom 
22.10.2025) – www.hauke-verlag.de/die-masken-in-den-rki-protokollen/
 „Die Maske war eine Unterwerfungsgeste“ (Ausgabe 03/26 vom 04.02.2026) –
www.hauke-verlag.de/dr-walter-weber/
 „Cumulative Analysis of Post-Authori zation Adverse Event Reports of PF-07302048 (BNT162b2) 
Received through 28-Feb-2021“ – https://archive.org/details/cumulative-analysis-of-post-authorizati-
on-adverse-event-reports-of-pf-07302048-bnt162b2

wird sie einen Antrag auf Aussetzen des 
letzten Drittels ihrer Haft auf Bewäh-
rung stellen. Frau Dr. Witzschel wirkt 
während des gesamten Gesprächs sehr 
stark, keineswegs gebrochen. „Ich weiß 
ja, warum ich hier bin. Das muss ich 
durchstehen“, sagt sie. „Ich habe nach 
bestem Wissen und Gewissen gehandelt, 
alles wurde inzwischen durch die geleak-
ten RKI-Protokolle bestätigt. Ich kann 
mich doch nicht von meinen ,Taten‘ 
distanzieren, auch wenn das vielleicht 
Erleichterungen bedeuten würde. Ich 
habe niemandem geschadet, ich habe 
niemandem etwas aufgedrängt, ich habe 
Menschen in aussichtsloser Situation ge-
holfen.“ Es ist in Deutschland gängige 
Praxis, dass Strafgefangenen das letzte 
Drittel erlassen wird. Praktisch niemand 
sitzt die volle Haftstrafe ab. Ob sie die 
Gefahr sieht, dass sie innerlich zusam-
menbrechen könnte, wenn ihr Antrag 
auf vorzeitige Entlassung abgelehnt 
wird, frage ich sie. „Das denke ich nicht. 
Ich bin innerlich gefestigt. Bei Heinrich 
Habig haben sie den Antrag auch ab-
gelehnt.“ Sie spricht von dem Arzt aus 
Recklinghausen, der ebenfalls in Haft 
sitzt; sein Urteil lautete: zwei Jahre und 
zehn Monate. „Natürlich hoff e ich sehr, 
dass ich im Juli nach Hause komme.“

Allerdings gibt es ihr eigentliches Zu-
hause nicht mehr. Am 1. Februar 2022 
wurde ihre Approbation ruhend gestellt. 
Da die Ärztin keinerlei Einnahmen 
mehr erzielen durfte, keinerlei staatliche 
Unterstützung erhält und obendrein 
47.000 Euro Strafe zahlen musste, wur-
de ihr Haus mit Praxis zwangsverstei-
gert. Sie steht mit 69 Jahren völlig mit-
tellos und ohne ihr Eigenheim da.

Zu ihrer Verurteilung führte auch, 
dass sie Patienten mit Attesten vor den 
schmerzhaften und gesundheitsschäd-
lichen Corona-Tests weit oben in der 
Nase schützte. Sie gab ihnen die Mög-
lichkeit zum schmerzfreien und unge-
fährlichen Spucktest. „Ich habe über 
Substanzen im Speichel promoviert. Ein 
Spucktest ergibt dasselbe Ergebnis wie 
die gängigen Nasentests. Und trotzdem 
bin ich auch dafür verurteilt worden.“

Mit Impfunfähigkeitsbescheinigun-
gen (IUB) attestierte sie Patienten eine 
Kontraindikation gegen die mRNA-In-
jektionen. Sie half damit Menschen, die 
berechtigte Sorge vor der Covid-Spritze 
hatten. Allein in den ersten zweieinhalb 
Monaten nach der Notfallzulassung re-
gistrierte BioNTech/Pfi zer 1.223 Todes-
verdachtsfälle durch den eigenen Impf-
stoff  (Interner Pfi zer-Sicherheitsbericht 
vom 28.02.2021). 

Ein Jahr und viele Impftote später 
sprach Gesundheitsminister Lauterbach 
noch immer von einer „nebenwirkungs-
freien Impfung“ (19.02.2022). Wie 
viele Menschen Frau Dr. Witzschel mit 
IUBs nicht nur vor Arbeitsplatzverlust, 
sondern auch vor schweren Nebenwir-
kungen oder gar dem Tod bewahrt hat, 
lässt sich nicht beziff ern. Es dürften 
einige gewesen sein. Geschadet hat sie 
jedenfalls niemandem. Die Staatsan-
waltschaft konnte keinen einzigen Ge-
schädigten präsentieren. Trotzdem sitzt 
sie in Haft, während die Hersteller eines 
Impfstoff s, dessen Nutzen in keiner Stu-
die nachgewiesen werden konnte, der 
aber verheerende Nebenwirkungen mit 

sich brachte, mit Orden und Auszeich-
nungen überhäuft werden. Und Karl 
Lauterbach, Jens Spahn und all die an-
deren, die Millionen Menschen in diese 
gefährliche Spritze trieben, laufen frei 
herum.

Wir reden auch über ihren Alltag in 
der JVA Chemnitz. Da sie Altersrentne-
rin ist, muss sie nicht arbeiten. Kurz vor 
sechs ist Wecken. Durch die knallenden 
Türen hört sie die Wärter schon lange, 
bevor sie ihre Zelle aufschließen. „Ich 
muss dann als Zeichen, dass ich noch 
lebe, höfl ich ,Guten Morgen‘ sagen. We-
nig später ist Aufschluss, und ich kann 
an mein kleines Kühlfach gehen und mir 
mein Frühstück machen. Es gibt in der 
Regel eine Doppel-Semmel, dazu einen 
Klecks Marmelade.“ Sie muss in ihrer 
Zelle essen. Den Tag über verbringt sie 
viel Zeit mit dem Beantworten von Post. 
Über ihren Haftalltag schreibt sie Briefe 
an ihre Katze Mutzel. Die „Mutzel-Brie-
fe“ sind auf der Seite www.freundeskreis-
seniorenhilfe.de veröff entlicht.

Bianca Witzschel war während der 
Corona-Jahre für viele verzweifelte Men-
schen ein Licht in dunkler Nacht. Jetzt 
sitzt sie selbst in dunkelster Nacht und 
weiß nicht, wann sie jemals wieder frei-
gelassen wird. Obwohl man in Deutsch-
land wegen ein und desselben Deliktes 
nur einmal bestraft werden darf, bahnt 
sich bei Dr. Bianca Witzschel etwas an-
deres an. Inzwischen gibt es eine weitere 
Anklage, mit der sie wegen 349 weiterer 
Atteste derselben Art vor Gericht gestellt 
werden soll, nachdem sie bereits für 
1.003 Atteste verurteilt wurde.

Ganz am Anfang unseres Gespräches 
sagte sie mir, dass es unsere gemeinsame 
Aufgabe sei, dafür zu arbeiten, dass es 
endlich anders kommt: „Wenn es uns 
nicht gelingt, zu Menschlichkeit, Liebe 
und Frieden zurückzufi nden, sind wir 
umsonst auf der Welt gewesen.“

Wir hatten eine Stunde, es war eine 
intensive Stunde. Kurz nach Ablauf der 
Zeit erschien der Besuchsdienst und 
wies uns auf die Uhrzeit hin. Wir nah-
men uns in den Arm; sie wurde wieder 
eingeschlossen, ich ging zur anderen Sei-
te raus. Erleichtert, wie stark sie ist. Be-
drückt, wie sie gefangen gehalten wird. 
Und wütend, was einer menschlichen 
Medizinerin in unserem Land angetan 
wird. 

Nach dem Ende meines Besuches winkte mir Frau Dr. Witzschel noch lange aus ihrer Zelle zu. Gleich zu Beginn sagte sie mir: 
„Wenn es uns nicht gelingt, zu Menschlichkeit, Liebe und Frieden zurückzufi nden, sind wir umsonst auf der Welt gewesen.“

Wer Bianca Witzschel schreiben möchte: 
Dr. Bianca Witzschel – JVA Chemnitz – 
� alheimer Str. 29 – 09125 Chemnitz
(für Antworten Postcodes, aber keine 
Briefmarken [!] beilegen)

Wer für Dr. Bianca Witzschel spenden 
möchte, bitte an diese Bankverbindung. 
Hier gehen 100% an die inhaftierte Ärztin:

Freundeskreis Seniorenhilfe
IBAN:  DE71 6905 0001 0026 9630 09

Ihr neuer Wahlverteidiger, RA Wilfried 
Schmitz, der hochkompetent im � ema 
Corona steckt, hat das Mandat übernom-
men, obwohl Frau Dr. Witzschel völlig 
mittellos ist. Wer für die so wichtige Vertei-
digung spenden möchte, kann das hier tun: 

Wilfried Schmitz
IBAN: DE78 3706 9412 5002 4440 13

Fotos: Michael Hauke

Bücher, die in jeden aufgeklärten Haushalt gehören:

Jedes Buch
19,90 Euro

Hier kaufen: www.hauke-verlag.de/buchbestellung



24/7-Blumenautomat neben dem Geschäft

August-Bebel-Str. 29 | 15569 Woltersdorf
Tel: 03362-5129 | kerstin-blumen@gmx.de

Ö� nungszeiten
Mo-Fr 8-18 Uhr | Sa 8-12 Uhr

Tel.: 0172 3017139
dach.kuechler@t-online.de

15569 Woltersdorf

SANIERUNGEN - REPARATUREN - REINIGUNG - WARTUNG - SERVICE

Baustellen- und
Grundstücksberäumung

Abriss
BautransporteBautransporte

Baugruben
Erdarbeiten

SEIT 25 JAHREN
IN STRAUSBERG

LEISTUNGEN:
• Aufpolsterung • Änderungen 

• Federkernreparatur • Neubezug • Erhöhung

EHRLICH WÄHRT AM LÄNGSTEN
Anfragen gern auch per WhatsApp

0172 645 35 81

• Keine Wartezeiten
• Hol- & Lieferservice
• Aufmaß vor Ort
• Kostenlose Entsorgung
• Sonderanfertigungen
• Persönliche Beratung

P-EXP-EX
polster-experten

Inh. Thilo Hellner-Ivers

Walkmühlenstraße 6 • 15344 Strausberg

Tel.: 03341 / 30 17 58
www.polsterei-strausberg.de

Innungsbetrieb
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